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Das Jahr der Krisenüberwindung ?
Werde ein Volk / _

Ein Neujahrswunsch
Von D . Dr . v. Campe .

„Des Mannes höchstes Gut ist sein
Volk . Des Vvlkcs höchstes Gut ist sein
Staat ".

In diesen Jahren der Umwertuna aller Werte
schwand der Wert auch dieser höchsten Güter
dahin . Ter Staatsgcdanke aina unserem Volke
verloren . Staalsform gilt uns mehr als Staat .
Einzelintcrcsscn verdrängten Staatsinteressen
aus dem Zentrum unserer politischen Gedanken¬
welt. Wir fragen nicht; Was nützt dem Staate ?
Was fordert er von mir . was muh und darf
und kann er fordern ? Sondern : Wie uud wo
nützt er meinen kleinen — vielleicht auch einmal
gröhercn — Sondcrinteressen? Danach be¬
messen wir die Wertschätzung des Staates —
Liebe und Treue zu ihm . Der Staat zerflattert
uns zu einem Jnteressenhaufen . Ein ' hartes
Wort !

Wie kommt das ? Staat ist das zum Zwecke
gcmeinschastlichen Handelns zu einer organi¬
schen Einheit zusammengeschlossene Volk —
Staat setzt ein Volk voraus , oder schmiedet sich
ein solches zusammen . Sind wir ein Volk ,
wirklich ein Volk ?

Wilhelm Raabe spricht einmal von dem deut¬
schen Volke als von einem deutsch sprechende»
Völkorbrci. Da kommt einer und rührr mit
einem Löffel darin herum — und flugs zer¬
fließt dieser Brei . Selbst als Brei dann kaum
noch zu erkennen!

. Ist das zu schwarz gesehen? Gott sei es ge¬
klagt : Nein. Wodurch wird denn ein Volk zu
einer Einheit zusammengeschlossen? Durch
Blutsverwandtschaft, durch in den letzten Grund¬
lagen gemeinsame sittliche Anschauungen , durch
gleichartige Eigentümlichkeiten, durch gleich¬
artige Interessen , durch gemeinsames Schicksal
— das alles herausgewachsen , zusammengewach¬
sen ober doch zusammengeschmiebct durch ge¬
meinsame Geschichte . Gewiß bei keinem Volke ,
auch nicht bei dem tn sich geschlossenen, schwinden
alle Gegensätze bis zum letzten Reste 'dahin .
Und aus der gärenden Tiefe der Volksseele
steigen täglich neue Gegensätze auf . Aber das
von der Geschichte geschürzte Band ist so fest
geschlossen , daß es alle Gegensätze zurückdrängt.
Die Geschichte selbst wächst sich zu einem Stück
— und zu einem bedeutsamsten Stück des See-
lctilebens des Volkes aus . Ein echtes Volk
lebt nicht in der Gegenwart nur — es lebt sein
wahres Leben in seiner Geschichte . Die Volks¬
seele heute fühlt sich pulsen in dem . was das
Volk vor Jahrhunderten durchlebte .

Und da ist bei der so stark ausgeprägten
Eigenart der deutschen Stämme deren Schick¬
sal geworden , daß das einigende Band gemein¬
samer Abstammung, verwandter Grundanschau¬
ungen. gemeinsamer Geschichte noch immer wie
etwas fast' Fremdes , etwas nicht ganz Eigenes
empfunden wird. Man zerrt an dem Bande
bewußt oder unbewußt. — bald hier , bald dort.
Ja , wenn eine große äußere Not — innere ge¬
nügt noch nicht einmal — uns bedroht, da
schürzen wir den Knoten mal fester . Da wird
uns Zusammenschluß zur Natur . Da stnd wir
ein Volk - Und welch ein Volk ! 1813 , 1870,
1814 singen ein stolzes Lied davon . Aber schwin¬
det die Not, da zerfließt das . was Volk schien ,
wieder zum Völkerbrei. Und da kommen sie
von Nah und Fern , die lieben Nachbarn all
und rühren mit ihren Löffeln in dem altge¬
wohnten Brei . Und wir selbst, wir helfen und
rühren mit ihnen. Der Brei zerfließt zu einer
nnzusammenhängenden Masse . Chaos droht.
Das ist das Schlimmste , das einem Volke ge¬
schehen kann .

Deutschsprechender Menschenbrei — nun,
deutsch sprechen wir doch alle noch . Ach. mit der
Sprache allein ist es nicht getan. Man kann
dieselbe Sprache sprechen und versteht sich doch
nicht. Man redet wie in fremden Zungen . Man
redet aneinander vorbei. Dasselbe Wort dient
nicht demselben Empfinden. Wir empfinden in
Superlativen , aber in diametral entgegen¬
gesetzten Richtungen . Da ist oft keine Verbin¬
dungslinie sichtbar. Der . der demselben Stande ,
derselben Klasse angehört, ist uns Genosie —
aber der Inbegriff des Volksgcnosicn wird un¬
serem Gefühle fremd . — Wir sind keine in sich
geschlossene Einheit — kein Volk . Der Mund
spricht dieselbe Sprache, aber die Herzen schla¬
gen gegen einander.

Das Volk lebt in seiner Geschichte - Es lebt
so sehr in seiner Geschichte , daß cs überhaupt
nur dann und nur solange noch ein wirkliches
Leben führt, als es in seiner Geschichte lebt

Nicht die Jahrhunderte bestimmen das Alter
eines Volkes, sondern nur die Tatsache , ob hie
Geschichte in seiner Seele noch fortlebt. Auch
ein Achtzigjähriger ist noch jung , wenn alles,
was in ihm wurde, noch fortlcbt . Dann baut
seine Vergangenheit ihm noch eine Zukunft.
Und so altert und erstirbt ein Volk erst daun,
wenn es sich loslöst von feiner Geschichte , wenn
cs an den Großen seiner Geschichte sich nicht
mehr emporrankt zu neuer Höbe. Aber dazu
genügt nicht eine nur verstandesmäßige Aneig¬
nung des Geschehenen. Es ist eine innere Ein¬
stellung dazu nötig — und nicht nur Einzelner ,
sondern der Gesamtheit. Sic muß das Große,
das wirklich Große groß und das Kleine, das
Kleinliche klein empfinden . Gleiche Wertung
muß rein von selbst aus innerster Seele heraus
emporguellen. Solange die Einen in dem Wir¬
ken Bismarcks wahre Größe und stolze Aus¬
wirkung berechtigten Deutschwillens, die An¬
deren aber verwerflichennationalistischen Ueber »
schwang einer herrschenden Klasse und giftige
Blüten eines verderblichen , ausbeutungshung -

Werner Frhr . v. Rheinbaben :
Staatssekretär z . D .

Deutschland durchlebt zurzeit erneut eine aus¬
gesprochene Periode des Ueberganges in der
inneren und äußeren Politik . Das durch die
Weimarer Verfassung geschaffene parlamen¬
tarische System ist zusammengebrochen und muß
durch Reform der Verfassung verbessert
werden. Die Vorherrschaft fordernder Parteien ,
Organisationen , Gewerkschaften und Bünde
muß fallen und durch verstärkte Autorität der
Staatsführung ersetzt werden. Nach außen
wird und muß in engster Verbindung mit den
bisherigen Anstrengungen und ihrem weiteren
Fortgang ein neues System der Re¬
parationszahlungen gefunden werden,
das nicht nur der veränderten Kaufkraft des
Goldes, sondern vor allen Dingen der gegen¬
über der Schätzung der Sachverständigen in
Paris erheblich geringeren Leistungsfähigkeit
der zusammengeschrumpften deutschen Wirt¬
schaftskraft entspricht . Untrennbar von dieser
notwendigen Revision ist das grundsätzliche
Ausweisen des Ostproblems. Die neuesten
Terrorakte Polens gegen das Deutschtum
haben auch einer internationalen Oeffentlich -
keit den Beweis sür die Richtigkeit der deut¬
schen These geliefert, daß auf der Grundlage
des Unrechts von Versailles es niemals zu
einem Zustand der Befriedung zwischen
Deutschland und Polen kommen kan» . Die
trotz der ungeheuren Schwierigkeiten von
Deutschland unternommenen Versuche, einen
modus vivendi mit Polen durch Annahme des
Liquidationsverträges und Bereitschaft zum
Handelsvertrag hcrzustellen , sind gescheitert.
Es wird Aufgabe der deutschen Außenpolitik
sein , im Rahmen der kommenden internatio¬
nalen Auseinandersetzungen die nationale deut¬
sche Grundforderung nach einem
Mindest lebensraum in einem , zusam¬
menhängenden deutschen Staat mit größerer
Klarheit und Entschiedenheit als bisher zu ver¬
treten . Ohne Erfüllung dieser Forderungen
wird es keinen Friede» in Europa geben.

Dr . Ludwig Raas .
Vorsitzender der Zenirumsnartei

Das Jahr 1031 wird außenpolitisch — und
damit rückwirkungsweise auch innenpolitisch —
im Zeichen des Revisions - und Evo -
l u t i o n s g e d a n k c n s stehen. Tie These
vom Status quo ist eine Friedhofs -These . Wer
sie vertritt , wird bewußt oder unbewußt zum
Schrittmacher chronischen Unfriedens . Europa
wird erst dann gesunden und gedeihen können ,
wenn Deutschlands Lebcnsrcchten in ehrlicher
Parität mit den übrigen Völkern des Kon¬
tinents Raum gegeben wird. Der Weg zu öic-

rigen Kapitalismus sehen — solange sind mir
noch kein Volk . Da klaffen noch unüberbrück¬
bare Abgründe. Wir kommen nicht zueinander.
Frankreich hat die sterblichen Ueberreste seines
großen Napoleon zurückgeforöert . Es vergaß
seine Größe nicht über all dem Unheil, das er
über Frankreich brachte . Es vergaß nicht in
ihm den Großen , den Franzosen. — Ob das
ganze , wirklich das ganze deutsche Volk sich je
um die Grabstätte Bismarcks scharen wird . —
stolz aus diesen Großen, stolz daraus, daß er
unser war , einig in diesem Stolz ! Einta . und
nicht getrennt durch den 9. November 1818 ! —
Wer wagt das zu hoffen ?

Leid ist ein harter Lehrmeister .
„Die Zucht des Leidens— des großen Leidens -
wißt ihr nicht ( fo ruft uns Nietzsche zu ) , daß nur
diese Zucht alle Erhöhungen des Menschen
bisher geschaffen hat ?" Das gilt nicht für den
einzelnen nur , das gilt auch für ein Volk . Not
— mehr noch als Freude und Glück — schweißt
ein Volk zum Volk zusammen . Die Not des
neuen Jahres ist groß, übergroß . Wir fühlen

sein Ziel wird lang und hart sein . Nur ein
einiges Volk wird ihn bis zum glücklichen Ende
gehen können . Darum kann die Parole des
kommenden Jahres nur heißen : „ Sammlung !"
und nicht : „Zerklüftung !"

Dr . Dingeldey :
Vorsitzender der Deutschen Volkspartei

Ich wünsche dem deutschen Volke für das
Jahr 1931 : 1 . Eine starke Staatssührung , die
unbeirrbar und mit zäher Entschlossenheit den
Weg durch Reformen zur Gesundung der dcnt -
schcn Wirtschaft und Ucberwindung des Fluches
der Massenarbeitslosigkeitbeendigt. 2. Ein Par¬
lament, das durch Umschmclzung der aufbrau¬
senden vaterländischen Bewegung, die durch das
deutsche Volk geht , mit Kraft und Besonnen¬
heit die unausbleibliche Revision des Diktats
von Versailles vorbereitet und unterstützt . 3 .
Den Geist der Volksgemeinschaft , der die Kraft
besitzt , eine neue Form der Zusammcnbindung
von Unternehmern und Arbeitnehmern in An¬
erkennung des Privateigentums und der freien
Persönlichkeitsrechte in allen Lagern unseres
Volkes zu schaffen und uns so von den Ficbcr-
qualcn wirtschaftlicher Not und Kämpfe zu be¬
freien.

Dr . Oberfohren M . d. R . :
Deutschn . Fraktionslührer im Reichstag

Teuischlands geschichtlicher Weg ist durch viele
dunkle Täler gegangen . Schließlich aber ist ihm
jedes quälende Hemmnis zu einer Ausgabe ge¬
worden, an deren Lösung es mit heißem Be¬
mühen , mit Aufbietung seiner ganzen sittlichen
Kraft gearbeitet hat . Möge das neue Jahr end-
lich Deutschlands Erneuerung in dem
Sinne bringen, daß die Voraussetzungen sür
eine , wenn nicht glückliche , so doch wenigstens
erträgliche Zukunft unseres Volkes geschaffen
werden.

Otto Rippel M . d . R.
Führer des ChristL -sozialen Volksdienstes

Brachte das Jahr 1838 unserem Volke endlich
das entschleierte Bild seiner trostlosen poli¬
tischen , wirtschaftlichen und sozialen Lage, so
muß das Jahr 1931 uns den festen Willen zur
Einigkeit und Einheit in den großen
Lebensfragen unseres Landes und an die Stelle
des blinden Parteihaders die Erkenntnis der
Staats - und Schicksalsverbunöcnheit , und statt
des Klassenkampfgebankens den der Volks¬
gemeinschaft bringen.

An uns liegt es , ob ein gütiger Gott uns diese
Voraussetzungen der inneren und äußeren Ge¬
sundung und der Freiheit schenken kann .

es alle . Wohl uns , wenn es eine Esse würde,
ein Volk zusammenzuschweißen . Goethe hat in
den Wanderjahreu das Wort „Volkheit" ge¬
prägt . Das hat keinen Eingang in den dcut -
fchcn Sprachschatz gefunden . Wohl , weil mir
das , was es sagen soll , eben nicht haben : Ten
Zusammenschluß aller Regungen und Schwin¬
gungen der Volksseele zu einer Einheit über alle
Einzelgeaensätze hinweg.

Auch die Not des neuen Jahres soll uns ein
Wegbereiter sein zu solcher „Volkheit" , soll die
Klage über die Zeit , soll die Gvetheklage , daß
der einzelne Deutsche zwar achtbar , das Volk als
solches aber „miserabel" sei , ablösen durch das
Bekenntnis , daß das Glück, großes Unglück zu
haben , uns den Weg wies, doch noch ein Volk zu
werden.

Stärke das neue Jahr uns diesen Willen!
Bringe es uns dem Ziele , endlich ein Volk zuwerden, um einen kleinen Schritt näher ! Dann
werden wir auch den Wert des Staatsgeöankcns
und den Staat selbst als des Volkes höchstes Gut
wieder erkennen.

Graf Westarp M . d . R.
Führer der Volkskonservativen

In erster Linie wünsche ich dem deutschen
Volke einen geschlossenen nationalen Wider-
standowillen gegen die Bedrückungen des Ver¬
sailler Vertrages und eine Regierung , die das
Werk der Revision ans allen Gebieten mit Kraft
und Erfolg in Angriff nimmt.

Otto Bornemann M . d. R.
Bundeskanzler des fungdo

Möge das deutsche Volk im neuen Jahr end¬
lich den Weg zu sachlicher Austragung selbst
tiefgehendster politischer Meinungsverschieden-
heitcn finden .

Eine nationale Gesundung setzt geistiges Rin¬
gen voraus . Die Grundlage hierfür erfordert
sachliche Anerkennung und Würdigung auch des
politischen Gegners und seiner Motive.

Möge insbesondere der Dcutsäie Reichstag in
Fragen außenpolitischer Natur die notwendige
Einmütigkeit in der Wahrung nationaler Be¬
lange bekunden und so den Feinden die Hoff¬
nung rauben , die deutsche Zwietracht für eigene
Zweck ; ausnutzen zu können .

Dr . August Weber
Führer der Staalspartei

Die. große Aufgabe , die uns im neuen Jahr
bevvrstcht , ist die Revision des ?)ouugplanes.
Diese Aufgabe gilt cs vorzubcreiten. Vor-
znbcrcitcu, ivie ein Generalstab eine große
Schlacht vorbereitet oder ein Unternehmer die
Einführung eines neuen Artikels.

Was ist dazu nötig ? Eine sparsame
Wirtschaft in Reich, Ländern und Gemein¬
den, damit man uns nicht mit dem Vorwurf
kommt , wir verschwendeten im Innern , um
nicht nach Außen zahlen zu brauchen . Ein ge -
ordnet er Haushalt , damit unsere Unter¬
händler sich nicht, wie 1929, aus Furcht vor dem
uächsteu Verfallstag , mit ungenügenden Zu¬
geständnissen begnügen müssen. Eine ge¬
einte , geschlossene Nation , die sich
nicht um Fridericus oder Remarque die Köpfe
blutig schlägt, sondern die weiß , worauf es an¬
kommt und sich entschloffcu und diszipliniert
hinter die zur Führung bcrusene Regierung
stellt. Dann wird uns der Erfolg nicht fehlen .

Geheimrat Prof . Dr . Carl Duisberg :
Vorsitzender des Präsidiums des Reichs¬
verbandes der Deutschen Industrie

Das kommende Jahr kann das Jahr der
K r i s c n ü b c r w i n d n n g werden. Das klingt
zwar unwahrscheinlich , wenn man die Rekord -

Was bringt uns das neue Jahr?
Wir lasten nachstehend eine Reihe namhafter Politiker und Wirtschaftler zu Worte kommen, die ihrer Auffassung über die poli¬

tische und wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands in dem heute beginnenden neuen Jahre und ihren Wünschen Ausdruck geben. Alle
diese Aeusterungen, mögen sie von einem Politiker oder einem Wirtschaftler kommen, sind sich eitrig darin , das; das Jahr 1931 eine
schärfere Betonung der Lebensrechte Deutschlands wird bringen müssen, als dies bisher der Kall war . Das wird aber nur
möglich sein, wenn wir im Innern wirklich e i n Volk mit einem grasten nationalpolitischen Ziel sind . Wenn wir diese Voraus¬
setzung erfüllen , dann erscheint es nicht so unglaubhaft , wenn in einer der nachstehenden Ausführungen gesagt wird , dast das neue Jahr
das Jahr der Krisenüberwindung werden könne. Hoffen wir , dast wir beim Rückblick auf das heute anbrechende Jahr sagen können, dast
es das Jahr der Krisenüberwindung gewesen ist. Dann hat es die kühnsten Wünsche erfüllt .
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ziffer der Arbeitslosigkeit und die ganze
Schwere unserer Depression bedenkt . Und doch
glaube ich , daß der ungewöhnliche Tiefstand
unseres Wirtschaftslebens, der durch das Zu¬
sammenfallen der eigenen Krise mit der Welt¬
wirtschaftskrise erst sein Ausmaß und seine
Dauer erlangt hat, das kommende Jahr nicht
mehr überdauern wird.

Dies ist allerdings nur unter zwei Vor¬
aussetzungen richtig , deren erste von uns selbst
erfüllt werden kann und deren zweite von der
Einsicht unserer Gläubiger abhängr.

Für uns selbst , also für Deutschland , handelt
es sich um die konsequente Weiterführung der
begonnenen Sanierung unserer öffentlichen
Finanzen und um die Wiedereingliederung der
Arbeitslosen in den Produktionsprozeß durch
eilte echte Produktionserhöhung der Wirtschaft
und durch gesteigerten Export . Beides kann
durch Selbstkostensenkung erreicht werden . Da¬
her erfordert die deutsche Schicksalsgemeinschaft
der Not Opfer von allen Kreisen , dazu Mut ,
Ausdauer und Vertraue » in die deutsche Zn-
kunsl . In erster Linie werden wir unsere
Krise aus eigener Kraft überwinden müssen.

Um dabei aber ans die Dauer Erfolg z»
haben, muß auch die zweite Voraussetzung er¬
füllt werden , das heißt , Entlastungen von un¬
seren auswärtigen Verpflichtungen, also Neu¬
regelung der Leistungen ans dem ncncn Plan
und Revision der drückenden Bestimmungen
des Versailler Vertrages .

Die Reparationsglünbiger haben jetzt die
Entscheidung . Entweder tragen sie verständnis¬
voll in ihrem eigenen Interesse dazu bei, uns
die Sanierung unserer Finanzen zu ermög¬
lichen, leiten damit die Gesundung Europas in
die Wege und setzen dem Bolschewismus einen
wirksamen Abwehrwall entgegen, oder aber sie
lassen sich jetzt noch , zwölf Jahre nach Ver¬
sailles, in ihrem Verhalten durch Verhetzung
und Angstpsychose bestimmen . Dann allerdings
wäre aus die Tauer die Radikalisieruug
Deutschlands kaum aufzuhalten. Ich habe aber
das Vertrauen zu der wirtschaftlichen Einsicht
des Auslandes , daß es die Vorteile eines ge¬
sunden Deutschlands in einem gesunden Europa
erkennt und danach handelt.

Geheimrat Kastl :
Geschäfts/ährendes Präsid 'älmitglied des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie

Die Entwicklung der deutschen Wirtschaft im
Jahre 1831 wird entscheidend davon beeinslußt
werden, ob es gelingt, aus den Ereignissen und
Erfahrungen der letzten Jahre mit mutiger
Energie und eiserner Konsequenz die notwen¬
digen Schlüsse zu ziehen . Das Jahr 1930 hat
das deutsche Finanzwesen und die deutsche Wirt¬
schaft in Situationen gebracht , die sich im Jahre
1931 nicht wiederholen dürfen. Es ist offenkun¬
dig geworden, daß sich die Fehler der früheren
Finanz - und Wirtschaftspolitik schon an allen
Volksschichten bitter gerächt haben , und daß es ,
wenn ein völliger Zusammenbruch vermieden
werben soll , höchste Zeit ist, an die Stelle der
früheren Mißachtung der wirtschaftlichen Ge¬
setze einc ^ weitgehende Rücksichtnahme
auf die wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten zu setzen .

Es ist ein Gebot der Selbsterhaltung für Volk
und Wirtschaft , daß die neuen Wege , die zur
Abwendung der Katastrophe in den letzten
Monaten beschritteu worden sind , mit verstärk¬ter Anspannung aller Kräste fortgesetzt werden,
und daß den bisher erfolgten ersten Schritten
in Richtung einer ernsthaften Sanierung der
Reichsfinanzen und einer Herabsetzung aller
Bestandteile der Produktionskosten weitere, noch
entschiedenere Schritte folgen müssen. Das Er¬
gehen der deutschen Wirtschaft im kommenden
Jahre hängt davon ab , wie stark sich der

Reformwille in den einzelnen Gebieten der
Wirtschasts - , Finanz - und Sozialpolitik durch¬
setzt. Wenn es gelingt, das innere HauS
Deutschlands in Ordnung zu bringen , dann
wird auch die brennende Aufgabe einer ander¬
weitige » Gestaltung der Rcparativnsfrage , von
der nicht nur sür Deutschland , sondern auch für
die Weltwirtschaft viel abhängt, erfolgreich ge¬
löst werden können .

Dr . Max Schlenker:
Geschättsf .d. Langnamvereins Düsseldorf

Nach einem Jahr so schwerer Not, wie das
deutsche Volk seit der Wiederherstellung seiner
Währung keines mehr erlebt hat, ist das nächste
Ziel des vorwärts gerichteten Blickes die
Ueberwindung der Wirtschaftskrise . Wenn wir
heute in Deutschland einer Arbeitslosigkeit nn -
gehcuerlichen Ausmaßes gegenüberstchen , wenn
wir in stillgelegten Betrieben die Maschinen
verrosten sehen, so müssen wir entschlossen die¬
jenigen Wege beschreiten , die es uns crmög -
lick>en , rasch die brachliegenden Arbeitskräfte
wieder einzusetzen und das tote Kapital wieder
neu zu beleben . Das ist möglich, wenn Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer, Staat und Wirtschaft
das noch iu den Anfängen stehende Werk der
Reinigung und Gesundung ans breitester
Grundlage ausbauen . Rücksichtslose Unkosten¬
senkung bei der öffentlichen Hand wie in der
Privatwirtschaft und damit Anschluß an den
stark gesunkenen weltwirtschaftlichen Preisstand
müssen die Parole der deutschen Wirtschafts -
politik auch für das neue Jahr sein.

J . Ramsay Mac Donald :
Britischer Ministerpräsident

Neujahr ist ein Tag erneuter Hoffnungen und
bestärkter Vorsätze . Der Winter unseres Miß¬
vergnügens geht vorüber — wieder liegt ein
Frühling , wieder ein Sommer vor uns . Es ist
eine menschliche Tugend, trotz vieler vergange¬
ner Enttäuschungen hoffen zu können,' und die
Hoffnungen des Menschen sind nie unerfüllbar ,
denn die Geschichte berichtet nur von mühsamen,
aber großen Triumphen über Hindernisse auf
dem Wege nach vorn und nach oben — einem
langen Weg allerdings , einem Weg voller
Steine , aber doch einem Weg zu schönerem
Leben .

Das vergangene Jahr hat der ganzen Welt
Sorgen und schwere Wirtschaftslastcn beschert .
Sein Versinken wird uns jedoch hoffnungsvoll
znrücklassen , hoffnungsvoll und mehr denn je
entschlossen , die Nrjachen der Krankheit zu fin¬
den und zu beseitigen .

Paul Painlevi :
früherer französischer Ministernräsident

Pessimisten und Menschen , die alle Probleme
im Handumdrehen lösen wollen , können mit
einiger Berechtigung die Auspizien iür das
kommende Jahr als ungünstig bezeichnen.
Neberall sieht man Wirtschaftswirrcn , Nervosi¬
tät , Arbeitslosigkeit, Elend — Symptome einer
allgemeinen Panik , gegen die mir Mittel finden
sollen und müssen. Dennoch haben die Pessi¬
misten unrecht . Große Staatsmänner der Nach¬
kriegszeit wußten von vvrnlierein , daß der
Weg zum Frieden mit Hindernissen übersüt ist
— aber sie sahen auch, daß alle anderen Wege
zum Abgrund führen . . . Wer das Europa
von 1919 mit dem allseits erträumten Europa
vergleicht , muß sich sagen , daß ein so un -
geheuerer Wechsel nicht in der gegebenen Zeit

Aber die Arbeitskraft , die Sparsamkeit und
der Opferwill« des deutschen Volkes, die
Leistungsfähigkeit seiner Wissenschaft und Tech¬
nik, die oft bewiesenen Fähigkeiten seines
Unternehmertums müssen ergänzt werden durch
eine Neuregelung der in Versailles und in den
späteren Verträgen Deutschland anferlegtcn un¬
tragbaren Verpflichtungen, insbesondere durch
Herabsetzung der Rcparationslasten , die zu
allem noch durch die Gvldwertsteigernng in un¬
vorhergesehener Weise in die Höhe getrieben
worden sind . Ich hoffe, die Einsicht in der Welt
gewinnt weiter an Boden , daß das Bestehen
der Gläubigerländer ans ihrem Schein der Er¬
füllung sich weltwirtschaftlich und weltpolitisch
heute schon als Unglück answirkt und zu einer
Katastrophe führen kann . Wenn solche Erkennt¬
nis bald zu greifbaren Ergebnissen , d. h . zu¬
nächst zu einer vernünftigen Regelung der
Reparationsfrage führen , dann wird die Bilanz
des Jahres 1931 für Deutschland und die ganze
Welt einen besseren Abschluß gestatten als die
des Vorjahres .

Dr . h. c. Fritz Thyssen :
Vorsitzender aes Aulsichtsrats der Ver.
Stahlwerke

Wenn man sich über die wirtschaftlichen Aus¬
sichten eines Landes wie Deutschland äußern
soll , so muß man in erster Linie von den
Voraussetzungen ausgehen, die die Wirtschaft
dieses Landes beeinflussen .

Als solche sehe ich in erster Linie den Noung -
plan an , den ich nicht zögere für die größte

vollzogen sein konnte . Dennoch — mit Furcht
und Zagen ist nichts getan und kann nichts ge¬
tan werden. Es gilt nunmehr — nnd das sei
mein Rat und Mahnruf zum Neuen Jahr — zu
hoffen, zu >wagen , zu harren !

General Berenguer :
Spanischer Ministerpräsident

. Das Jahr 1930 war für die Welt ein Jahr
schwerster wirtschaftlicher nnd politischer Er¬
schütterungen .

Das Neue Jahr wird Spanien von einem
verfassungsmäßig nnd frei gewählten Parla¬
ment regiert finden . Jeder Staat hat mit
Schmierigkeiten zu kämpfen — so auch Spanien .
Aber unsere Kämpfe sind bald beendet , nnd
wenn mit der Einberufung des Parlaments
das Bersassnngsleben des Landes wieder in
völlig geordneten Bahnen läuft, dann werden
auch die Befürchtungen des Auslands hinsicht¬
lich unserer Zukunft verschwinden .

Prot . Dr . Nicholas Murray Butler :
Rektor der Columbia - Universit . Neuyork

Stetigkeit, praktische Tüchtigkeit , Mut nnd
Freiheitsliebe werden im Jahre 1931 nötiger
sein als jemals zuvor. Die ganze Welt befin¬
det sich politisch nnd wirtschaftlich in Gärung
ans Grund weitreichender und tiefliegender,
bisher nur nuvollstäudig erfaßter Strömungen .
Jetzt ist nicht Zeit, sich durch irgendeinen flüch¬
tigen und oberflächlichen Wechsel der Meinun¬
gen , durch nnerprvbte politische und soziale
Experimente irremachen zu lassen. Grober
Eigennutz ist unverträglich sowohl »nt einem
wahren nationalen Aufschwung wie mit einer
Verständigung, einem Zusammenwirken, einem
Frieden der ganzen Welt. Stetigkeit ist die
Losung , und die mutige Zusammenarbeit aller
Menschen zum Besten aller ist das Z»el.

wirtschaftliche und - finanzielle Unbegreiflichkeit -
zu halten, die eine verblendete Diplomatie je
zu Stande gebracht hat

Diese unmögliche Situation wird noch dadurch
wesentlich verschärft , daß der Noungplan in
Verbindung gebracht wurde mit d :r Rheinland¬
räumung , wodurch bei dem sicheren Versagen
des Youngplanes die schwierigsten politischen
Spannungen entstehen werden. Daß Sachver¬
ständige von Rang mit Ausnahme eines ein¬
zigen ihre wirtschaftliche bessere ckeberzeugung
dem Druck der Politik geopfert uad ihren Na¬
men unter dieses Machwerk gesetzt haben , wird
immer etwas ganz Unverständliihes bleiben .
Der Zusammenbruch der Staatssinanzen war
der Auftakt zur französischen Revolution.

In Deutschland , wo man den Staat verant¬
wortlich gemacht hat für eine Reihe sozialer
Leistungen , die znm mindesten dm absolut ge¬
sunde Wirtschaft für ihre Erfüllung zur Vor¬
aussetzung haben , wird ein Versagen der staat¬
lichen Leistungen besonders verheerend wirken .

Ter Aoungplan ist der Todfeint der wirt¬
schaftlichen und sozialen Ordnung in einem
Lande mit so vielen sozialen Verpflichtungen
wie Deutschland .

Grat Kalckreuth:
Präsident des Re 'chsfandbundes

Gesundung der Landwirtschaft ist nicht die
Sonderangelegcnheit einer einzelnen Wirt¬
schaftsgruppe . Verflochten in den Organismus
der Volkswirtschaft ist die Landwirtschaft wie
alle anderen Wirtfchaftsglicder auf engstes Zu¬
sammenwirken aller Faktoren angewiesen .

Gesundung der Landwirtschaft ist auch keine
rein wirtschaftliche Frage . Sie ist wichtigste
soziale nnd nationale Aufgabe der Gegenwart.
Das lehrt am sichtbarsten ein Blick auf den
deutschen Osten . Der Kamps der Landwirtschaft
ist, sozialpolitisch gesehen, Kampf um gerechte
Geltung innerhalb des Volksganzen, national -
politisch aber Kampf um die Erhaltung der
biologischen Grundlage des deutschen Volkes.

Möge diese Erkenntnis auch im nächsten
Jahre im deutsche » Volke und seiner Führung
wachsen nnd den Weg aus der Not der Gegen¬
wart zu einer besseren Zukunft bereiten.

Friedrich Derlien :
Vorsitzender des Reichsverbandes des
Deutschen Handwerks

Für das deutsche Handwerk wünsche ich vor
allen Dingen eine Klärung u Konsolidierung
der Verhältnisse. Wenn niemand mehr weiß ,
was ihm Reich, Staat und Kommune vom Ein¬
kommen noch übrig lassen, hält auch der größte
Optimist mit seinen Bestellungen zurück.

Danach möchte ich , daß man das deutsche Volk
wenigstens solange mit neuen Gesetzen ver¬
schont , bis Rdchsreform und Neichssinanz -
reform einer endgültigen Regelung zugeführt
sind .

Mein nächster Wunsch lautet : ,^Herr, erlöse
uns von aller Zwangswirtschaft" . Das Gefühl,
daß . es damit ein Ende haben sollte, ist weiter
verbreitet , als man offiziell wahr haben will ,
aber die Interessenten klammern sich an die
ihnen lieb gewordenen Aemter und Methoden.
Einmal muß das Ende aber doch kom¬
men nnd zwar je eher, desto besser . Ein erheb¬
licher Erfolg in der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit hängt davon ab !

Tie öffentliche Hand soll ans dem prioaten
Wettbewerb ausscheide » und sie soll bei Aus¬
schreibung von Arbeiten sorgfältig prüfen , ob
die übliche Bevorzugung des Mindestfordern-
den verantwortbar ist.

Preisabbau soll sein , muß sein, aber die
Wirtschaft kann letzten Endes doch nur vom
Gewinn und nicht vom Verlust leben .

Was das Ausland erwartet.

Das neue Jahr .
Von

Richard von Schaukal . /
Das neue Jahr ! Es ist etwas Seltsames um

die dem Menschen angeborene oder eingebildete
Fähigkeit, aus Annahmen Wirklichkeit zu
machen. Wir haben auf irgend einen Tag , der
sich in nichts von anderen gleichgültigen Tagen
unterscheidet , einmal den Anfang dessen verlegt,
was wir das Jahr zu nennen gewohnt sind , und
seither ist dieser im Kalender des Abendlandes
als „Beschneibung des Herrn " rot ausgezeich¬
nete erste Jänner der hochaufraaendc Gipfel,
von dem wir hoffnungsvoll in ein angeblich
neues Leben blicken. Ties im eigenen Dunkel
ist mit dem Schlage der Mitternacht das alte
Jahr versunken , das uns noch knapp vor seinem
hilflosen Verscheideil das Seelenwunder der
Weihnacht , den tannendustigen Weihnachtsabend
und bas hochheilige Christfest , dienstwillig be¬
schert hatte. An der Pnnschbvwle des düsteren
Silvesterabends , der mit kahlen Baumgcspen-
stern unterm frostigen Wintcrnebel die Lichter.
Helle und die Ofenwärme des festlichen Ge¬
maches nur umso behaglicher gestaltete , haben
wir Begräbnis nnd Geburt zugleich gefeiert,
ohne auch nur einen Augenblick uns dessen be¬
wußt zu werden , daß wir uns das alles nur
einrcden und Vorspielen , baß sich gar nichts ,
nicht das geringste geändert hat . daß alles weiter
rinnt oder flutet und uns selbst wie bisher da¬
hin trägt ins Unabschliche , Unabwendbare,
unsere Zukunft, die von Schritt zu Schritt , von
Wette zu Welle wieder Vergangenheit zu wer¬
den gesegnet oder verflucht ist .

Aber der Mensch lebt vom Schein , das ist : der
Gegenwart. Er braucht so etwas wie einen
sicheren Standort im Zeitgetriobe. und weil er
ihn braucht , erschafft er ihn aus dem Nichts .

Alle unsere Zahl - und Maßbesiimmungen,
unsere Einteilungen und Ordnungen sind
Schein , ein Gradnetz gleichsam, das wir über
die gleitende , uns entgleitende Wirklichkeit
legen , so wie wir ja auch unsern Planeten , den
wir behaglich Erdkugel getauft haben , mit
Längen- und Breitengraden überziehen, der¬
gestalt , daß sich eine lebhafte kindliche Vorstel¬
lungskraft — ich darf da aus Erfahrung mit-
tvreche» — allen Ernstes z . B . den Gleicher ,

den „Aequator"
, als einen festen Reif um den

Bauch besagter Kugel vergegenwärtigt.
„Vergegenwärtigung " : darauf kommt alles

im Menschenleben an . Freud und Leid , Erin¬
nerung und Hoffnung.

Wir lesen von Sturmfluten und Ncberschwem-
mungen, FcuerSbrünsten nnd Erbstürzem Tau¬
sende von Menschenleben gehen dabei zugrunde.
Irgendwo , wo wir nicht selbst sind . Was macht
es uns aus '? Wer „vergegenwärtigt" sich , was
ihm da die tägliche , die tägliche mehrmalige
Zeitung „bringt ? " . Nicht der Bericht , nur die
Vorstellung erschafft- ( Weshalb auch nur der
Künstler bewegt . Weil er die Vergegenwärti¬
gung zur Mitarbeit an seiner Schöpfung be-
ruft ) .

Auch das „neue Jahr " ist Vorstellung, bis zur
Wirklichkeit gediehene Vergegenwärtigung einer
ivillkürlichen Annahme. Lassen wir uns ihren
Segen gefallen , der Hoffnuna heißt . Wir haben
das neue Jahr beschworen : es ist da. Wie ein
freundlicher Riese ragt eö vor uns . Wir kön¬
nen es nicht übersehe » . Schüchtern , zagend er¬
heben wir deir staunenden Blick. Aber — so ist
der Mensch, der unbegreifliche Mensch, die leicht¬
sinnige Eintagsfliege im unermeßlichen All —,
aber wir haben uns bald gefaßt . Das Neue ,
das sich uns bietet, ist als dieses Neue schon er¬
freulich . Wir haben ein Jahr hinter uns ge¬
bracht . Laßt uns nicht umsehen : ein neues ist
angebrochen . Wie dick ist der naaclneue Ab¬
reißkalender! Ist das nicht schon ein Vergnü¬
gen ? Laßt uns das Deckblatt entfernen ! Da
steht die feste rote Eins . Fanget an ! Immer
wieder anfangen : ist das nicht der Sinn unseres
Daseins ?

Hund und Wiflenfchaft
Georg Leidinger, Direktor der Handschriften¬

abteilung an der Bayerischen Staatsbibliothek
Müirchen , kann in diesen Tagen seinen 60. Ge¬
burtstag begehen : zu dieser Gelegenheit über¬
reichen ihm seine zahlreichen Schüler. Freund«
und Verehrer ans der gesamten gelehrten Welt
eine Festschrift , die seinen Namen trägt . Alle
Gebiete , die der Gefeierte selbst schöpferisch be¬
baut, sind hier vertreten , vor allem das Spezial¬
fach Leidiugers, die mittelalterliche Hand¬
schriftenkunde , in ihreil Zweigen lateinische und
deutsche Palaeographie . dann Geschichte und
Bnchschmuckkunst des Mittelalters . Die süd¬

deutsche Miniatur ist cs besonders, die
Leidiugers Liebe gewonnen hat : eine große An¬
zahl von kostbaren illuminierten Handschriften
der Münchener Staatsbibliothek hat er in einer
Reihe wertvoller, hervorragend ausaestatteter
und kundig geschriebeirer Publikationen ver¬
öffentlicht . Dies« Werke zeichnen sich durch sach¬
liche Gediegenheit und immer besonilcncü Urteil
aus — ein Vorzug , den alle Arbeiten Leidingcrs
der strengen historischen Grundlage in seinem
iviffcnschaftlichcn Forschei» verdanken . Der „Ju¬
bilar " steht mitten im produktiven Schaffen . Di«
„Festschrift Leidinger" soll beiveisen , wie viele
Freunde und Verehrer sich jetzt freuen , ihm ihre
Dankbarkeit in dieser Form zu zeigen .

Zum 100 . Geburtstag Niebuhrs .

Berthold Georg Nicbubr,
WSÄ

Geschichtsforscher , starb 55jährig, am 2 . Januar
1831 in Rom . Niebuhr , von Geburt ein Däne , hat
hauptsächlich auf dem Gebiet der alten Geschichte

gearbeitet .

• Der Evangelimann .

( Musikalisches Schauspiel von Wilhelm Kienzls
Auch die erste Wiederholung dieses musikali¬

schen -Schaitspiels , dessen Handlung und Musik
heute schon recht blaß wirken, war recht gut be¬
sucht . Nur eine Gestalt hat Kraft und Macht
des Willens : Johannes . Matthias und Martha
sind ganz passiv, Magdalena , durch ihre zarte
Hilfsbereitschaft eine sympathische Figur . Mat¬
thias wird übrigens auch von Martha im Stich
gelassen und verraten , denn wenn ein wahrhaft
liebendes Mädchen schon sagt, daß der Geliebte
unschuldig sei , so fügt es auch hinzu, warum.
Da ivächst es eben , trotz des gewalttätigen
OhcimS , über sich selbst hinaus und verteidigt
den Unschuldigen . Innerhalb des Stückes wäre
Martha dann eine dramatische Figur — so ist
sie ein Nichts . Freilich, wenn ihr der Autor den
natürlichen Mut gegeben hätte , wäre das Werk
in dieser rührseligen Fassung unmöglich ge¬
worden.

Adolf Schocpflin gibt dem Johannes alle
Hintergründe , sowohl in der farbigen Mannig¬
faltigkeit des Tonklangs wie in der ergreifenden
Darstellung. Die Größe der Künstlerschaft wur¬
zelt hier ganz im Leben und seiner Ungeheuern
Fülle . Die Gestalt wird riesenhaft und ver¬
brennt vor unseren Augen in dem rasenden
Feuer , das sic verzehrt. Eine meisterliche
Leistung . Hiergegen stellt Willy Zilken in
hingebungsvollem Spiel die feinen, vom
Schmerz geformten Lcidenszüge des Matthias .
Gefühlsansdruck lag auch in der Stimme , aus
der allerdings der schwere Zungendruck ver¬
schwinden müßte , mit dem sie sich abanält . Die
schlichte , warmherzige Magdalena Elfriede
HabcrkvrnS stand vornehm im Bilde. Das
ganz vorzüglich gesungene Lied an di« Jugend¬
zeit fand Beifall bei offener Szene . Als
Martha bewährte sich Emmy Seyb erlich
aufs neue . Allerdings müßte sie darauf aus-
gehcn , für rein lyrischen Gesang noch mehr
Glanz in die Stimme zu schmiegen. Der übrigen
Mitwirkcnden wurde schon anläßlich der Erst¬
aufführung lobend gedacht. A. R.
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Lleberlistet.
Ich bekam Sen Auftrag , smci Tage vor Sem

festgesetzten Termin nach Brüssel zu reisen , in
Sem betreffenSen Hotel Wohnung zu nehmen
unS Sie Ankunft Ses Franzosen sowohl wie Sie
Ses Majors D . zu überwachen : gewissermaßen
als Schutzengel für bciSe.

Hotel Cosmopolitan ist eines Ser ältesten unS
bekanntesten Hotels Brüssels/ Es liegt in Ser
Nähe Ses NorS -Bahnhofs . Die unteren Räume
bilden ein größeres Restaurant bczw . Kaffee .
Wie cs in Sen meisten Hotels Brüssels jetzt noch
Ser Fall ist , spielt sich Ser Restaurativnsbetrieo
schon von frühmorgens auf Ser Straße vor Sem
Restaurant ab . Tie Brüsseler ziehen es vor,
Sort in Ser frischen Luft ihren Kaffee zu trinken,
ihren Absinth zu schlürfen : es macht ihnen nichts
aus . Saß Ser öffentliche Berkchr fast mitten
Snrch Sie Tijchrcihen geht .

Tic .Zusammenkunft Ses Majors mit Sem
Franzosen sollte an einem Donnerstag stattfin-
Sen . Als ich am Dienstag nachmittag um vier
Uhr auf Sem NorS -Bahnhof in Brüssel cintraf ,
begab ich mich zu Fuß in das Hotel . Mein Er¬
staunen war nicht gering , als ich Sie beiden
Pariser mit übergeschlagenen Beinen vor Sen-:
Hotel sitzen unS Kaffee trinken sah . Ein unan¬
genehmes Gefühl beschlich mich aber , als ich be¬
merkte . Saß mich Ser sogenannte Offizier scharf
musterte unS mit niedergeschlagenen Augen
seinem Komplizen etwas zuflüstertc. Ich durch¬
schritt Sen Borplatz , wo Sie beiSen saßen , uns
begab mich in Sas Restaurant , um mir eia
Zimmer zu bestellen . Dabei versuchte ich . Sie
beiSen zu beobachten , wobei ich wieder bemerkte .
Saß sie mich beobachteten . Es war ein richtiges
Katz- unS Mausspiel . Aber schließlich ließ ich
mir Sann ein Zimmer geben unS zwar nach Ser
Straße hinaus , weil ich hoffte vom Fenster a » ?
meinc Kerle beobachten zu können . Leiöer ge¬
lang mir das nicht. Senn Ser Vorplatz war mit
einem Zelt überdacht , so Saß ich absolut keinen
Blick auf Sie Straße hatte. Gern hätte ich mir
jetzt ein Zimmer in einem anderen Hötel ge¬
nommen , doch war ich ja auf Anweisung von
Berlin aus gezwungen, im Cosmopolitan zu
wohnen. Ein unangenehmes Gefühl, welches
mich bei Sem Gedanken beschlich , von den beiden
Kerlen beobachtet zu werden, ohne Saß ich
wußte, wo sie steckten .

Unter Anwendung Ser größten Vorsichtsmaß¬
regeln verlieb ich erst spät abends mein Zimmer
und huschte in Sie Toilette. Hier veränderte ich
mein Aussehen in Ser Weise . Sab ich mir einen
Spitzbärt anlegtc, einen Kneifer äufsetztc unü
auch sonst kleine Veränderungen in der Klei¬
dung vornahm. Ich mußte die» in der Toilette
tun . Sa mich sonst vielleicht das Zimmermädchen
gesehen und bemerkt hätte, daß ich so verändert
ans meinem Zimmer herausgekommen märe .
Tann ging ich in das Restaurant , setzte mich ln
eine Ecke ünS bestellte mir etwas zu essen . Trotz
Ser größten Aufmerksamkeit konnte ich meine
beiden Kerle nicht entdecken. Nachdem ich mein
kleines Souper eingenommen, schlich ich mich ge¬
wissermaßen aus Sem Restaurant heraus , um
einen Streifzug önrch die Staöt zu beginnen.

Ich ging zuerst zu dem Bahnhof hinüber , von
dort aus öen Boulevard du Anspach entlang und
musterte eingehend sämtliche Lokale . Erst im
Kaffee Metropole hatte ich Glück. Meine beiden
Freunde saßen dort in eifriger Unterhaltung
begriffen. Ich hatte Sie Empfindung, daß sie sich
über mich nnterhielten . denn ihre Gesten waren
von ärgerlichen und tückischen Blicken begleitet.
Mich hatten sie nicht erkannt. Gegen ll Uhr
verließen sie das Lokal und standen dann , jeden

Fremden eingehend musternd , » och « tue Weile
vor Sem Eingang. Tann sprangen sie plötzlich
in einen vorüberfahrcnden Wagen , noch vom
Wagen scharf beobachtend , ob nicht ßemanS folgte
und fuhren Sann los - Ich saß wieder auf Sem
Pfropfen . Senn folgen konnte ich nicht. Eine
Viertelstunde später verließ ich dann Sas Lokal
und schleuderte Sem Bahnhof zu .

Wie eine Ahnung zog cs mich Sort hi» . Unter
Sen vielen Personen , Sie in Brüssel stets Sic
Ankunft eines Zuges erwarten und für Sie be¬
sondere Räumlichkeiten hcrgerichtet sinü , be¬
merkte ich auch meine beiden Kerle . Sie warte¬
ten auf Sen Pariser Zug . Auf jeden Fall wollte
ich vermeiden, Saß sie mich etwa in meiner Ver¬
kleidung erkannten. Ich verließ daher das
Bahnhofsgebäude und mischte mich unter die
Menge ans dem großen Platz vor Sem Bahnhof
sPlaec Nationale ) .

Ter Zug lief ein . Passagiere verließen in
Scharen das Bahnhofsgebäude, aber meine
Freunde sah ich vorerst nicht wieder. Erst nach
geraumer Zeit , nachdem sich die Menge ver¬
laufen hatte und man gewissermaßen jeden ein¬
zelnen Menschen unter die Lupe nehmen konnte ,
verlieben drei Personen das Bahnhofsgebäuüe.

Meine beiden Freunde und die hübsche Pari¬
serin . Sie warteten wiederum, bis eine ciuzeinc
Droschke vorgefahren kam uud einen Fahrgast
absctzte, Sann nahmen sie Sen Wagen uns
fuhren los . Wieder konnte ich nicht folgen , aber
immerhin batte ich nun heransbekommen, daß
sie zn Tritt waren und Saß sie nicht in meinem
Hotel wohnten. Ich entledigte mich nun meines
falschen Bartes , ging in mein Hotel und legte
mich schlafen.

»Frisch gestärkt erwachte ich am nächsten Mor.
gen nnd überlegte nun , was zn tun sei . Ich
hielt es für das Beste , den Tag über ans meinem
Zimmer zu bleiben . Um auf alle Fülle sicher
zu sein, telegraphierte ich an Major D . : „Wenn
irgend möglich, Zimmer erste Etage verlangen .

"
Ten Nachmittag über schlief ich , und abends
verließ ich in derselben Weise und Aufmachung
wie TagS vorher mein Zimmer . Ich glaubte
recht vorsichtig und schlau gehandelt zn haben
und hatte doch die Rechnung ohne den Wirt , in
diesem Falle ohne meine beiden Kerle, gemacht.

Wiederum klapperte ich die verschiedenen
großen Restaurants ab , ohne daß ich eine Spur
von meinen Bekannten entdeckt hätte. Es mag
gegen halb eins gewesen sein , als ich den Boule¬

vard D ' Auvers eutlangbummelte in der Absicht ,
mein Hotel auszusuchen . Diese Gegend war
damals besonders freguentiert von wcibliclicn
Personen . Die kleinen Nebenstraßen waren
dicht bevölkert von ihnen. Besonders beleuchtet
war die Gegend auch nicht, und die Weiber
kamen aus den Nebenstraßen nur mit einem
schwarzen Tuch um den Kops geschlungen , so daß
man von ihrem Gesicht nichts sehen konnte .
Meistens hatte» sie allen Grund dazu .

Ganz plötzlich hatte ich ein derartiges Geschöpf
neben mir zu laufen , das Gesicht vollständig be¬
deckt mit einem schwarzen Tuch . Aber merk¬
würdig , sie erinnerte mich , mag es nun Gang
oder Haltung gewesen sein, an die Französin.
Ter Gedanke wich jedoch in dem Augenblick , als
sie zu mir sagte : „Na . mein Herr , wohin ?" Ich
ivar ja immer der festen Ueberzeuaung. daß
meine Französin nicht deutsch sprechen könne.
Nichts Böses ahnend , antivortct« ich : ,^ ch will
in mein Hotel, mein Kind . Und Sie ?" Nun
sing sie ziemlich laut an zu lacken und wollte
ihren rechten Arm um meine Schulter legen .
Das alles war ein abgekartetes Manöver : denn
in diesem Augenblick erhielt ich einen fürch¬
te r l i ch e n Schlag auf den Hinter -
k v p f , zugleich aber auch ein paar Faust-
schlgc ins -Hiesicht, die mich fast bewußtlos mach¬
ten . Ich hatte ein Gefühl, als wenn ich svrtge -
schlci ' t wurde, dann merkte ich noch eine » dump¬
fen Aufschlag und damit war meine Besinnung
vollständig geschwunden.

Es mögen doch drei Stunden gewesen sein , die
ich besinnungslos dagelegen habe . Als ist dann
zn mir kam und wieder denken konnte , merkte
ich, daß ich in einem Keller liegen mußte, denn
cs war keucht und dumpfig . Mein Gesicht und
meine Hände waren mit einer klebrigen Masse
behaftet. die sich später als Blut üerausstelltc.
Glücklicherweise hatte ich ein paar Wacksstreich-
holzer bei mir und ging nun mit Hilfe dieser
an die Untersuchung meines GesänanisseS . ES
war ein viereckiger , naßkalter , aber sehr hoher
Raum , in welchem sich allerhand uraltes Ge¬
rümpel befand , außerdem aber auch in einer
Ecke ein Berg Steinkohlen . Das Fenster, durch
das ich wahrscheinlich hinabaeworfen worden
war , war mindestens drei Meter vom Boden
entfernt , es zu erreichen , war überhaupt ein
Tina der Unmöglichkeit -

Jetzt wurde mir auch klar, aus welchem
Grunde mich die Kerle verschwinden lassen
wollten . Um neun Uhr vormittags war die
Zusammenkunft anberaumt , und ihr Plan ging
daraus hinaus , mich von dieser Zusammenkunft
auf alle Fälle fernzuhalten . Meine Uhr ivar
leider verschwunden , doch will ich nicht behaupten,
daß mau sie mir gestohlen hatte . Sic kann auch
verloren gegangen sein , denn ich hatte sic lose in
der Westentasche.

Ich untersuchte nun weiter und fühlte schließ¬
lich an der einen Wand eine schwere Holztür ,
die aus drei , mittels Querleisten zusammenge¬
haltenen Holzplankcn bestand . Im großen
ganzen war ich nun sorgloser , denn umkommen
konnte ick nicht. Die Türangeln sowohl wie das
Schloß miesen Spuren aus , aus denen zweifel¬
los hervorging , daß die Tür täglich in Gebrauch
war . Mir lag es aber vor allen Diuaen daran ,
unbeobachtet und ungesehen zu entkommen .
Hütte man mich in meinem Aufzuge acsnnben ,
ich wäre sicher crstmal der Polizei ausaelieiert
worben . Dort hätte ich mich legitimieren müs¬
sen und cs hätte eine sehr unangenehme Ge¬
schichte zur Folge gestabt. Aber schlimmer als
alles, das war für mich der Gedanke , daß mein
Major gewissermaßen den beiden Kerlen und
dem Weibe ausgeliesert war.

( Fortsetzung in der Samstag -Ausgabe.)

Zehn Jahre Reichwehr and Reichsmarine -

Bilder aus Heer und Flotte .
Am 1 . Januar 1931 sieht die Reichswehr auf ihr zehnjähriges Besiehe » in ihrem heutigen , durch

das Versailler Friedensdiktat vorgeschriebenen Aufbau zuriick;
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9h * qMh ? Stifatw .
Der deutsche Botschafter in Paris batte am

Mittwoch eine längere Unterhaltung mit dem
französische » Außenminister über schwebende po¬
litische Fragen . Vor allem hat Herr von Hösch
dabei die Beschwerden zum Ausdruck gebracht ,die die deutsche Negierung dem Völkerbund in
der Frage der deutschen Minderheiten in Ost¬
oberschlesien nnd Pomerellen unterbreitet hat.

*
Auf den Zeche» des Ruhrgebietes wird am

i . Januar 1981 bekanntgegeben werden, daß der
Zechcnverband sich gezwungen sehe, die Beleg¬
schaften znm 15 . Januar 1931 zu kündigen. Jeder
einzelne könne sich jedoch seinen Arbeitsplatz er¬
halten . wenn er sich bereit erkläre , mit verkürz¬
ten Löhnen weiterzuarbeiten .

*
Der englische Botschafter in Paris hat im Na¬

men seiner Regierung im französischen Außen¬
ministerium eine neue Note bezüglich der eng¬
lischen Forderungen auf Bezahlung für während
des Krieges in England aufgelegte französische
Anleihen in Gold überreicht.

*
Im Befinden des Marschalls Joffre war

wider Erwarten am Dienstag eine Besserung
eingetretcu . Die Lungen , die am Montag zu
de» schwersten Besorgnifien Anlaß gaben , und
- aS Herz arbeiteten wieder regelmäßig . In den
frühen Morgeustunden des Mittwoch wnrbe
aber bekannt, daß sich der Zustand des Mar¬
schalls plötzlich wieder verschlimmert hat.

*
Sänrlliche Betriebe , Werke und - staatliche

Unternehmungen der « owietnniou haben sich
bereit erklärt, am 1 - Jauuar zu arbeiten , nm
ZKc Tradition des Bürgertums über das Neu¬
jahrsfest zu vernichten" . Sämtliche Betriebe
werde» die Arbeit am 1 . Januar wie üblich
durchsühren und sie nicht unterbrechen.

*
Das Plenum des Bollznoskomitecs Groß-

Rußland hat uach dem Vorschlag des llustiz -
kommiffarS Janson mehrere Geselle bestätigt, in
denen die Rechte der noch ind ' v ' duell wirt¬
schaftende » Bauern weiter beschränkt werden.
Außerdem wurden mehrere Gesetze angenom¬
men, um die Kollektivwirtschaften im Falle einer
Terrorpolitik der Großbauern zu schützen.

♦
Die kubanische Regierung bat eine über das

ganre Land verzweigte revolutionäre Verschwö¬
rung anfgebeckt . Allein 17 Führer der Na¬
tionalistenpartei , darunter 7 Frennde des frühe¬
ren kubanischen Präsidenten Menocal , wurden
verhaktet. Der Polizei kiel ein umkangreiches
Belastungsmaterial in die Hände, das zu weite¬
ren Verhaktungen führen dürfte. In der Stadt
Limodar wurden 8 'M P *und Dynamit in einem
Geheimlager der Revolutionäre beschlagnahmt.

*
In Angora ist beschlossen worden , den Belage ,

ruugsznstand über die Provinz Smyrna wegen
der dort herrschenden religiösen Agitation zu
verhängen . Dieser Bekchlnß wurde nach Be¬
endigung einer zwölkstündigen Sitzung der
Bolkspartei gefaßt, die im Parlament die Mehr¬
heit hat . Es wurde kerner beschlofien . die Be¬
amten . die es unterlassen haben, di- Kundgebun¬
gen der Derwische zu unterdrücken, vor ein
Kriegsgericht zu stellen.

*
Der Bonner Kriminalnolizei wnrde mitgeteilt ,

baß das Auto , mit dem die Mainzer Bankräuber
uach dem Ueberfall Mainz verlaffen hatte» , dort
vor einem Kaffee stünde . Sie riegelt - darauf so¬
fort das ganze Viertel ab . Den Tätern , die
durch die inzwischen augesammelte Men 'chen-
menge aufmerksam geworden waren , gelang es,
zu entkommen. Sie hatten sich nur ganz knrze
Zeit in dem Kaffee aukgebalten. Das Anto
wurde von der Polizei beschlagnahmt.

*
Die Pariser Strafkammer hat zwei Italiener

abgeurteilt , die in der Nacht des 28. Oktober
mit Pistolen bewaffnet und im Besitz einer
Bombe festgenommcu worden waren . Die bei¬
den Italiener namens Charles Zitter und
Mario Lario wollten mit Hilfe einer Benzin -
tonn - . in die sie eine Granate einaelasien batten,ein Bombrnattentat anskührcn. Tie bezeichncten
sich als Ovfer der Faschisten , die sic in JtaEen
mißhandelt hätten. Das Urteil lautete aus drei
Jahre bzw. 18 Monate Gefängnis und 800 bzw.
100 Francs Geldstrafe.

*
Etwa 50 Kilometer östlich von Neapel , in San

Sosiio und Raronissi in der Provinz Avellino .
wurde am Dienstag nachmittag ein heftiger
Erdstoß verspürt , der unter der Bevölkerung
Bestürzung hervorrief . Einige Häuser, die bei
de», großen Erdbeben des vergangenen Som¬
mers bereits Riffe erhalten hatten , sind ein¬
gestürzt.

Oer Tleujahrsempsang
bei H nbenburg .

lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblatts " !
W . Pf . Berli « . 31. Dez .

Ter große Neujahrsempfang des Reichspräsi¬
denten sindet auch in diesem Jahre wieder am
Neujahrstag um 12 Uhr mittags im Reichspräsi¬
dentenpalais statt . Die hierbei gewechselten
Reden werden in Anbetracht des Ernstes der
Lage diesmal eine stärkere politische Note tra¬
gen als sonst. Zunächst sindet der Empfang
für das diplomatische Korps statt, das
diesmal von dem Doyen des diplomatischen
Korps, Monsignore Orsenigo , geführt wird,
während im vorigen Jahre an Stelle des da¬
mals nicht in Berlin weilenden Vertreters des
Päpstlichen Stuhles die Glückwünsche des diplo¬
matischen Korps der französische Botschafter
überbrachte. Tie Ansprache des päpstlichen
Nuntius wird sich ebenso wie die Antwort des
Reichspräsidentenvon Hindenburg wahrscheinlich
wieder streng in den üblichen Grenzen der
Glückwünsche für die Person des Reichspräsiden¬
ten nnd für das deutsche Volk wie andererseits
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für die Staatsoberhäupter und die Völker der
durch ihre Missionschefs vertretenen Staaten
halten.

Das aktuelle Problem der Politik wird da¬
gegen trotz der starren Form des Zeremoniells
sehr eindringlich in den Glückwünschen der
R e i ch s r c g i e r u n g anklingen. Die Glück¬
wünsche des Kabinetts und des deutschen Vol¬
kes ttberbringt an Stelle des beurlaubten Reichs¬
kanzlers Dr . Brüning und des Stellvertreters
des Reichskanzlers, Reichsfiuanzministers Diet¬
rich , der Reichswehrminister Groener alS
anwesender dienstältestcr Reichsminister. Tic
Rede des Rcichswehrministers wird die gesamte
politische nnd wirtschaftliche Lage Deutschlands
behandeln und infolgedessen wahrscheinlich etwas
umfangreicher als sonst ausfallen.

Den Neujahrswünschen der Reichsregieruug
werden sich dann als Gratulanten das Reichs¬
tagspräsidium mit dem Rcichstagspräsidenteu
Löbe an der Spitze , der Reichsrat und endlich
die Wehrmacht anschließen , die durch den neuen
Chef der Heeresleitung , General von Hammer¬
stein, repräsentiert wird. Auch die Spitzen der
übrigen Reichsbehörden , der Reichsbahn und die
Reichsbank werden beim Reichspräsidenten von
Hindenburg als Gratulanten erscheinen .

RelchsmiMerim tr Eparlupe .

Oie Gutachienflut. - Aus der Arbeit des Sparkommiffariats .
fEigencr Dienst des Karlsruher TagblatteS .j

# Berlin , 31 . Tez.
Tic dringende Notwendigkeit größter Spar¬

samkeit in der Ncichsverwaltung, die bereits
zu einer Reihe von praktischen Aktionen ge¬
führt hat , gibt dem Reichssparkommissariat eine
erhöhte Bedeutung, denn hier werden die Vor¬
arbeiten geleistet , auf Grund deren dann der
Finanzministcr und die anderen Kabinettsmit -
glieder die einzelnen Maßnahmen beschließen,
So sind zurzeit, wie wir von unterrichteter
Seite hören , cmc Fülle wichtiger Prüfungen im
kyange. An der Spitze steht die Unter¬
suchung verschiedener R e i ch s m i n i st e-
ricn auf weitere Ersparnismöglichkeiten, wobei
mit größter Beschleunigung wenigstens zur Fer¬
tigstellung vorläufiger Ergebnisse gekommen

Rrulahrsrrlllßan » st Mßkmacht
Ein Ausruf des Reichspräsidenten .

WTB . Berlin . 81. Tez .
Zum Jahreswechsel erläßt der Herr Reichs-

Präsident folgenden an die Wehrmacht gerichteten
Aufruf :

Au die Wehrmacht ! Am 1 . Januar 1931 be¬
steht die Reichswehr ein Jahrzehnt in der Form ,
die ihr der Vertrag von Versailles bestimmte.
In Zeiten großer vaterländischer Rot wurde
sie unter meinem Vorgänger geschaffen . Trotz
alle « ihr anfcrlegten Fesseln hat sich die Wehr¬
macht als Hort dcS äußere,, und inneren Frie¬
dens , als eiserne Klammer des Reiches und als
feste Stütze des Staates erwiesen. Das ihr zu
treu -n Händen übergebene Erbe der Marine
und Armee hat sie gut verwaltet .

Ich danke der Wehrmacht für die Arbeit dieses
Jahrzehnts uud entbiete ihr meine herzlichsten
Glückwünsche zum Renen Jahr . Möge sie wei¬
terhin ibre Ehre darein setzen, in Gehorsam nnd
treuer Pflichterfüllung dem Vaterland ", die¬
nen.

Hinderibura an Brüninq .

tuug gegangen. Die Berhaudluugeu sind ver¬
tagt, nicht abgebrochen . Es wäre von deutscher
Seite aus ein Fehler , wenn zu sehr auf die
Wiederansuahme gedrängt würde. Immerhin
wird es zweckmäßig sein , wenn wir nicht un¬
aktiv bleiben , sondern bei jeder Gelegenheit
daraus Hinweisen, daß in dem Saargebiet -
Regime noch ein Kriegsrest besteht, der zu dem
Brutalsten gehört, was der Uebermut der Sie¬
ger dem Deutschen Reich im Versailler Diktat
an Lasten auserlegt hat" . Schmelzer weist dann
aus die stark gefärbten Tätigkeitsberichte der
Regierungskvmmission bin , die die Verhältnisse
in, Saargebiet nie richtig schildern . Im Saar -
gcbiet könne es viel besser gehen , wenn die Ne¬
gierungskommission nur mit der Bevölkerung
zusamm . » arbeitete, wenn sic weniaer die fran¬
zösischen Interessen den saarländischen vvran -
stellen würde. Zum Schluß drückt Scl'mclzer
die Hoffnung aus , baß auch die Saarländer ein
Recht haben , wieder im Verband eines einigen
starken Deutschland Mitwirken zu können an
den höchsten Aufgaben znm Wohlc der gesamten
Menschheit .

werde » soll . In Arbeit, d . l) . nahezu volle,rdet .
und zurzeit sehr umfangreiche Prüfungen über
die Finanzverwaltung des Reiches , also über
die Finanzämter , über die verschiedenen Zoll¬
behörden , über das Rassenwesen „nd über die
zentrale Verwaltuim im Finanzministerium
selber . Obwohl durch die letzten Steucränüe -
rungen die Grundlagen dieser Gutachten , die zu
einem früheren Zeitpunkt begonnen wurden,
sich inzwischen verschoben haben , so erwartet man
doch besonders wichtige Ergebnisse . Weiter steht
ein «Gutachten über die lebhaft » mstritteue Luft-
sahrtabteilung des Reichsverkehrsministeriums
vor der Fertigstellung. Später soll dann das
Ministerium in seiner Gesamthcii überprüft
werden. Auch das Innenministerium und das
Retchsernährungsministcrium werden auf wei¬
tere Ersparnismöglichkeiten hin untcrfucht und
sollen beschleunigt durchgeprüft werden .

Ein besonders heikles Kapitel stellt aber die
Arbeitslosenversicherung dar. Auf
Grund besonderer Vereinbarungen werden vom
Reickrssparkommissariat unter Hinzuziehung und
Führung eines guten Fachkenners zunächst die
Landesarbcitsamtsbezirke Westfalen und Bauern
untersucht . Im Laufe des ersten Halbjahrs 183l
dürften die Ergebnisse dieser sehr komplizierten
Erivarnisprüfungen vorlicgen. Schließlich wer¬
den auch Heer und Marine von der Tätig¬
keit des Reichssparkommissariats nicht verschont.
Seit langer Zeit werden hier eine Fülle von
Etnzclsragcn geprüft, wie zurzeit z. B . das Be-
schafsuugswcsen des Heeres, das mancherlei hef¬
tigen Angriffen ausgesctzt mar . in Vorbe^ itung
ist . Damit ist die Gutachtertätigkcit des Reichs-
svnrkommissariats aber bei weitem noch nicht
erschöpft. Eine lange Liste der verschiedensten
Arbeiten liegt vor. Sehr interetsant zu werden
verspricht ein Gutachten , das sich ganz allgemein
mit den Gründen der gesteigerten Personalauf -
mendungen seit der Vorkriegszeit und in den
letzten Jahren bei den Reichs- und Länderver-
waltnngen beschäftigen soll .

Es ist nur zu hoffen , daß es der Reichsregie-
rung auch gelingt, die Gutachtertätigkeit des
Reichssparkemmissariats in weitestgehendem Um¬
fang auszuwerten und gegen die sicherlich auf-
tretendcn politischen Widerstände durchzusetzen.

WTB . Berlin . 31. Dez .
Reichspräsident von Hindenbura bat an den

auf kurzem Urlaub in Badenweiler weilenden
Reichskanzler Dr . Brüning nachstehendes Te¬
legramm gerichtet :

Im treuen Gedenken spreche ich Ihnen meine
herzlichsten Glückwünsche für erfolgreiche Arbeit
und persönliches Wohlergehen im neuen Jahre
aus .

Mit freundlichen Grüßen
gez . von Hindenburg.

Neujahrsgedanken
des Ne ' chskanzlers .

In einem Aufsatz zum Neujahrsfest hebt
Reichskanzler Dr . Brüning hervor , daß un¬
ser ganzes staatliches , soziales und wirtschaft¬
liches Leben glücklicherweise keineswegs nur
durch die Tätigkeit der politische» Oraane . son¬
dern mindestens ebensosehr durch die Tätigkeit
nnd Ordniingstreue aller Bernttnftiacn in
Stadt und Land vor den Katastrophen bewahrt
geblieben ist, die zeitweilig ernsthaft drohten.
Wenn es aber , so sügt er hinzu, Leute aebc , die
da meinen, wir steckten sa schon mitten in der
großen Katastrophe drin , so könne mau dem¬
gegenüber nur . sagen : Sie wiffen nicht, was sie
reden ! Der Reichskanzler gibt dem deutschen
Volke den Wunsch mit ins neue Jahr : Möge
cs in seiner Gesamtheit znnehmen in der Fähig¬
keit . seine großen Anlagen und unerschöpflichen
Kräfte richtig zu behandeln und einzusehen —
besonders in, Politischen — möae es also ein -
sehen, daß alle praktische Politik Aufbau ist . daß
aber alles Ausbauen nicht darin besteht, daß
alles zugleich getan wird , sondern , daß ein Stein
sich auf den anderen sügt .
Das Saargebiet

an der Jahreswende .
TU . Saarbrücken, 31 . Dez .

In der Neujahrsnummer der „Saarbrücker
Zeitung" spricht der Vorsitzende der Deutsch-
Saarländischen Volkspartei , Landesabgeordneter
Dr . Schmelzer , die „Wünsche und Hoffnun¬
gen der Deutschen an der Saar aus". Das zu
E — gehende Jahr sei für das Saargebiet e t n
Japr der politischen Enttäuschung
gewesen . „Mit großen Hoffnungen sind wir " ,
so schreibt Schmelzer , „in die Verhandlungen
eiugetreten, die bas Ziel haben sollten , dem
Saargebiet seine Rückkehr zum Mutterlande zu
bringen . Die Hoffnungen sind nicht in Erfül -

Der Ausbruch des Merapi.
Rund eine halbe Million Gulden Sachschaden .

WTB. Haag. 31. Dez .
Beim Kolonialminister ist ein ausführlicher

telegraphischer Bericht des Generalgouverneurs
von Niederländisch -Judieu eingelaufen, demzu¬
folge auf Grund der Untersuchung von Sach¬
verständigen nach menschlichem Ermessen ange¬
nommen werden darf , daß der Ausbruch des
javanischen Vulkans Merapi zum Stillstand ge¬
kommen sei . Trotzdem sei die Gefahr für
die niedrig gelegenen Landstriche
u o ch u i ch t vollkommen behoben , da
die bevorstehenden heftigen Regeufälle wahr¬
scheinlich die aufgchänften Lavamasscn wieder in

SporNer hall* !
Gewinne ICr« e£ $*
auch für den

Menschen !
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Dieses Schild Iwl eine evangelische Gemeinde
im Erzgebirge am Anfang des Ortes ausgestellt;
eine Mahnung an die Sportler , ein Stündchen
ihrer Zeit, die sie in den weiden Bergen ver¬

bringen, für einen Kirchgang zu erübrigen.

Bewegung bringen und das Wasser der Flüsse
über die Ufer treten lassen dürften . Die hollän¬
dischen Behörden u,rd die eingeborene Obrigkeit
hätten Vorbeugungsmaßnahmen gegen die Ge¬
fahr ergriffen.

Die Lavamaffen würden ebenso wie der Vul¬
kan ständig überwacht , wobei insbesondere die
Militärflugzeuge , die bereits eine An¬
zahl Lustphotographien ausgenommen hätten,
vorzügliche Dienste leisteten . Umfangreiche
Maßnahmen seien ferner im Einverständnis mit
den Militärbehörden zwecks Unterbringung und
Speisung der Tausende von Flüchtlingen, zwecks
Bestattung der vielen Leichen und Tiertadaver
sowie zur Bewachung der geräumten Gebiete
vor Räubern und Dieben getroffen morden . Die
angerichtcteu Sachschäden seien noch nicht genau
abznjcvätzcn, sic betragen aver mindestens rund

Million Guide n. Die Panikstimmung
unter der Bevölkerung sei überwunden u,^> die
Ruhe vollkommen wicderhergestellt.

Tie größte Schwierigkeit bestehe in der
Lösung der Frage , wie man den vielen Men¬
schen ,

‘
die ihr gesamtes Hab „ ich Gut verloren

hätten, wieder eine Emstenzmöglichkeit ver¬
schaffen könne .

Erdbeben in der Südsee .
WTB. Sydney, 21. Dez .

stach einem Funkspruch des Dampfers „Du-
ris " hat ein Erdbeben, das von einer etwa 2 !--
Meter hohen Sturmflut begleitet war , am
Weihnachtsabend die in in der Südsec liegenden
westliches, Inseln nördlich von Neu- Guinea er¬
schüttert . Aus den zu ihnen gehörenden Awin-
insetn wurden Häuier und Vieh ins Meer ge¬
trieben.

*
Im Stillen Ozean muß ein Seebeben von

„ngcheuren Dimensionen ftattge,u„den haben.
Rach einer Reuter - Meldung aus der chilenischen
Stadt Coquimbo befinden sich die Küstenbewoh-
„cr in erheblicher Aufregung . Unnatürlich grün
gefärbte Wogen schlagen gegen die Küste . In
einzelnen KÜstenortcn herrscht ungewöhnliche
Hitze , auch werden langandancrnde Erdstöße
wahrgenommen .
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Neue Lawineopfer in Tirol .
TU . Innsbruck . 31 . Dez.

Am Dienstag verunglückte der Apotheker
Walter Krensch ans Köln tödlich infolge Ab-
rutschens eines Schneebretts beim Aufstieg zu
den Finsterer Seen in den vorderen Stubaier
Alpen. Die sofori angestellten Wiederbelebungs¬
versuche hatten nach achtstündigen Bemühungen
keinen Erfolg. Bon den Begleitern verun¬
glückte ein weiterer Tourist , der verschüttet
wurde, aber gerettet werden konnte .

Im Gebiet der Pforzheimer Hütte brach
ebenfalls ein Schneebrett los und überraschte
eine aus sechs Innsbrucker Handelsschülern be¬
stehende Gesellschaft. Zwei junge Leute wurden
in die Tiefe gerissen und vom Schnee begraben.
Einer konnte lebend geborgen werden , während
der 19 Jahre alte Wilhelm Sperlina aus Inns¬
bruck nur noch als Leiche ausgefunden wurde.



Karlsruhe im Neuen Jahr
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Sanierung der Finanzen und wirtschaftliche
Aktivität der Kommune . / Nachtragsetat und
neue Steuern. / Die Pläne der Stadt. / Der
Ausbau des Alten-Bahnhol-Platzes . / Die neue
Markthalle. / Der Sehmiederplatz. / Beginn
des Rheinbrüekenbaucs. / Vcrkchrsproblemc

und Kulturproblcme.

enn wir heute , auf der Schwelle des neuen
Vgj Jahres , in einer kommunalpolitischen

Betrachtung den Blick nach einmal zurück-
wenden auf das Jahr der Rot 1939, das hinter
uns liegt , so must uns zu Mute sein wie einem
Wanderer, der ein tiefes, dunkles Tal durch-
qnert Hat. Das Jahr 1939 ist für die Wentetu=
den ein .Krisenjahr ohnegleichen gewesen, seit
den fahren der Inflation Hai die Kvmmunal-
Politik nicht derart schwere Erschütterungen er¬
fahren. Die zwangsweisen Ausgaben der Moni-
mnnen lxrben sich durch das ungeheure Ansteigen
der Wohlfahrtslasten außerordentlich vermehrt
und gleichzeitig trat als Folge der allgemeinen
Wirtschaftskrise ein Einnahmeausfall ans allen
Gebieten ein , der gerade die Kommunen am
schwersten traf , da das Reich die Sanierung sei¬
ner Finanzen durch Verselbständigung der Ar-
beitslvsenfürsvrge durchführte und die Länder
durch Berkürznng gewisser Lteuerüberweisun -
gen zunächst ihren Etat balancierten : alle Last
und Sorge blieb auf den Städten ruhen . Es
erfi . sich hieraus nvtivendig eine finanzielle
Krise , oic sich in den letzten Monaten des ver¬
gangenen Jahres zu einer Krise der kommu¬
nalen Selbstverwaltung überhaupt auswuchs.
Unter dem Eindruck der katastrophalen Entwick¬
lung verloren die politischen Parteien die Lust
und den Mut , die Verantwortung iveiter zu
tragen,' wir kamen im Reich zur Notlösung des
Artikels 48 . in den Gemeinden zur Aufgabe der
Selbstverwaltung durch Ernennung eines
Siaatskommissars und durch Zwangsetatisie¬
rung , wie wir sie heute in fast allen badischen
Städten finden. Bedingt wurde diese Kata¬
strophe nicht zuletzt durch die schwerwiegenden
Folgen der unseligen Erzberger 'schen Finanz¬
reform , die die Städte zu Kostgängern des Rei¬
ches und der Länder machte und ihnen jedwede
Bestimmung über ihre Einnahmequellen und
Einnabmemöglichkeiienwegnahm . Aus der Er¬
kenntnis dieser Ursache erwuchs aber zugleich
auch die Erkenntnis des einzig möglichen Weges
zur Vermeidung der Katastrophe: Die Notver¬
ordnung vom Dezember des vergangenen Jah¬
res bringt den ersten Schritt zur finan -
ziellen Wiederverselbständigung
der Gemeinden , indem sie ihnen in der
Biersteuer. der Schankverzehrsteuer und der
Bürgersteuer neue Einnahmequellen zumeist .
An sich sind diese Steuern natürlich außerordent¬
lich unpopulär . Eine von ihnen, die Schank-
verzelirsteuer, wird auch sicher sehr bald wieder
aufgegeben werden, der Ertrag der beiden an-
deren läßt sich heute natürlich noch nicht ab¬
schätzen : in vielen Städten wird er wohl kaum
ausreicheu. um den dringendsten Finanzbedarf
zu decken , auf jeden Fall aber ist dieser Anfang
der Steuerreform zugleich der Anfang zur
Bekämpfung der kommunalen Krise .
Denrt die Biersteuer, die in ihrer augenblick¬
lichen Hohe zweifellos eine außerordentliche Be¬
lastung dieses Gewerbes bedeutet und sich in
dieser Höhe wohl auch nicht auf die Dauer wird
aufrecht erhalten lassen, diese Biersteuer ist an
sich ihrer ganzen Art nach unzweifelhaft eine
topische Kommunalsteuer: man wirb hier die
Lösung finden , daß das Reich seinen Anteilssatz
baldmöglichst heruntersetzt , so daß diese Steuer
künftig eine reine Angelegenheit der Kommunen
bleiben wird. Was die Bürgersteuer anbeirifft ,
so hat sie im Laufe der Zeit ihren Charakter
völlig gewandelt: durch Ihre Abstufung nach dem
Einkommen und durch Milderung der zunächst
vorgesehenen Einschränkungsklauseln präsentiert
sie sich beute als nichts anderes , als eine Ver¬
wirklichung des schon lange geforderten Zu¬
schlagsrechts der Gemeinden zur Einkommen¬
steuer . Die Basis zur finanziellen Verselbstän¬
digung ist also geschaffen , an den einzelnen Ge¬
meinden wird es nunmehr liegen, aus dieser
Basis ihre Finanzgebarung neu auszubauen.
Gleichzeifig ist den Städten aber auch die Mög¬
lichkeit gegeben , unabhängig von Reich und
Ländern nun auch ihrerseits mit den ihnen rich¬
tig und zweckmäßig erscheinenden Mitteln und
unter Berücksichtigung der lokalen Gegeben¬
heiten. aktiv in den Kampf gegen die allgemeine
Wirtschaftskrise einxuqreifen. Sv ungern wir
daher auch eine Neubesteuerung der ohnehin
schwer belasteten Wirtschaft seben und so drin¬
gend wir einen generellen Abbau dieser Be¬
lastung fordern so aufrichtig müssen wir die
Art dieser Neubesteuerung begrüßen: denn das
Geld, das jetzt von uns gefordert wird, bleibt
bei uns . es findet seine , Wiederverwendung an
Ort und Stelle : der Umweg über Berlin bleibt
uns erspart. Die Kommun " l"olitik gew-nni
«ine außerordentlich erhöhte Bedeutung. Die
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Die künftige Gestaltung des Schmiederplatzes
Nach einem Entwurf der bekannten Karlsruher Architektenfirma Pfeifer & Großmann soll die Bebauung des Schmiederplatzes in
der Weise erfolgen, daß auf der Seite nach der Karlstraße zu und nach der Renkstraße zu, sich zwei rechteckige Wohn blocke
erheben, deren unterstes Geschoß Ladenräume beherbergt , ln der Mitte zwischen den beiden Blöcken , etwas zurückgenommen und mit der
Front zur Mathystraße, soll sich das neue evangelische G e in e i n d e h a u s erheben. Ein aus vier hervorragenden Fachleuten und drei
Vertretern der Kirchenbehörden bestehender Gutachterausschuß hat diesen Entwurf unter fünf eingegangenen Projekten einstimmig als über¬
ragend bezeichnet und der Bauherrschaft zur Durchführung empfohlen . Dieses Projekt sei als die w i r t s c h a f 11 i c h s t e u n d einheit¬
lichste Lösung anzusprechen. Bei den Grundrissen und der Fassade des Gemeindehauses fällt insbesondere die reife künstlerische Ge¬
staltung und die klare Raumdisposition auf, ein Blick auf die Gesamtanlage läßt die außerordentlich geschickte und zweckmäßige Aufteilung
und Ausnutzung des Geländes erkennen. Es wäre hocherfreulich, wenn diese städtebaulich so bedeutsame Anlage in dieser hervorragend

gelungenen Form baldigst zur Ausführung kommen könnte.

Städte erhalten neue Rechte , sie über¬
nehmen zugleich neue Pflichten . Ihre vor¬
nehmste Aufgabe wird sein , die Mittel , die ihnen
die Wirtschaft mit diesen neuen Steuern zur
Verfügung stellt, in möglichst hohem Umfange
und ans möglichst schnellem Wege wieder der
Wirtschaft zuzuführen. Die Kommunalpolitik
des Jahres 1931 wird eine entscheidende Rolle
in der Frage der Wiedererstarkung unserer
Wirtschaft spielen .

# s ist kein Zweifel : Karlsruhes Fi¬
nanzen sind gesund . Wir haben vor
einigen Tagen eine Erklärung des Ober¬

bürgermeisters veröffentlicht , in der er eine
Tarifsenkung ablehnt, weil sie zu einer Gefähr¬
dung der städtischen Finanzen führen würde.
Nun, Dr . Unter ist ein sehr vorsichtiger Finanz¬
mann. Wir haben dieser Vorsicht ja auch zu
danken , daß wir unter allen badischen Städten
mit die niedrigste Umlage und trotzdem liquide
Finanzen laben . Dies ist eigentlich erstaunlich ,
denn die Stenerkraft Karlsruhes ist an sich nicht
allzu groß , wir besitzen keine starke Industrie
und sind kein Finanzzentrum : vielleicht sind uns
aber aus diesem Grunde in den letzten Monaten
auch manche unliebsame Erschütterungen, ins¬
besondere deS Arbeitsmarktes , erspart geblieben,
wie sie andere Städte zu beklagen haben . Ge¬
wiß , auch wir leiden schwer unter der Wirt¬
schaftskrise, auch Karlsruhe hat eine bedauerlich
hohe Anzahl von Arbeitslosen zu beklagen , die
städtischen Fürsorgelasten sind tm Laufe des letz¬
ten Jahres so kolosial gestiegen , daß die Stadt¬
verwaltung einen Nachtragsetat für bas
Wirtschaftsjahr 1930/31 vorlegen mußte .
Aber es scheint dock) , als ob gerade jene Wirt¬
schaftszweige , auf denen unsere spezielle Karls¬
ruher Arbeitslosigkeit zum großen Teil beruht,
sich leichter könnten wiederbeleben lassen, als
die mancher anderen Städte . Freilich wird auch
in Karlsruhe sich zunächst eine neue Belastung
nicht vermeiden lassen, denn auch wir werden
trotz der Ablehnung durch den Stadirat um Die
Einführung der Bürger steuer und
der B i e r st e u e r nicht herumkommen. Mit
dem Ertrag dieser neuen Steuern aber wird sich,
auch bei vorsichtigster Berechnung und Ein¬
schätzung , die glatte Balaneierung des künftigen ,
in vielen Punkten ganz wesentlich gekürzten
Etats bewerkstelltgen lasten : die Gemeinde¬
finanzen sind und bleiben also in Ordnung.
Und auf dieser Basis muß und wird das große
Werk der Wiederbelebung der Wirtschaft in An¬
griff genommen werden. Denn eine wirkliche
Entlastung des städtischen Fürsorgeetais kann
zwar durch glückliche Reformmaßnahmen erleich¬
tert , aber nur durch ein großzügiges Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm wirklich
durchgeführt werden, womit zugleich Handwerk
und Industrie neue Arbeits- und Verdienstmög¬
lichkeiten erhalten . Gerade in einer Stadt von
der wirtschaftlichen Struktur Karlsruhes erhalt
das Tun und Lasten der Kommune eine geradezu
entscheidende Beheuiung. Ein glänzendes Bei¬
spiel dafür haben wir in der jüngsten Geschichte
des Wohnungsbaus : Karlsruhe ist hier auf die¬
sem Gebiet völlig eigene Wege gegangen, es hat
durch großzügige Unterstützung der privaten
Initiative eine Intensität des Bauens ermög¬
licht . die nicht nur eine durchgreifende Bekämp¬
fung der Wohnungsnot , sondern zugleich auch
eine großzügige Arbeits-- und Verdienstbeschaf-

sung mit sich brachte . Die gleiche Initiative der
Stadt hat das Rheinstrandbad Rappenwöri er¬
stehen lassen, ein Werk , das Tausenden Arbeit
und Verdienst brachte und das, zumal es im
neuen Voranschlag nicht nur kein Defizit, son¬
dern sogar einen Ueberschuß aufweist , sowohl auf
dem Gebiete der Bolkswohlfahrt, wie auch der
Volkswirtschaft überhaupt eine eminente Lei¬
stung barstellt . Das nunmehr vergangene Jahr
ließ uns dagegen diese Initiative der öffent¬
lichen Hand schmerzlich vermissen . Mau kann
dies der Stadt nicht übel nehmen , Denn über
allen Unternehmungen der deutschen Städte lag
lähmend das Gefühl der Unsicherheit über die
künftige Gestaltung ihrer Finanzen , vor allen
Unternehmungen srand aber auch warnend das
Wort : Sparen ! Verschwinden wird dieses Wort
freilich auch im neuen Jahre nicht. Im Gegen¬
teil. Wir haben schon erwähnt , daß die Stadt
dem Bürgerausschuß in den nächsten Wochen
schon einen Nachtragsetat vorlegeu wird : um
dieser Gefahr für das neue Wirtschaftsjahr zu
entgehen, werden im kommenden Etat , der mit
dem 1 . April 1931 beginnt, ganz einschneidende
Sparmaßnahmen auf den verschiedensten Ge¬
bieten vorgenommen werden: alle Positionen
werden sich scharfe Abstriche gefallen lassen müs¬
sen. Dafür wird die Stadt aber alle Möglick)-
keiten der wertschaffenben Arbeitsbeschaffung
voll ansnützen müssen, denn es läßt sich nicht
länger übersehen : vom Sparen allein kann die
Wirtschaft nicht gesunden , die Wirtschaft
will auch leben . Die Notwendigkeit einer
größeren wirtschaftlichen Aktivität
der Kommune liegt auf der Hand , die Mög¬
lichkeiten dazu sind gegeben . Nicht nur durch
die neuen Stenern , deren Ertrag ja in erster
Linie der Balancierung des Etats dtenen muß ,
sondern vor allem auch durch die neuen Richt¬
linien der Reichsberatungsstelle für Kommunal-
kreöite , die Gemeinden mit gesunden Finanzen
jetzt wieder die Aufnahme größerer Anleihen
ermöglichen . Der gegenwärtige Schuldenstand
Karlsruhes und die Tatsache, daß unser Etat
mit Hilfe der neuen Steuern '

sich ins Gleich¬
gewicht bringen laffen wird, geben uns auch bei
vorsichtigster Finanzpolitik das Recht zur Auf¬
nahme größerer Kredite, die auf dem Wege der
Schaffung werbender Anlagen zu einer Wieder¬
belebung der Wirtschaft verhelfen können . Auf
welchen Gebieten könnte dies nun in Karlsruhe
vor allem geschehen ?

t och immer ist der Schlüffel wirtschaftlichen
Aufschwungs in Städten mit nicht allzu

^ starker industrieller Basis die Baüwirt -
schaft . Das Jahr 1929 hat uns auf diesem
Gebiete eine außerordentliche Aktivität der
Stadt gebracht , auf die schon weiter oben hin¬
gewiesen wurde. Im vergangenen Jahr war
diese Betätigung der öffentlichen Hand auf ein
Minimum zurückgegangen : wir haben von den
Gründen dieser Passivität schon gesprochen, die
allgemeine Unsicherheit und der Grundsatz der
Sparsamkeit waren hier in erster Linie maß¬
gebend , es mußte aber auch nach der starken An¬
strengung des Vorjahres logischerweise eine
Atempause eintreten. Jetzt sind hier wieder
Kräfte und Mittel frei. Und auch die Pläne
liegen schon vor : Mit der Schaffung des Rhein¬
strandbades Rappenwöri und mit der Erbauung
der Dammerstocksiedlung im Jahre 1929 wurden
zwei starke und gesunde Grundtendenzen der

Karlsruher Stadientwicklmlg befolgt und zu¬
gleich unterstützt : Ter Zug zum Rhein und
die Auflockerung der Stadt nach
Süden unter Ueberwindung der hemmenden
Bahnanlagen . Plan könnte nun in Verfolg
dieser zweifellos richtigen und bedentungsvollen
Ideen zwei Projekte als logische Fortsetzung
des eingeschlagenen Weges in Vorschlag bringen :
den Ausbau des fünften -Hafenbeckens und die
weitere Förderung der südlichen Siedlung : es
müßte ja nickzi unbedingt im Dammerstockstil
sein. Aber dem tritt als schwerwiegende Tat¬
sache entgegen , daß die Frage nach der augen¬
blicklichen Notwendigkeit der Durchführung die¬
ser an sich wertschaffcnden Projekte rundweg zu
verneinen ist. Ter Ausbau des fünften Hafen¬
beckens wäre glattweg ein Griff ins Leere : die

. derzeitige wirtschaftliche Depression ist natur¬
gemäß auch an der Rheinschiffahrt nicht spurlos
vorbeigegangen, unser Rheinhasen genügt zur
Zeit ( leider) völlig den an ihn gestellten An¬
forderungen und darüber hinaus ließe sich auch
eine gewisse Mehrbelastung noch mühelos durch
rationellere Ausnutzung des schon vorhandenen
Hafengeländes bewältigen. Daß die, für die
wirtsckmftliche Zukunft Karlsruhes ungeheuer
wichtige Tendenz nach dem Rhein nicht auf¬
gegeben , sondern im Rahmen der wirtschaftlichen
Möglichkeiten auch weiterhin verfolgt wird, be¬
weisen auch schon die letzten Beschlüsse des
Karlsruher Stadtrats , die Verbesserungen
des Alblaufes und des Rheinschutzs
dammes , sowie die Gewinnung neuen
I n d u st r i e g e l ä n d e s durch baldigst aus¬
zuführende Notstandsarbeiten vvrsehen . Rappen-
wört selbst braucht keine weitere Verbesserung
mehr : der Ausbau des fünften Hafenbeckens
wird in einer glücklicheren Zukunft unverzüglich
in Angriff genommen werden , die Pläne liegen,
ja schon fix und fertig in der Rathausschnblade.
Was die Siedlung im Süden anbetrifft , so
stehen einem derartigen Projekt gleich zwei
schwerwiegende Bedenken entgegen. Erstens
muß die Bedürfnisfrage verneint werden: wir
haben heute in Karlsruhe keine derartige Woh¬
nungsnot mehr, daß um ihretwillen unbedingt
gebaut werden müßte, im Gegenteil, die Gefahr,
daß hier wertvolle Kapitalien in ein Unterneh¬
men hineingesteckk würden, das sich, aus Mangel
an Bedürfnis , wahrscheinlich gar nicht rentieren
würde, ist allzu groß. Hinzu kommt aber rwch
die Notwendigkeit der Einschränkung des Woh¬
nungsbaues überhaupt, wie sie die Notverord¬
nung des Reichspräsidenten über das Bauwesen
vorsieht und mit sich bringt : die darin enthal¬
tenen Ausfühningsbestimmungen stellen be¬
kanntlich den Kleiustwohnungsbau in den
Vordergrund . Wir haben vor kurzem über eine
Protestversammlung der hiesigen Architekten¬
schaft gegen diese Ausführungsbestimmungen so
ausführlich berichtet , weil gerade diekes Pro¬
blem für Karlsruhe so außerordentlich wichtig
ist, da nach den lokalen Gegebenheiten und den
bisherigen Fortschritten des Karlsruher Woh¬
nungsbaues eine strikte Durchführung dieser
"Bestimmungen eine Katastrophe bedeuten würde.
Außer den in Frage kommenden städtebaulichen ,
also mehr ästhefischen Gesichtspunkieu kommt
noch der wirtschaftliche hinzu , daß diese Woh¬
nungen mit ihrer unter dem Durchschnitt , ja so¬
gar unter dem Minimum liegenden Miete eine
ständige Bezuschussung beanspruchen , also eine
neue Belastung herbeiführen würden. Es ist ja
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zu hoffen , daß mutt noch gewisse Milderungen
dieser Bestimmungen erreichen wird, auf jeden
Fall wird der Wohnungsbau in Karlsruhe im
neuen Fahre in erster Linie eine Sache der pri¬
vaten Initiative sein , im Programm der Stadt¬
verwaltung kann er nur eine sehr untergeord¬
nete Rolle spielen . Die beiden erwähnten Pro¬
jekte in den Randgebieten der Stadt kommen
also für dieses Jahr nicht in Frage . Iw
Vordergrund stehen andere , weit dringendere
Probleme , die schon lange der Lösung harren :
Der Ausbau der Innenstadt .
aS inzelne Viertel der Innenstadt haben in den

letzten Jahren teils von sich, teils unter
bewußter Förderung , einen sehr erfreu,

lichen Aufschwung zu verzeichnen gehabt . Die
Weststadt hat ihren Bestand zumindest gewahrt,
sie ist und bleibt das gesunde Wohnviertel, dessen
Entwicklung mit Ausnahme der äußersten
Randgebiete ziemlich abgeschlossen sein dürfte,
sie profitiert weiterhin durch die Stärkung der
industriellen Interessen am Rhein und in den
westlichen Vororten ; man kann ihr zweifellos
noch eine große Zukunft prophezeien, ohne diese
aber heute schon irgendwie beschleunigen zu
müssen. Die Südweststadt hat einen außer¬
ordentlichen Ausbau erfahren , zahlreiche Wohn¬
viertel sind entstanden, die Verbindung nach
dem Bahnhof einerseits und nach dem Stadt¬
zentrum andererseits ist dadurch verstärkt wor¬
den , die noch vorhandenen kleineren Lücken wer¬
den sich bald von selbst schließen, eine bewußte
Förderung ist hier nicht mehr nötig. In der
O 'tstadt ist augenblicklich nicht viel zu machen.
D >e Projekte , die hier zu verwirklichen wären,
sind so ungeheuer, daß sie unter den heutigen
wirtschaftlichen Verhältnissen gar nicht in Be¬
tracht gezogen werden können : cs liegen auch
keine augenblicklichen zwingenden Notwendig¬
keiten oder Voraussetzungen vor , das kleinere ,
aber recht wichtige Problem der Bebauung des
Gottesaucr Exerzierplatzes ist durch die Sied¬
lung des Mieter - und Banvereius vorläufig ja
gelöst , ob die Abrundung dieses P ' atzcs schon in
diesem Jahre erfolgen kann , ist zumindest Zwei¬
felhaft, zu wünschen wäre vor allem die Mög¬
lichkeit einer besseren Postierung des heute noch
in der Georg- Friedrichstraße kummervoll un er -
gebrachten Oststadtmarktes. Die dringendsten
Probleme sind aber im Innern der Stadt selbst
zu lösen , in der inneren Oststadt , in der Alt¬
stadt und in dem nördlichen Rande der Södstadt,
sowie dem heute noch brachliegenden Verbin¬
dungsstück zwischen Südwest- und Siidstadt. Es
handelt sich bei den Plänen der Stadtverwaltung
für das Jahr 1931 um nichts geringeres cPs um
den ersten großen Schritt zur Sanierung
der Alt st ad t, um die Bebauung des
Alten - BahnhofgeländeS , die Errich¬
tung des Zenträlmarktes und um die
Bebauuung des sogen . Schmieder -
Platzes Um die Abrundung und Voll¬
endung des inneren Stadtbildes ,
also . Hierzu gehört in erster Linie die Schlie¬
ßung jener oft und lange schmerzlich empfun¬
denen Lücke , die die Verlegung des Bahnhofes
mitten im Herzen der Stadt geschaffen hat. Es
ist ein trauriges Kapitel in dem sonst so wohl -
durchdachten und in sich geschlossenen Stadtbild
Karlsruhes , daß sein volkreichster Sladttetl , die
Siidstadt, mit seinen vierzigtansend Einwohnern
auf eine verhängnisvolle Weise von dem doch so
nahe gelegenen Zentrum der Stadt abge 'chlos-
sen ist . Noch schmerzlicher aber sind die Folgen
für den östlichen Teil der Mittelstadt , Me Alt¬
stadt . gewesen . Da wo früher einer der Brenn¬
punkte des Verkehrs war . ist heute plötzlich die
Welt zu Ende , jede Möglichkeit zu gesunder Wei¬
terentwicklung fehlt, der Berkehrsstrom fließt
mitleidlos ans der breiten Ausfallstraße zum
neuen Bahnhok vorbei und zwischen E.ttlinger -
torplatz und Mendelssohnplatz liegt ein toter
Stadtteil . Das soll nun anders werden. Schon
der Durchbruch der Wilhelm - und
Marien st raße bringt hier neues Leben ,Adler- und Kronenstraße werden plötzlich zu
direkten Verbindungswegen zwischen Sndstadt
und östlicher Kaiserstraße. Während also die eng
zusammengepreßte und in ihrem Verkehr nach
dem Stadtzentrum bisher auf Ettlingerstraße u.
Rüppurrerstraße beschränkte Siidstadt mit einem
Schlag Luft bekommt , wird gleichzeitig das schon
verloren geglaubte Stadtviertel am Alten Bahn¬
hof zu einem wichtigen Durchgangspunkt, die öst¬
liche Mittelstadt erhält einen ungeahnten Mcn-
sch-nzustrom, bas ganze Geschäftsleben wird sich
heben , die so lange vernachlässigte östliche Kaiser¬
straße wird mit einbezogen in den Geschäftsver¬
kehr und erhält in der Siidstadt eine wertvolle
Hilfsmacht in ihrem Kampf gegen die übermäch¬
tige westliche Kaiserstraße. Die große Verkehrs¬
ader der Ettlingerstraße , die eigentlich nur als
Zubringerstraße des Hauptbahnhofes und als
Fernverkehrsstraße gedacht war , wird von dem
Kleinverkehr entlastet, ebenso die Karl - Frieörich-
straße . Um die Wirkung dieser großzügigen
Verkehrsvolitik aber noch zu steigern und um
die günstige Gelegenheit voll auszunutzen, wird
gleichzeitig die Errichtung des neuen ,
großen . Zentralmarktes auf dem Ge¬
lände des ' Alten Bahnhofes in Angriff genom¬
men werden. Man hatte zunächst nur an eine
möglichst einfache, ja an eine provisorische Lösung
der Marktfrage gedacht, es hat sich aber bei nä¬
herer Ueberlegung doch gezeigt , wie wertvoll die
sofortige Errichtung einer , wenn auch beschei¬
denen, so doch zweckdienlichen Markthalle wer¬
den kann . Diese Markthalle wird nicht nur ei«e
wesentliche Erleichterung sowohl für Verkäufer
als auch für Käufer bilden, die sich insbesondere
in der kalten Jahreszeit als außerordentlich
wertvoll erweisen dürfte , sie wird zugleich
dem neuen Markt auch das Odium des Provi¬
soriums nehmen und ihm ein gewisies Ansehen
verleihen. Das ist sehr wichtig. Denn , Karls¬
ruhe liegt zwar mitten in einer fruchtbaren und
dichtbesiedelten Ebene und ist von allen Seiten
leicht zu erreichen , dennoch hat es als Tausch¬
verkehrplatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse nie
die Rolle gespielt , die ihm eigentlich zulommen
müßte: die Märkte vieler kleinerer Städte spie¬
len sowohl für die Stadt — wie auch für die
Landbevölkerung eine weit größere Rolle,
haben auch einen viel stärkeren Umsatz zu ver¬
zeichnen. Es mag dies nicht zuletzt auf das Feh¬
len einer wirklich großzügigen, mit modernen
Anlagen ausgestattcten Marktanlage zurück¬
zuführen sein. Der neue Zentralmarkt , der so
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gedacht ist , daß sich auf dem Gelände nächst der
Kriegsstraße der Kleinmarkt niederläßt, an den
sich der Großmarkt anschließt , während die
Markthalle im Süden an die Baumeisterstraße
grenzt, verfügt zunächst in der geräumigen Halle
des Alten Bahnhofes über eine vorzügliche La - ,
gcrhalle: er verfügt ferner über den noch vor¬
handenen Gleisanschluß, der den Bahntransport
direkt an den Markt ermöglicht . Dazu kommt
seine Lage an der großen ost -westlichen Verbin¬
dungsstraße Kriegsstraße, die ebenfalls die Zu¬
fuhr wesentlich erleichtert. Seine Lage nahe
dem Zentrum der Stabt , in unmittelbarer Nähe
der volkreichen Südstadt, mit direkter Straßen¬
bahnverbindung nach allen Stadtteilen , sichert
ihm ganz von selbst einen starken Andrang der
Verbraucherschaft , die hier , mitten im Herzen
der Stadt , eine moderne und völlig hygienische
Marktanlage vorfinöet. Eine gleich günstige
Lösung der Zentralmarktfrage haben sicher nur
sehr wenige Städte aufzuweisen . Die Bedeutung
dieses großzügigen Projektes , das zugleich alle
Wünsche der Verbraucherschaft und der Er¬
zeugerschaft voll und ganz erfüllt , dürfte auf der
Hand liegen.f le gewaltige Belebung , die durch die In¬

betriebnahme dieses Marktes die ganze bis¬
her so vernachlässigte Altstadt erfahren

wird, bedeutet ein weiteres , nicht hoch genug zu
bewertendes Plus . Wir haben in unserer Wcih -
nachtoausgabe schon eine Denkschrift ausführlich
veröffentlicht , in der das Problem der Sanie¬
rung der Altstadt angeschnitten wird. Es ist in
dieser Denkschrift neben den begrüßenswerten
aber leider auch sehr kostspieligen Plänen einer
direkten Sanierung des sogenannten Dörfle
durch Nieöerlcgung zweier Straßeuzüge und
Schaffung einer Grünanlage im Herzen der Alt¬
stadt auch von einer sogenannten indirekten
Sanierung die Rede gewesen , die durch eine
stärkere Durchblutung dieses Stadtviertels mit
neuem Verkehr erreicht werden könnte . Hier
liegt ein weiterer großer Vorzug des Zentral¬
marktproblems . Zusammen mit der Durchfüh¬
rung der Wilhelm- und Marienstraße wird die
Schaffung des Zeutralmarkts eine solche Ver¬
kehrsbelebung für die Straßen der Altstadt mit
sich bringen . Kronen- , Adler- und Wa dhorn-
straße werden den Zugangsweg zum neuen Zen¬

tralmarkt für die Bewohner der Oststadt und
der östlichen Katserstratze bilden, während sie
gleichzeitig den Verkehr zwischen Südstadt und
östlicher Katserstratze zu vermitteln haben wer¬
den : daß eine solche Verkchrsbelebung sich wert¬
steigernd und reinigend auch auf die Neben¬
straßen, eben das sogenannte Dörfle , auswirken
und die endgültige Sanierung in hohem Maße
vorbereiten wird, geht eindeutig aus der Tat¬
sache hervor , daß zwei Stadtteile , die zusammen
über ein Drittel der Einwohnerschaft der Lan¬
deshauptstadt beherbergen, in diesen Straßen
den wechselseitigen Austausch des Kommens und
Gehens vornehmen werden. Mit der Durchfüh¬
rung der Zentralmarktanlage und des Straßen¬
durchbruches auf dem Gelände des Alten Bahn¬
hofes wird in der Geschichte des östlichen und
südlichen Teils der Stadt ein neues hedeutungs-
volles Kapitel seinen Anfang nehmen . Aber da¬
mit ist die Abrundung und städtebauliche Schlie¬
ßung des inneren Stadtbildes noch nicht voll¬
endet , es bleibt noch vor allem die Durchfüh¬
rung der Amalien st ratze auf die Kriegs -
stratze, und damit die endgültige Schaffung der
großen Ost-Wcst- Verbindungsstratze Durlacher
Tor — Kapellenstraße — Kriegsstraße — Ama¬
lienstraße — Mühlburger Tor , die die Ent¬
lastung der Katserstratze vom Durchgangsverkehr
bringen soll und durch die Schaffung des Zen¬
tralmarktes eine erhöhte Bedeutung gewinnen
würde, es bleibt aber ferner immer noch jene
Lücke , die die direkte Verbindung zwischen der
Südstadt und der aufstrebenden Südweststadt
verhindert , es bleibt immer noch der öde und
leere Schmiederplatz . Hier freilich kann
die Stabt selbst nicht eingreifcn, hier kann sie
nur anregen und unterstützen , die Bebauung die¬
ses Platzes muß der privaten Initiative über¬
lassen bleiben . Das große , von der hiesigen
Architcklenfirma Pfeifer u . Großmann aus¬
gearbeitete Projekt kann nur seiner Verwirk¬
lichung entgegengehen , wenn sich private Unter¬
nehmer finden , die mit klarem vorausschauendcn
Blick die außerordentlich wertvollen Möglich¬
keiten , die sich hier bieten, erkennen. Die Er¬
richtung eines groben evangelischen Gemeinde¬
hauses wird wohl noch einige Zeit auf sich war¬
ten lassen, der Ausbau der nach der Karlstraße
zu gelegenen Front des Platzes aber könnte
heute schon in Angriff genommen werden, des -
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Karlsruher Bauschaffen 1930 .
Auch das vergangene Jahr hat unä>wieder eine Betätigung auf dem Gebiete des Bauschaffens
gebracht . Vor allem ist hier die kolossale Entwicklung der Südweststadt zu nennen, in der
u . a . zwei so gewaltige Gebäudekomplexe wie der von Professor Alker in der Nähe des Alb-
talbahnhofes erbaute Wohnblock (oberstes Bild ) -und das riesige Kolpinghaus (unten) ent¬standen sind . Auch die Oslstadt hat zwei große Neubauten zu verzeichnen , vor allein das neueStudentenheim ( in der Mitte) und die teilweise schon vollendete Siedlung des Mieter¬
und Bauvereins auf dem Gelände des ehemaligen Gottesauer Exerzierplaztes . Erwähnung ver¬dient weiter noch der Ausbau des Geländes im Osten des neuen Bahnhofplatzes , wo nach Ent¬würfen von Pfeifer & Großmann eine große Zahl neuer Häuser entstanden sind. Möge das

neue Jahr uns eine weitere so erfreuliche Entwicklung des Baumarktes bringen !

gleichen die Ausführung des im Osten gelegenen
Baublocks . Mit der Inangriffnahme dieses
Projektes würde gleichzeitig auch das Problem
der Verlegung undDurchführuugder
Garten st raße spruchreif werden, die direkte
Verbindung zwischen Mittelstadt , Südstadt und
Südweststadt wäre hergestellt , bas innere
Stadtbild wäre vollendet . Und : hier
ist Gelegenheit zur Beschäftigung von Tausenden
von Arbeitslosen gegeben , hier finden Industrie
und Handwerk Arbeit und Verdienst, hier wer¬
den aber auch zugleich Werte geschaffen , die der
gesamten Einwohnerschaft rückhaltlos und sofort
zugute kommen . Hinzu kommt noch ein weiteres
in Aussicht genommenes Projekt , das völlig den
Charakter der wertschaffenben Arbeitsloscnfür -
sorge trägt : Die Inangriffnahme der Vor¬
arbeiten zum Bau der festen Rheinbrücke bei
Maxau . Die Stadtverwaltung ist fest entschlos¬
sen . hier den ersten großen Schritt zu tun und
unter voller Ausnützung der von der Stadt
Karlsruhe zu dem Brückenbau beizusteuernben
Mittel die Vorarbeiten auf der rechten Seite
des Rheins in Angriff zu nehmen , den Ausbau
der Zufahrtsstraße also und Durchführung der
großen Erdvorarbeiten zur Schaffung des Posta¬
ments der neuen Brücke . Sie rechnet hierbei in
erster Linie mit der Möglichkeit der Besch if-
tigung von Tausenden von Arbeitslosen , und ge¬
denkt zugleich durch Durchführung der Vor¬
arbeiten einen gcwisicn Druck ans baldige Aus¬
führung des Gcsamtprojektes ausüben zu kön¬
nen . Der Weg zum Rhein wird also mit aller
Konsequenz fortgesetzt , die Verbindung Ka > ' s-
rubes mit de '- benachbarten Pfa "z verbessert und
damit die Möglichkeit einer neuen wichtigen
Stärkung des Charakters unserer Stadt a ^s süd¬
westdeutscher Verkehrsmetropole angestrebt.

oweit die Pläne der Stadt , wie wir sie auf
Grund bester Informationen bekannt geben
können . Es sei aber darüber hinaus bei

Gelegenheit dieser kommunalpolitisckicn Befrach¬
tung niä,t versäumt, auch unsererseits noch
einige weitere Themen zu erörtern , die ebenfalls
das Interesse der Oeffentlickikeit in hohem Matze
verdienen. Was die Verkehrsfragen an¬
betrifft, die . im Zusammenhang mit dem Ma -
rauer Brückenvrojekt, sich zunächst ins Blickfeld
drängen , so ist auf diesem Gebiete vorläufig
nicht viel zu erwarten . Die Schaffung oder
Verbesserung eines Verkehrsnetzes stellt fast
immer zunächst eine wesentliche Belastung dar,
eine io' che kann die Stadt sich augenblicklich
wahrlid, nicht leisten . Es werden daher auf
diesem Gebiete manche an sich berechtigte W ' niche
zuröckgestellt werden müssen. Selbst die Stra¬
ßenbahn in ihrer heutigen Ausdehnung und mit
ihren schon vorgenommcnen Sparmaßnahmen
hat schwer unter der allgemeinen Wirtschaftsnot
zu kämpsen . Und es ist noch lange nicht sicher ,
ob hier incht noch weitere Einschränkungen er¬
forderlich sind . Bevor man aber an Maßnahmen
Herangeht , die gewisse Stadtteile in ihrer Ver¬
bindung mit dem Stadtzentrum schädigen wür¬
den , sollte man vielleicht doch erwägen, ob sich
nicht innerhalb des heutigen Fahrplankystems
noch einige kleinere Rationalisierungsmaßnah¬
men ermöglichen ließen. Wir denken hier in
erster Linie an eine Maßnahme , die wohl ge¬
eignet wäre , die schon oft kritisierte Langsamkeit
der Karlsruher Straßenbahn in etwas zu be¬
kämpfen . Wir wißen, baß die heutigen technüwen
Bedingungen unseres StraßenbahnmateriiPs
eine stärkere generelle Geschwindigkeit nicht er¬
lauben, wir schlagen daher eine andere Maß¬
nahme vor , die sicher auch beim Publikum An¬
klang finden dürfte, da sie eine wesentliche Ver¬
besserung des Ein - und Aussteigeverkehrs mit
sich brächte : Die Einführung des einseitigen
Ein - und des anderseittgen Aussteigens. Wenn
generell das Einsteigen durch die vordere und
das Aussteigen durch die Hintere Türe eingeführt
würde, so ließe sich das Füllen und Leeren der
Wagen viel rascher und reibungsloser vollziehen ,
außerdem würde sich diese Maßnahme gerade auf
den Verkehrsinseln , die den stärksten Zugangs -
Und Abgangsverkehr vermitteln , sehr wohltätig
auswirken , da eine einseitige Zusammenstauung
des wartenden und des aussteigenden Publi¬
kums künftig vermieden würde. Ein weiterer
Vorschlag ginge dahin, sogenannte D -Linien auf
besonderen Strecken etnzurichten. die zu beson¬
deren Zeiten dem Verkehr zwischen weiter aus¬
einander liegenden Zentralpunkten zu dienen
hätten und durch Ueberschlagung einer Anzahl
nebensächlicher Haltestellen ihre Geschwindigkeit
bedeutend vergrößern und die Fahrtöauer ent¬
sprechend abkürzen könnten. Es sind dies frei¬
lich nur geringfügige Verbesserungen, aber viel¬
leicht würden sie sich doch günstig auf die Ren¬
tabilität auswtrken , da gewisse Ersparnisse im
Wagenmaterial sich aus einer Steigerung der
Geschwindigkeit unzweifelhaft ermöglichen lie¬
ßen . Größere Veränderungen und Verbesse¬
rungen kommen heute nicht in Frage . MancheProjekte, die unzweifelhaft einen bedeutenden
Fortschritt in der Entwicklung der Landeshaupt¬
stadt mit sich bringen werden, müssen noch zurück¬
gestellt werden. Auf einem verwandten Ge¬
biete aber , auf dem der Verkehrswer¬
bung , ließe sich vielleicht ein etwas lebhaftererund erfolgreicher Kurs einschlagen . Hier wäre
die Möglichkeit gegeben , durch Schaffung des
entsprechenden Bedürfnisses auch die künftige
Weiterentwicklung des eigentlichen Verkehrs¬
netzes zu beschleunigen . Es war zweifellos in
dem vergangenen Jahre recht viel von Karls¬
ruhe, der Stadt am Rhein und am Schwarzwaid,die Rede . Im Mittelpunkt der Verkehrswer¬
bung stand der ,Badener Heimattag" und, wenn
auch verschiedenes ins Wasser fiel, diese Ver¬
anstaltung brachte uns zweifellos einen, zu¬
mindest moralischen , Gewinn. Aber mir scheint,um es mit einem Satze zu sagen , als habe manvor lauter Amerika ein wenig das Albtal ver¬
gessen , d . h . gegenüber der an sich sicher wert¬
vollen und erfolgreichen aber kostspieligen und
in ihren Auswirkungen langwierigen Auslands¬
propaganda könnte vielleicht in der nächsten Zeit
auch einmal eins intensivere Propaganda in
nächster Nähe der Landeshauptstadt treten . Man
hat viel dafür getan, den Karlsruhern die nächsteund weitere Umgebung der Stadt mit ihren
mannigfachen Schönheiten zugänglick, zu machen,man könnte nun vielleicht umgekehrt auch mal
den Bewohnern dieser Umgebung die Hauptstadt
selbst besuchenswert machen. Karlsruhes Lagein einer dicht besiedelten Ebene macht es doch
eigentlich natürlicherweise zu einem Sammel -
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punkt des engeren Fremdenverkehrs . Die
nötigen Anlagen sind zum großen Teil doch auch
vorhanden , neben der Reichsbahn und der Alb -
talbahn steht vor allem doch auch das ausgezeich¬
nete Netz der rührigen und unternehmungs¬
lustigen Retchspoftdirektion zur Verfügung . Hier
könnte eine lebhafte Propaganda cinfctzcn , die
vielleicht Hand in Hand mit den genannten Ver¬
kehrsorganisationen einen regeren Sonnjags -
verkehr nicht nur von , sondern auch nach Karls¬
ruhe in Gang brächte . Natürlich müßte man den
Besuchern dann auch entsprechend was bieten ,
es muß ja nicht gleich ein großer Seimattag sein,
die beiden großen Magneten Kunst und Sport
werden sich sicher gern in den Dienst dieser Sache
stellen und mit ihnen zugleich wirb auch d »e ge¬
samte Karlsruher Wirtschaft von solchen Mög¬
lichkeiten profitieren . Weil gerade von K " ust
die Rede ist . so läßt es sich nicht umgehen auch
auf eines der größten Sorgenkinder unserer
Kommunalpolitik zu sprechen zu kommen , auf
das Landestheater .

^Aier wird das neue Fahr eine sehr ernste
Situation bringen , denn man kann heute

o schon sagen , daß der Gebefreudigleit der
Stabt auch einmal Grenzen gesetzt sind , die nicht
überschritten werden können . Das Landes¬
theater hat nun anscheinend glücklich den Ernst
der Lage ersaßt und hat einige Anläufe zu er¬
höhter Aktivität genommen , die sich wohl ,'chon
gelohnt haben dürften . Es sei hier nur ans die
Idee der versönlichen DUetwerbung und ans die
Tatsache der stärkeren Benutzung des Kon ' crt -
hauses hingewiesen . Aber das allein dürfte auf
die Taue -- n ' cht genügen , es miisien noch ganz
andere Möglichkeiten gefunden werden , das
Theater wieder populär und auch den g ' ' eFcn
Manen zugänglich zu machen. Es gibt lfe r ein
Mittel das allerdings sehr radikal und vielleicht
anch nicht ganz nngefährlich ist : Senkung der
Eintrittsoreiie ! Denn , wenn man bedenlt , daß
heute z . B . die Lichtspielhäuser für einen weit
niedrigeren Preis einen ausgezeichneten Ton¬
film bieten , so läßt sich nicht mehr erwarten daß
die große Masse noch weiterhin ins Theatc - mar¬
schiert, wo sie bet weit ungünstigeren P ' azie -
rungsmöglichkeiten mehr Geld anlegen muß .
Die Popularisierung gerade eines LandeSihea -
ters mit seinen starken kulturellen Gebunden¬
heiten ist natürlich nicht leicht. Aber , wer h ' ute
gehört werden will , der muß schreien,- man kann
drum doch ein vornehmer Mann bleiben . Uni
auch ein ' Landestheater könnte bei aller Wah¬
rung seiner kulturellen Belange ein wenig mehr
dem Geschmack und den Forderungen der Masse
Rechnung tragen . Es wäre doch vielleicht die
Möglichkeit zu erwägen , durch Umgestaltung des
Spielplans dem Theater wieder stärkere Zug¬
kraft zu verleihen . Man müßte eben in Gottes
Namen auf ein Dutzend „eigentlich " zum eiser¬
nen Befand einer Kulturbühne gehörender Re -
pertoierestückc auf einige Zeit verzichten und an
deren Stelle neben einigen großen lstets zugkräf -
tigcni Werken auch eine größere Reibe von
Stücken treten lassen, die man auf der Grund¬
lage des Tericnerfolges ausnützen könnte . Zahl¬
reiche andere Bühnen , die ebenfalls etwas auf
Kulturniveau halten, , haben hier Beispiele ge¬
geben . die , nur . entsprechend befolgt zu werden
brauchen . Wir wollen nicht so kühn sein und ein
vollbesetztes Theater uns für das neue Jahr
wünschen , aber wir können bei aller Berücksich¬
tigung der Wirtschaftslage uns ein Theater den¬
ken , das neben den großen Mictorganisationen
auch einen täglichen Kartenverkauf aufweist , der
die finanzielle Entwicklung zum besseren mit sich
bringt und so den Bestand des Theaters auch
weiterhin sichert. Wir möchten nicht an der
Stelle des Landestheaters ein Privatnnter -
nehmen sehen , mir möchten auch das Theater
vor dem Einfluß der verschiedenen schroff diver¬
gierenden Kulturcinslttsse und kulturellen Ex¬
perimente bewahrt wissen, wie sie eine stärkere
Einflußnahme der gegenwärtigen Geldgeber auf
den Spielplan eventuell nach sich ziehen würde .
Deshalb und aus der Sorge um unser Theater
heraus ist dieser Vorschlag entstanden .

^ ?v an könnte uns vielleicht den Optimismus
verargen , mit dem wir , in einer Zeit der

^ höchste » Not , für die Durchführung solch
großzügiger Projekte eintreten . Man könnt «!
uns auch verargen , daß mir von der Notwendig¬
keit der Einführung der neuen kommunalen
Steuern überzeugt sind . Aber : es ist nicht jeder¬
manns Sache , mit Hellen Fanfaren zu blasen

Karlsruher Taqblatt , Donnerstag , den 1 . Januar 1931

■** «jK

VW

•
: • / * v ,

Mit Giockenkl .nng und Böllcrkrnchcn ' und tausendstimmigem JuLciruI ha ! d ; s neue Jahr sei¬
nen Einzug gehalten . Und wir schreiben 193t . Ein Jahr der Not liegt hinter uns , was das
neue Jahr bringen wird , kann niemand uns sagen ; trotzdem aber haben wir wieder einmal
mit Freude und Iloflnihig das neue Jahr begrüßt . Gläser ' erklangen . Grüße und Wünsche
wurden getauscht , mögen sie alle in Erfüllung gehen und das neue Jahr uns Besseres bringen

als das alte uns zu geben hatte . Darauf nochmals ein kräftiges Prosit Neujahr !
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und die tiefen Bässe aus der Partitur zu strei -
chen . Niemand wird uns das Liebäugeln mit
sozialisierenden flies kommunalisierenden ) Ten¬
denzen unterstellen , auch wenn wir betonen , daß
die Gesundheit der Kommune uns die Bedin¬
gung zu sein scheint, ohne deren Erfüllung keine
Gesundung unserer Wirtschaft sich ermöglichen
läßt , und wenn wir fordern , daß die Kommune
helfend und dirigierend in die wirtschaftliche
Entwicklung eingrcift . Ter neue Stadtrat hat
mit der Ablehnung der neuen Steuern und . mit
der Annahme eines kommunistischen Antrages ,
der nicht nur unseren ganzen Etat über den
Haufen lvirft , sondern auch den Ansang zu
einer Bvlschewisierung unserer gesamten Wirt¬
schaft bedeuten würde , sich kein Ruhmeszeugnis
ausgestellt . Wenn wir dennoch die Stadt in den
Vordergrund wirtschaftlicher Aktivität stellen
und ihr neue Rechte zubilligen mit der Forde¬
rung der Erfüllung neuer Pflichten , so geschieht
das ans der Hoffnung und dem Vertrauen her¬
aus , daß die Stadtverwaltung sich trotz allem der
Erfüllung dieser Pflichten bewußt unterziehen
wird und den Weg bcschreitcn wird , der uns aus
der Not heransführen kann .

tfn'er Ka'ender.
Mit einem schlichten , geschmackvollen, doppel¬

seitigen Kalender für 193 1 gibt das
„Karlsruher Tagblatt " seinen Beziehern und
Lesern ein anschauliches Bild von der Entwick¬
lung des Zeitungs - und Nachrichtenwesens im
allgemeinen und der des Tagblattcs im besvn-
dern . Diese Entwicklung ivird auf der einen
Seite vor Augen geführt , durch drei Dar -
st c l l u n g c n aus dem Jahr 1726 — dem
Gründniigsjahr des Karlsruher Tagb ' attcs —
wo noch die einfache Druckcrpressc , von der Hand
bedient , die einzelnen Zeitungsblätter Herstellen
mußte , wo noch der munter blasende Postillon
Briese und Nachrichten aus der Welt überbrachtc
und der Meldereiter die neuesten amtlichen Be¬
kundungen auf der Straße verlas , und aus der
anderen Seite durch drei Darstellungen
aus dem Jahre 1931 , mit der riesigen Ro -
tatiousmaschinc , die in kürzester Zeit Tausende
von Zeitungen druckt, mit de » flitzenden Autos
und Bahnzügcn . die die eben erschienenen Blät¬
ter mit den letzten Nachrichten , in die Welt
hinaiistrageit . Die hübschen, wcichgctönten Zeich¬
nungen zeigen bildmäßig den gewaltigen Fort¬
schritt im ZcitnngSwescn innerhalb der 175
Jahre des Bestehens des „Karlsruher Tag¬
blattcs "

, also ein Stück Geschichte der ersten
Karlsruher Zeitung .

Blieflräqsr ur * tungsfrau
«uchr v ' \ ■ . . -

J&miu andere lieft item einmal in den Kissen
schmiegen, und wenn andere behaglich am Mit -
tagotijch sitzen und die Dritten in der Dämme¬
rung zu ihrem Schoppen gehen , dann steigen der
Briefträger und die Zcitnngsträgerin — am
frühesten Morgen , zu Mittag und in den Abend¬
stunden — unermüdlich die Treppen auf und ab,
um mit diesem täglich gleichen Botengang die
Briefschaften , die Tageszeitung und das Wochen¬
blatt den Empfängern znzustellcn . Bei diesem
schweren Dienst ist eine kleine Anerkennung an
der Iahrcsivende wohl am Platze ! Also Brief¬
träger und Zeitungsfrau nicht vergessen !

Kündiüuna des Tarrfvrrtraaes
für dir kaufmännischen und technischen

Angestellten
im Handelskammerbezirk Karlsruhe .

Wie mir vom Dcutschnatioualen HandlungS -
gehilfenuerband <DHB .) und vom Gewerkschafts¬
bund der Angestellten <GDA . ) erfahre » , haben
die .Arbeitgeberverbände der Indu -
st r i e , des G r o ß- h a u d c l s und des Ein¬
zelhandels den Ta r i f v e r t r a g lMautcl -
tarif ) für die kaufmännischen und technischen
Angestellten im Handclskammerbczirk Karls¬
ruhe zum 31 . März 1931 gekündigt .

MM mmm
Und noch einmal der Schlohturm in anderer

Hinsicht als die Farbe .

Unser beliebter Anonymus Herr Gänsfedderle
hat mit dem Eingang seines Wochenendberichts
vom 14 . Dezember I . I . mir und wahrscheinlich
noch sehr vielen unserer Karlsruher Mitbürger
aus der Seele gesprochen.

Es handelt sich nämlich um den Zutritt zur
Plattform des Schloßturmes ! Gerade dieser
Turm ist der einzige erhöhte Punkt , von
dem aus man einen herrlichen Rundblick auf die
als Fächerstadt gegründete , aber nur gegen
Süden ausgöbaute Landeshauptstadt genießen
kann . Gegen Norden zu kann man die sich
stundenweit in den Hardtwald erstreckenden
Strahlen -Alleen verfolgen, - und gerade in dieser
eigenartigen Bauweise steht Karlsruhe als e i n -
zige Stadt auf der ganzen weiten Welt als
Unikum da .

Man sollte doch meinen , daß das , was unter
der Großhcrzoglichen Regierung möglich war ,
auch heute in einem freiheitlich gestimmten Frei¬
staat ebenfalls zugelassen werden dürfte . —

Der etwa bestehenden Besorgnis wegen Be¬
schädigung oder Beschmutzung des Treppenauf¬
ganges und des Turmhelmcs könicte dadurch be¬
gegnet werden , daß man an den Besichtiaungs -
tagen während des Sommers einige Invaliden
mit Armbinde im Innern des Turmes postieren
würde , denen die paar Märklein , die aus den
Eintrittsgeldern bestritten werden könnten ,
sicherlich zu gönnen wären .

Auf diese Weise hätte der so schön hcrgestcllle
Schloßturm seine frühere Bedeutung wieder ge¬
wonnen .

Möge die verchrliche Staatsbehörde diese An¬
regung einer wohlwollenden Prüfung unter¬
ziehen . — W . R .

Handwerk und Beamte .
Aus Handwerkerkreisen wird uns geschrieben:

In letzter Zeit wurden über obiges Thema schon
verschiedene Artikel geschrieben , auch kann man
allenthalben bei Gesprächen Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Handwerkern und Beamten
fcststellen. Hierzu sei bemerkt , daß der Streit
oft um des Kaisers Bart geht , denn das Hand¬
werk will von den Beamten , die sich meistens
hier mit dem Handwerk streiten , überhaupt
nicht s . Das Handwerk weiß ganz genau , daß
die Beamten , die 360 Rm . und noch weniger im
Monat Gehalt beziehen , dieses Gehalt bis auf
den letzten Pfennig brauchen und ausgeben
müssen, wenn sie einigermaßen leben wollen , ja ,
daß sogar Beamte mit höheren Bezügen , je nach
Familienverhältnissen , keine Ersparnisse machen
können . Bon diesen Bcamtengruppcn will das
Handwerk garnichts , wenn auch viele Hand¬
werker froh wären , wenn sie heute ein gesicher¬
tes Gehalt von 369 Rm . monatlich hätten und
für Ihre späteren Jahre nicht zu sorgen
brauchten und auch - ihre Familie acsichert
wüßten , wenn sie durch frühen Tod oder Ar¬
beitsunfähigkeit nicht mehr für dieselben sorgen
können .

Deutschland lebt in Not ! ist heute das Sprich¬
wort . Sehr viele wissen dies , es gibt aber noch

welche , die diese Not nicht an ihrem eigenen
Leibe verspüren und das sind die B^ mtcn mit
den hohen Gehältern . Minister , Bürgermeister
usw. , die in einem Monat so viel Gehalt be¬
ziehen , wie ein anderer Sterblicher vielleicht
nicht im Jahre verdient - Dabei sind diese
Herren auch Menschen wie die anderen , können
nicht mehr wie gut essen und trinken und
wohnen und sich kleiden , und wenn nun alles in
Not ist und die Notaufrufe kommen ja alle von
diesen prominenten Stellen lNotgemcinschaft
usw . ) , so könnte dem Bolke kein größeres
Weihnachtsgeschenk werden , als wenn tziese
Stellen erklärten , wir sind anch mit weniger zu¬
frieden , uns genügen 12 000 Rm . pro Jahr , das
sind pro Tag 30 Rm ., und wenn man in Not
ist . kann man schließlich auch mit diesem Betrag
auskommen , cs gibt Millionen Menschen ltito
Tausende von Familien , die in der Woche keine
30 Rm . zu verleben haben und auch leben
müssen.

Es wäre dies ein großer Akt der Menschen¬
freundlichkeit , zumal die Empfänger dieser Ge¬
hälter durch ihre wohlerworbenen
Rechte im Alter versorgt sind und ihre Fami¬
lien vor Not geschützt sind und während ihrer
Dienstzeit deshalb keine großen Ersparnisse
machen brauchen .

Wenn dieser Wunsch in Erfüllung ginge ,
würde auch der Handwerker kein .Llcamten -
sresser" mehr sein , wie der schöne Ausdruck
heißt , denn vom Freffen der unteren Beamten
wird man nicht fett .

Das Handwerk wundert sich sehr, daß gerade
die unteren und mittleren B«amtenorgani -

satiouen es sich gefallen lassen , daß der geplanrc
AbzUg mit ö Proz . allgemein gehalten ist . denn
es ist doch ein Unterschied , ob man 6 Proz . von
1500 Rm . im Jahr abgezogen bekommt oder im
Ai o n a t , anstatt hier eine Staffelung zu er¬
reichen .

'

An die Plakatsäulen !
Ilnsere Plakatsäulen , du meine Güte ,
werden schlank und bekommen neue Hüte . —

Natürlich ist , was man nicht ändern kann ,
So seh ' ich nun mal unser Leben an ,
Und unnatürlich ist , was man beseitigen sollte,
vorausgesetzt natürlich , daß man wollte .
Ob dieser Weisheit stell ' ich nun die Frage :
Ist cs natürlich , daß man heutzutage ,
Wo jeder Pfennig sollte in den Magen
Und alle sich mit aller Nöte plagen ,
Das Geld verpulvert , Geld von unserm Geld
Für 's aller Uebcrftüssigste der Welt ,
Ein ganzes Heer von Litsassäulen neue Hüte !

ignptus.

Einsendungen jür diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uh / in

Händen der Redaktion sein .



enibteten, ilweriiverbcm . CWcliafbfrj kannfen .
Das neue Jahr sei hell und klar
Viel schöner als das alte war .

Allen meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten
Herzliche Glückwünsche zur Jahteswende

Emil Schererjr., Sonntagplatz Eck\ lZ n
e

tas~
Haus der tausend wichtigen Kleinigkeiten sowie

Strumpfwaren — Trikotagen — Herrenartikel

Dampfwaschanstalt C . BARDUSCH
Ettlingen , Pforzheimer Straße 48 . - Telephon 61

Annahmestellen Karlsruhe : Kaiserstr . 60 Tel . 2101 , Kaiserstr . 3 ,
Werderplatz35 , Karlsiraße 25 , Lessingstraße 20 , Yorkstraße 17,
Rhei/istraße 61 , Boeckhstr . 13 , Beiertheim : Marie - Alexandrastr . 17

wäscht
färbt
reinigt

Unserer werten Kundschaft wünschen wir
ein glückliches neues Jahr !

Frau Karl Lösch Wwe.
und Tochter

Drogerie, Körnerstraße 26Arabisches Kaffee

Roederer
Korallengrotie

Telefon 5314

Bäckerei und Konditorei

Kaiserstr . 71

Chr. Schradi und Familie
Metzgerei und Wurstlerei

Leopoldstraße 33

WilhelmMüller u. Frau
Schreinermeister

Karl Hummel u. Familie
Stahlwarengeschäft

Friseur bedarjsartikel

Zähringerstraße 59

Wetdetsiraße 13

in der Hoffnung , daß uns dieses neue Jahr einer besseren
Zukunft entgegenführen möge .

entbieten auf diesem Wege allen Gästen ihrer Lokale für das

ReueFahr
die herzlichsten

Die Mitglieder deS

Telefon 1398

(Richard 9Giielund Grau
L Fa . Uhrenhaus Richard Kittel

Am Stadtgarten 1
üauptbahnhof

\Tamifie ßudwig Oberl
Brot- und Feinbäckerei

Georg-Friedrichstr. 30

Allen Rundfunkfreunden ein glückliches neues Jahr ! Radiospezialhaus Ing . H . D U FFN ER , Maikgrafenstraße 51, beim Rondellplatz

Familie Gruft (3 {appus
Metzgermeister

Werderplatz 38

Konditorei und Feinbäcketei

Leopoldstraße 18

Unserer werten Kundschaß , sowie Freunden und Gönnern die

Herzlichsten Glückwünsche
zum ntiun fahr !

Georg Gerstner und Frau
Kohlen - SpeditionQustciv Leonhardt

Zanettis Nach/ ., Spezialhaus für Feinkost

Kaiserstr . 64 , gegenüber der Kleinen Kirche, Telefon 4611 Telefon 5052

Bäckerei und Konditorei
Yorkstraße 13

Telefon 5677

Dalhofer & Hummel
Osisiadtgarage — Autovertretungen

Aelieste Fahrschule am Platze
Essenweinstr. 618

Reform - Gaststätte „ Ceres“
Kuiserstraße 56, 1 Treppe

Rieh. Kirsten und Frau

August Dennig und Familie
Metzgermewter

Waldhornsfrafie 29

Meiner werten Kundschaß zum fakreswechseldie besten
Glückwünsche

Gustav Maier
Ferne Maßschneiderei

Telefon 4485 Klosestr. 23, pari .Tel 4252

loh . Vogel
Elektrotechn. Geschäß

Werderstraße 1

/ . Fritz und Familie
Biergroßhandlung

Benj . Lasch und Familie
Konditorei und Cafe

h
Klauprechtstraße 13

W. Winterbauer u. Familie
Installateur und Blechnermeister

Bernhard Müller u. Frau
Bürstenfabrik Rheinsir. 31

Rudolf Kümmerteu, Frau
Zweiggeschäß Koiserstr. 93

Telefon 7066

PCeunanti JtUnwxdinq &t,
vorm. E. a. H . Allmendinger

Bäckerei - Konditorei

Wilhelm Siebter

Mdanchthonslraße 2

Gartenstraße 62

für Hausbrand frei Keller , für Industrie
wagonweise — Gaskoks zu denselben
Preisen des Städtischen Gaswerks.
( JleichzeitiE wünsche ich meiner werten
Kundschaft , sowie allen Bekannten ein

herzliches „Glückauf " im neuen Jahre !

Holz - und Kohlenhandlung
SofienstraBe 136 — Telephon 4687

liefert zu billi «sten Preisen

Schuh- Instandsetzungs -Fabrik
Hauptgeschäft ; Kartstraße 15 neben Moninger

Filialen ; Kronenstr. 25, Kprl- Withelmstr. 28

Zum Jahreswechsel
meinen werten Kunden, Freunden und Gönnern die

Flerzlichsten Glückwünsche !

RIMA
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. ffldotf ojcßedenberg a . frau
Bäckermeister

Amalienstraße 49 Telephon 2962

A . Walter
Obst-, Gemüse- und Südfrüchtegtoßhandlung

Tel. 4352 Werderstraße 87

Hutter - mmi StügeUaus
Weine, Branntwein, Liköre

JRmtfi Sommer
Amalienstraße 21 Telefon 3370

Unserer Kundschalt

Die besten Wunsche zum Jahreswechsel

jt 'ia/UdAiiAeAr
yKUcAAänd 'te’i -benotem&ctiafo

K Holwäger & M , Hillenbrand
Architekten: B. D . A .

Büro : Zirkel 33 a

Hotel Rotes Haus
Allen Gästen und Freunden

Ein gutes Jahr
Wilheitn Reichert und Frau

l
.Vier dar - D / ogerie

W Hofmeister und Trau

Telefon 4684 Phitiopstr . 14

Familie Klotz
Zur Bavaria

Hirschstraße 20

Die Dampfwaschnnstalt

ßüÖMQ 9 U(JS,Goitiieb Faber
Feinbäckerei entbietet ihrer Kundschaft

die besten Glückwünsche zum neuen Jahrl
Telephon 2795 . *Hirschstraße 34

Wilhelm Neumaier und Familie
Bäckerei und Konditorei

Goethestraße 31

R . Münch und Frau
SchneidermeisterDipl . Opt.

.. SfcAeuw, a . cFicux.
Fa . C. Sickler

j/t . ffocuwi und ^ %a\
Optische Anstalt

Kaiser -AU.ee 77

August Vogt
Bäckerei und Konditorei

dfauokfeitkeA , &.
'Fjiqa Kaiserstr . 124 b gegenüber der Hauptpost

Malergesehäft Waldstraße 25

Unserer wetten Kunaschaft und Freunden wünschen zum neuen Jahr
Die besten Glückwünsche

Familie Kauffm ann
Schweinehandtung, Durlach

Glück und Frieaen im neuen Jahr
wünscht

Gustav Gros und Familie
Telefon 5244 Feinbäcketei liarlstraße 12

Karl Melcher
Mehlgroßhaneüung Blankenloch

wünscht seinen werten Geschäftsfreunden
ein glückliches erfolgreiches Neujahr

Karl Stöber
Gipser- Geschajt

Luisenstr. 8Telefon 6456

Spanische 'Weinhalle
Bauduio Cusi . Familie jdMezU 'ancUetKreuzstr. 10

Wiener Brot• und Feinbäckerei, Konditorei

ZumJahreswechsel empfehle mich meiner werten Kundschaft
Möbelhaus

Telefon 74 Zirkel 26

Kronenstraße 17äTelefon 3970

ff . ^yJAmdAacAet d FfoAn AAKteAwi imd F̂amilieZum Jahreswechsel:
„ Wir wünschen Allen , die uns kennen,
Das Doppilte, was sie uns gönnen“.

A , Diöschex und Frau
K/euistr 27 Herde , Beleuchtung , Bäder

Ofen - und HerdgeschäftSCHAUBURG
iiiiiiiiiiimmimiiiiiiiiKiii Akademiestr. 29

FfiazU JOiauß
„ Zum Reichskanzler“

Telefon 1440 Ecke Amalien- u . Karlstr.

fyamiUe ^WiJßcfm JJinoaeJ
Metzgerei

Karlstraße 125

FRait fßacfi and zficuc
Eichbaum Bittgroßhanalung

Goethestraße 29

Prosit Neujahr !

Franz Hug und Frau
Lebensmutei

Blumins 'raße, Ecke Bürgerstraße

AiteBrauereiKammerer,waidhomstr .
Inh. : b 'aiG

Zum Abheuten von Festlichkeiten empfehle
ich meine Räume m . 6aal).

Hermann Schott
Metzgermeister
Hirschstr . 50, Ecke Sofienslr.

Wilhelm Zimmermann u . Frau
j zum » Feldschlößchen <
jj Telefon 1873 Karlstr . 71

Friedrich ‘Bechei und Fi au
Sc/tu eidet meister

Hirschstraße 30

£jof . (Dörflinger und Familie
Meizgermeister

Karlstraße 5

Frau Bechtold Witwe
„ Zum Lohengrin“

Oottesauerstr . 1.

Karl Reeb und Frau
Gummihaus und Vulkanisier-Anstalt

Waldhornstraße 21
Karlsruhe /. B.

Fernsprecher 4941

Spare 8L Landesbank für Haus- u° Grundbesitz ££
Zweigstellen ln Mannheim
Freiburg , Pforzheim , Kehl a . Rh . Sie ist die Bank und des Mittelstandes und Hausbesitzes .

(Jeher 2000 Mitglieder .
Garantemittei über 3 Millionen GM



erdbuzterL umzn werten , Qjtzfclmflsfn kannfet
Wilh. Rinkenburger u. Frau

Metzgermeister
Kiauprecktstraße 39

Karl Blum u . Frau
„ Zur Stadt Pforzheim “

Kreuzstraße

Peter Gutfleisch und Ftau
Gottesauer Ho}

Durlacher Allee 53 Tel. 7218

Allen unseren werten Mietern, Kameraden, Freunaeti und
Bekam en

Glück- und Segenswünschezum neuen fahr !

Nokkstr. 12 Friedrich Morlock

X . 0 . Augustiniok
Potstermöbei und Dekorationen

Sofienstr. 54 Tel. 25t6

Karlsruher Reinigungs- Geschäft
Oskat Seiser

Viktoriastr. 20 Telefon 7730

Bad
. Heizungsbauanstalt Karlsruhe

Inhaber Wilh . Hauk

Emil Nied und Ftau
Bledmerei und Installationsgeschäft

Karlsruhe , Hirschsl/aße 12

Alois Kappes und Ftau
Herren- und Damensalon

Parfümerien
Kaiserstraße 86 Werderstraße 47

Herzliche ü/iickwämche meiner werten Kund¬
schaft

0 Jrion und 9rau
Fahrradhandlung , JSchützenstraße 40.

Wilhelm Ganninger
Feine Herrenschneiderei

Her renStraße 58

Herzlichen Glückwunsch zumJahreswechsel
foh . Witlmet und Familie

Marie -Alexandrastraße 11
Spezial - Werkstätte für feine Klubmobei

Kaiserstraße 227 und Polstermöbel Telefon 2498

Rudolf Schwarn und Frau
Generalvertreter der „ Urania “ - Schreibmaschinen
Verleihanstalt - Waldstr. 56 - Reparaturwerkstätte

Otto Köllisch u. Frau
„ Zur Schwedischen Krone “

Zähringerstraße 92

Das Lebensmittelhaus det Südweststadt
FIVnOLtF 1 F 'E 'Y

Boeckhstraße 14 Telefon 3807

Frau BertyBeer, Chitologin
Kaiserstraße 168 Telephon 814

Sprechstunden: 11 bis 1 und 3 bis 6 Uhr

Allen meinen Sorgen- und Glückskindern wünschtzum
Neuen Jahre von Herzeß alles Gute

r

Reich und Staat

Abt. Schuld
I- IIl

Reubesitz .
f, Dt. Wcrtbr .
6 Mo . ». 1000
6 Mo. 1- 5 $
7Re!ch«anI.2»
6 « eich 27
3 « .« » atz K
7)ounnnnI.
6 Baben 27
6 « atz. 27
6 Sachsen 27

Thür . 2«

12 31 12 1Lux.Jnler .

52 52
8 .12 5 .25
- 97 .25
- 93
- 105

100,8 101
8 ->.75 85 .5
87 .25 87 .25
72 72
73 .25 74
82 .5 82 .5
76 .25 76 .5
80 .75 81

vom 31. Dezember 1930.
| 30 .12 31 .12 . 1

3 .12 2 .5 jSfircn Metall
900 200 ^ yckerhos,

- 2717 Dtzn . Robe,
138 140 5 ®0(*
226 ’ . 228 - « il-nbur , « ,
131 133

- 141
- 10

eDt .Reich »P.I 99 .25 99 .25
6. Mo . II
DtSchutzge».

5 RH.M .G.
7 Slahlv . a. O.
6% fiatbtnb .
10 Pr .Psand
3940

8 dla. 47
8 »la . 50
8 Lamm . 20
5 « ad. 2 . St.
6Gr.Sr .Mhm .

93
1 .5

93
1 .8

65 .75 64 .6

86
100
99
J8°

71
86
100
99 5
100 .5
93
16 .5
13 .7

Anslfind . Werte
5 Win. ab, .
4 Vitt . ab« .
4M, Left. « .
4 Goldr.
4 fltortcnt .
44t « Uber
4 lütl . Sb.
4I .« a,d . I
4 T .« a,h . II
4 r . Zoll
Türt . -Lasr
44t Uug. >3
44t Uno. 14
4 Nn, .Galdr .
4 Sranenr .
5 Trhuant .
44t dlo. abg.

Verkehrswerte .
47

12 . /b 12 .4
7 .76 8 .62

39 .12 39 .5
25 .9 26 .2

1 .4
2 2.1

2.6
3?2 3 .3
3 .2 3 .3

3 .2
7 .75 7 .85

18 .12 18 .7»
22 22 25
21 .7 21 .62

1 .3 1 .35
8

— 7

Mltt .Bad .C .
Lest . Credit
Pr . Baben
ReichSbanl
Rhein .Hypo.
Lüdd .Lod .Cr
Wiener BI» .

Industrie -Aktien
- 102 .5

33 .25 33
43 .25 44 75
90 .37 92 .5
101". 102
94 + 97 .5
133 .5 134 .5
72 .12 7;

accnmmulal .
AdlerPottta.a.u.a .e.ffl.
Alscn. Zcm.
Ammcnd. P .
Aschass.Brstu
aschass .Zellst .
Auobb.RM .
Bacr & Stein 113 lll
Balde Masch . 113 "« 11
« amb.MSlz.
Barap . Wal»
Basa«
B .M .W.
Batzr.Spieg.
J .P .Bemb, .
Beroer Ds».
Ber,m . Elek .
B .» arl »r.J .
Bert . » Inb,
Bl . Masch.
Berlh .Mess .

Eintracht
Els.Sprottau
Eisenb.Brrl .
« 1. LIeser .
El .LIcht .« rast

,En,elh .BrIu
iEn,in, . -U.
Erdmid .
Erlany .Bamb
Eschw .
F»hlb, .LI«
Gallenstein

7g Faradit
J .G.Fardnr
Feld« . Pa ».
FeltenGuill .
Ford Motor
Frlrdr .Hüttr
Friste»
Gz .Gellin»
Gels. Bw.

109 30
30 26 .75
23
53 .75 33
34 48 .5
43 -
196 1994 « Genschow
103 5 108 Germania B.

30.12
94
71 .75
57 .62
76
48
110".
21
143 ' /.
90
106
150
64

79
~

196
36
74
10 6
122 .5
100
77
157 .5

31 .12.
94
75

n
48

ff
91
108 ".
1504 .
67

82
~

197 .6
38
75
10 .5
126
104 .8
79
1895
118
127 .5

42
460
29
25

42 5
460
29 .5
2a

« cm »», « l.
« es.s.el.Unt.
Girnite» C».
« ladb.Wallr

Brauh .Rürnt 123 .5 122 Sla « Schalle
» rl . « nt 110 ". 110 « mckaufBräu
« rschw . » . 220 220 « oedharb«
Brrm .Bes»». 46 .12 46 « oldschm ,
« rem.wolle 124 122 ».
BrawnBaberi 78 77 .5 iAkLh Web, .
Bobern » G. 46 .87 46.12 Grohmann- 64 jGrünLBils .

78 77 .75 Groschwitz
« nanawerle

152 .5 158
154 160

« nsch.Jae, »
Charl . Wass .
J .B .CHem.
voll

dt», 6» %
Ctz. Buckau
Cb. Heyden
Eh . Selsenl .
CH. albert

83
$65
26
250
63 5
12

a.G . s. Perl. 47 49 .5 Ehade
Baltimore 67 67 5 iConc. Berg
Canada 20 .37 20 .37 .« onc. Chem.
Dt Eis.Bet. dg (sank. Spin ». 31
7 Reich «». 86 .87 87 .25 Ct. Caonlch. 107
Hamb.Paletf . 60 .75 63 Et Linat
Hamb. Südam , - 152 Zürich 100
R . Lloyd 62 63 DaimlerBru » 21 .5
Süd .Eisend. 65 .5 85 .5 Dt. AN. Del . 85 .5

Dt- Asphalt
Rank -Aktien Dt. Conti « .

Dt. Erdöl
Ade» 96 .25 97 .5
Bad . Bant 134 134
« I. ei . Werl« 96 95
BI. 1. Brau 100 100
Bay .Stzd .Bl . 128 120
Bay .Berttn » 133 .5 -
Ber>.Hdl »« tt . 117 .5 -
Sammelt 109
Darmst.Bt 144 144 ",
DD-Bant 107 .5 na
Dl.HhY.Bl . 128 .5 i »9
D .Uebs .Lt . 75 75
TrCd .Bt 108 110

83
43 .25
46 .25
29 .5
254
H
30 .5
109

83
97
57 .5

98

76
53 .5

Dt. Jute
Dt. Sabel
Dl Llnolwk.
Dl. Post
Dt. Schachb .
Dt. Spiegel
Dt. Stein,, .
Dt .Delepho »
Dt Ion
Dl . Woll«
Dt . Elsen».
Dortm .AllIrn

^ ».Schnellpr. 34 .25 30 .5

100 .522
89 .5
83 .5
100
60
38
66
100
14 .75
76
69

- HO
66 .75 70
68 69

5 5
36 35 .12
168
179 $

Gundlach
Haberm. G.
Hackel» D.
Hayeda
Halle Masch .
Hamb. CI .
Hammersen
Hann .Masch .

Sarpener
edwigsh.

Hemm .Zem.
Hilpert VI.
Hlndr . Auls.
Hirsch » ups .
Hirsch ». Sb.

toesch
»lfm. St .

Hohenlohe
Hol,m . Ph .
Horch wie.
Holelhelr.
CM,Hutsch
Sar . Hutsch .
Ilse Ber« b.
dl ». Genu»
Inda » rieb.
Jeserich
Jüdel
Inn,hau »
» ahla Porz
Sa » Chemie
S,1I Aschl.

80 .25 81 .75
46 .6 48
71 72
83 8b
n %
102 .5 104 .6
131 131
137 .5 141

3535 36
ü 31 .75
103 .5 104

15 .5
167 .5 lb 8
60 .25 00 .25
40 40 .25
83 8275

- >8
61 62 .5
87 87
88 .12 90
101 103
81 80
18 19 .25
72 .5 74 .5
80 5 80 .a
102 .5 103 .80 .2a 80 .25
57 o5
116 116
78 .5 79 .26
61 .5 61 .84
59 .75 39 .a

44

70

äs
69
172
97 .5

- 69 .6

96
40
70
180
97 .25

10 9 25
29 .25 30
91 91 .25
30 32 .75
25 .25 25

lSt .5 12? .5

Sarstodt
« löcknerw .
Snorr C. H.
Köhlm. St .
Salb ch Sch .
Sollm .Jourd .
Köln Reuest.
Sölnee Ga»
» ört Sehr .
» Sri El .
« rauh ch Co.
SnnzTrelbr .
» üpper»».
Lahmeher
Laurahülle
Leipz .Riebeck
Leopold», !.
Linde» Ci«
Lindste öm
Lin,el Sch .
Lin, »erm.
Lüdenscheid
Magiru »
Manne »m.R.
Manöseld
Maschb.Unt.
M -Buckau -W.
Mast -Hülle
M . W. Lind

„ Soeau
„ Zittau

Merl .Wolle
Metall,es .
Mey. -Sanssm
Me,
Mia ,
Mimas«
Minima »
Mittel ». St .
Mir L Gen.
Monlecaiini
Mol . Drntz
Mül ». « , .
Rational .Aut
Reckarwle.

30.12n
169 ".
56

_
5

24
66 .25
48 .5
31
76
73

89
~

113
34 .75
112 .5
28
134 .5
37a
53
74
45 .5
12 .25
61
31 62
29 .62
99 .5
140
56 .75

2575
93 .5
76 .25
26 .25
72
64
181
53
96 .5
108
40

eo
70 .5
113 .5

31 .12 .
67
55
159
57 .5
79
25
67 .37
48
31
76
73
41
89
113 5
353
113 .5
20 .5
136 .5
4j0
56
7a .5
45 .75
13 .5
61 .6
m *

56 .75

2575

30 .12
« bl. Sohle
Rordd . Ei«
„ Siei „,ul

Tr».
„ walle

« eds. -Hchs.
Ld . -vedars
Ob . Sol »
dla. Genuh
Lrcnstrin
Lstwerle
Phönix « , .
Phönix Brl .
Pintfch
Piltler wfz .
Polyphon
Preußen,rl
RadrbergEstp.
RaSgu .Farh .
Rcicheldräu
Reiche» M.
Rhcinselde»
Rh . Braunk.
„ Elektro
„ Metall
„ Möbel

Stahlt «.
R. W. E.
„ Wests .» .

RW .Spren ,
Richter Da» .

ra , o Riebeck-Mont' 2 « Rodder,r .
Rosenth.P .73

65
180
53
100
108
40 .5
47
81

113
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Weltwirtschaftskrise.

Bon
Professor Dr . Ernst Wagemann,

Präsident des Instituts für Konjunkturforschung Berlin.

ES gehört zu den seltsamen Widersprüchen
unserer verworrenen Zeit , daß die Menschheit
mit dem Zauberstab der Technik aus Wasser ,
Luft und Ende Schätze über Schätze hervor¬
zulocken vermag , dass sie mineralische und indu¬
strielle Werde in gigantischen Mengen vor sich
auftürmt , und daß trotzdem inmitten dieser
Neichtümer mindestens 15—18 Millionen Erden¬
bürger dem Elend der Arbeitslosigkeit verfallen
sind. Erfüllt sich damit das Malthus 'schc Ge¬
setz von der Uebcrvölkcrung infolge des sich ver¬
mindernden Nabrnngsspielraums ? Das Gegen¬
teil scheint der Fall zu sein. Tie gegenwärtige
Weltsituation isi eher rin Hohn auf diese Theo¬
rie. Denn gerade das Ncbcrmaß an agra¬
rischen Erzeugnissen ist es . das zusanr--
men mit der industriellen Depression auf der
Wirtschaft wie ein Alpdruck lastet. Gerade die¬
jenigen Volkswirtschaften sind am härtesten be¬
troffen, die der Natur mit fruchtbaren Böden
verschwenderisch ausgestattet hat : die großen
Agrar - und Rohstoffländer , insbesondere auch
die britischen Sicdlungskolonicn . Diese Tatsache
des Waren Überschusses hat angelsächsische Na¬
tionalökonomen und Politiker auf den Gedanken
gebracht , daß das Ucbel auf der Geld seit« lie¬
gen müsse ; sie argumentiere » , daß der Rück¬
gang der Goldproduktion bei steigendem Bedarf
an Umlaufsmitteln die Borratsstauungen der .
Güter verschuld « , daß also das Verhängnis des
König Midas mit umgekehrten Vorzeichen über
uns hcrcingcbrvchen sei .

Wie aber will man sich demgegenüber erklä¬
ren , daß die Krise mit verheerender Gewalt
gerade über die Bereinigten Staaten
von Amerika hercingebrochen ist . die über
unermeßliche Goldhorte und eine Finanzkraft
verfügen , die der schärfsten weltwirtschaftlichen
Krise gewachsen zu sein schien. Nach dem Zu¬
sammenbruch der Weltkonjunktur im Fahre
192021 hatte sich die amerikanische Wirtschaft
in der Tat außerordentlich rasch erholt . Man
sprach von einer neuen Aera des Wirtschafts¬
lebens , die eine dauernde Prosperität gewähr¬
leiste. Man hatte vergessen, daß auch in Ame¬
rika die Bäume nicht in den Himmel wachsen .
Ein Symptom hätte allerdings einen scharfen
Beobachter rechtzeitig warnen müssen : die Span¬
nungen . die sich zwischen Kapitalkraft und Kon¬
sumkraft seit 1928 mehr und mehr herausbilde¬
ten . Als .Hauptgläubigcrland der Welt waren
nämlich die Bereinigten Staaten in der Lag«,
die großen Fortschritte, zu denen der Weltkrieg
die Technik angespornt hatte, iveitgehend zu ver»
werten und einen Produktionsapparat auf¬
zubauen, der ein« Befriedigung , des Massen¬
konsums erlaubte , wie dies früher nur in den
Phantasien der Zukunftsromane ausgemalt wor¬
den war. Daraus ergab sich eine wirtschaftliche
Aufwärtsbewegung und eine Wohlstandsent¬
wicklung, die zu immer neuen Investitionen
anftachelte . Ter Kapitalüberflnß ermöglichte es ,
sogar weit über die Grenzen des Landes hinaus
vorznstoßcn und selbst im verarmten Europa
eine gewaltige Jnvestitionskonjunktur zu ent-
««sseln . Tie Konsumkraft konnte aber
mit der Kapitalbildung schließlich
nicht Schritt halten . So entstand ein
schweres Defizit in der volkswirtschaftlichen
Bilanz , das plötzlich offenbar wurde, als die
Rohstoff- und Effektenmärkte im Herbst 1929
zusammenbrachen.

Wie konnte dieser ungeheuerliche volkswirt¬
schaftliche Rechenfehler entstehen und so¬
lange unenideckt bleiben ? Ties erklärt sich wohl
vor allem aus der eigenartigen Entwicklung
des Wirtschaftssystems in allen kapitalistischen
Ländern. Solange freie Wirtschaft vorherrschte ,
solange mit anderen Worten Preise , Löhne und
Zinsen , Außenhandel und Binnenumsätze frei
schwingen konnten, wie dies in der Vorkriegs¬
zeit noch in hohem Grade der Fall war , konnte
sich die Wirtschaft großen Veränderungen , wie
sie das Bevölkerungswächstum und vor allem
der technische Fortschritt mit sich bringen , leicht
anpassen. Die Wertbewegung wirkt «
als Regulator der Produktion und
des Bedarfs . Sie vermochte die periodisch
auftretenden Krisen, den Zusammenbruch einzel¬
ner Unternehmungen und ein gewisses An¬
schwellen der Arbeitslosigkeit zwar nicht zu ver¬
hüten ; sie schuf aber die Voraussetzung für
scharfe Gcgenrcaktioncn und damit für eine ver¬
hältnismäßig rasche Erholung von einer De¬
pression ,

Dies Reaktionsspiel , dieser Regulierungsappa¬
rat, ist durch die Tarifierung auf dem Gebiete
des Verkehrs , der Warenpreise , der Löhne , durch
diese zunehmende Erstarrung der Werte sowie
durch Zollschranken und andere Hemmungen
weitgehend ausgcschaltet. Tie Weltbewegung ,
die früher Produktion und Bedarf regierte , so
wie Nerven und Drüsen die Funktionen des
Organismus leiten , ist sozusagen gelähmt . Ti «
Wertbindnngen sind zwar letzten Endes mit aus
dem Bestreben erwachsen , die konjunkturellen
Schwankungen anszuschalten. Dabei ist es aber
der Wirtschaft wie den griechischen Schick-
salstragödien ergangen , wo das Verhängnis
gerade durch diejenigen Maßnahmen herbei-
geführt wird , die es verhüten sollten. Die er-
zwungenc Konstanz in weiten Bereichen der
Preisbildung hat nicht , ivie man zunächst an¬
nehmen könnte , auf di« anderen WirtschaftS-
elcmcnte Ubcrgcgriffcn. Tie Schwankungen sind
hier vielmehr um so heftiger geworden . In¬
dustrieller Beschäftigungsgrad , Außenlmndel und
Landwirtschaft, die im ganzen von Bindungen
noch frei sind , haben besonders schwere Rück¬
schläge erlitten .

Auch früher , z . B . in den 70 er Jahren , 1900,
1907, hat es nicht an empfindlichen Störungen
der Weltwirtschaft gefehlt. Im Vergleich zu
dem , ivas wir jetzt beobachten , waren sie aber
unbedeutend. Eine Krise rief damals Arbeits¬
losigkeit von nur wenigen Prozenten der indu¬
striellen Erwerbstätigen hervor, während gegen¬
wärtig die cnffprcchende Zahl mehr als 20 Pro¬
zent ausmacht. Tie Krisen wurden dabei auch
verhältnismäßig rasch überwunden , in der
Hauptsache meist schon nach ein bis zwei Jah¬
ren. Man muß befürchten , daß die gegenwärtig «
Krise , die schon seit Jahresfrist die Weltmärkte
erschüttert , sich als weniger kurzfristig erweisen
wird — vor allem weil das Reaktionsspiel der
Werte gestört ist und sich dazu schrvere Bindun¬
gen anderer Art gesellen, wie insbesondere die
Fehlleitung der Kapitalströme, die durch politi¬
schen Zwang entgegen ihrem Gefälle von Gebie¬

ten hohen Kapitalertrags nach solchen niedrigen
Kapitalertrags geleitet werden.

Hinzu kommt , daß die amerikanische Konjunk¬
turlage , die gcgenivLrtig im weltwirtschaftlichen
Rhythmus tonangebend ist » geriitgcre Auftricbs -
tendcnzcn aufweist, als dies selbst in den Ber¬
einigten Staaten im allgemeinen angenommen
wird, Bor allem ist daraus hinzuweisen , daß
dort der Baumarkt als Folge von Neberinvcsti-
tioncn im Wohnungsbau schwer darnieder liegt.
Damit aber ist die Triebkraft lahmgelegt , die
eine neue Auswärtsbewegung am ehesten ein -
zulciten vermag . Auch die „neuen" Industrien ,
wie insbesondere die Automobilindustric , deren
mächtige Expansion die letzte Hochkonjunktur
mitgetragen hat , dürften auf längere Zeit hin
darunter leiden , daß der Bedarf in hohem Grad
gesättigt ist. Daß eine allmähliche Verringerung
der Lagervorräte im Gang ist und die Realkauf¬
kraft einzelner Bevölkernngsschichten infolge
sinkender Preise zu steigen beginnt , läßt höch¬
stens darauf schließen , daß in den Bereinigten
Staaten der eigentliche Tiefpunkt bald erreicht
sein wird . Jdi glaube aber kaum , daß di« sich
hieraus ergebenden Tendenzen stark genug sind ,
bald einen neuen großen Aufschwung ljcrbei-
zusühren. — Wenn schon die Konjunkturprog¬
nose für das mächigste und reichste Land der
Welt so wenig ermutigend ist , so sind die Aus¬
sichten in den meisten anderen Ländern noch un¬
günstiger .

Stur eine große Hoffnung bleibt uns gegen¬
über der Frage , ivann das Unheil , das über
die Welt gekommen ist , wieder behoben sein
wird . Das ist die Erkenntnis , baß es weitgcbcnd
von den Völkern selbst verschuldet ist. Eine
solche Einsicht aber besagt zugleich, daß das
llebel durch selbsttätiges Handeln auch gemildert
werden kann . An eine Rückcntwicklung zur
freien Wirtschaft ist nicht zu denken . Aber die
Wirtschaftsbindungen lic '-en sich zweckmäßiger
gestalten. Preis - und Lohnpolitik, Handels¬
und Kapitalvolitik stehen hier vor ganz großen,
schwer zu bewältigenden Aufgaben . Vielleicht
werden sic sich überhaupt nur lösen lassen , wenn
sie als internationales Problem erkannt wer¬
den . Leider gehören freilich Ziele , wie eine
curoväische Zollunion oder eine Revision der
politischen Schuldcnverflechtung noch nicht zum
laufenden Tagewerk der praktischen Politik .
Sic schlummern noch im Tranmland der Illu¬
sion oder in den weltfernen Gefilden grauer
Theorie ,

festere Iahresschlußbörfe.
Berlin, 31. Dez . lFunkspruch. j Nach den gestrigen

starken Blankoabgabcn der Börse trat heute teilweise
Deckungsneigung zutage , die angesichts des
nachlasscnden Auslandsangcbots Kurssteige¬
rungen von 1 bis 3 Prozen tzur Folge
hatte . Krästlg erholt waren Schubert n . Salzer mit
einem Gewinn von 5,73 Prozent , der hauptsächlich
auf Materialmangel zurückzusühren war . Wie man
vermutet, machten sich auch heute wieder Bestrebungen
geltend , das Kursnivcau zum Jahrcsschluß etwas zu
heben , um günstige Bilanzkursc zu erzielen. Die
Stimmung wurde von der festen Rcuyorker Börse
beeinflußt. Ferner verweist man aus die Streik -
gcfahr in England und die Möglichkeit eines
Generalstreiks der belgischen Berg¬
arbeiter , denen allerdings die Zuspitzung deS
großen Lohnkampfes an der Ruhr alS
zurückhaltendes Moment gcgenübersteht . Aus dem
Rahmen der Allgemcintcndenz sielen Mctallgescll -
schast , die aus das unerwartete Ausmaß der Dividen¬
denkürzung 4 Prozent niedriger « öffneten . Auch
Svenska -Anteile gaben auf weitere Gewinnmit¬
nahmen 4 Rm . her , da sich die Gerüchte über eine
Dividcndenerhöhung nicht bestätigen sollen . Die von
uns angekündigte Kapitalcmiffion der Gesellschaft
dürste etwa 90 Mill. Rm . betragen.

Tagesgcld erforderte 8—8 Prozent , meist aber
8,5 Prozent , auch Monatsgcld war nur vereinzelt
mit 7 Prozent , im Durchschnitt mit 7,25—8,6 Prozent
zu haben . Lcih-Dollars waren mit 4,87 Prozent
gesucht . Bon Devisen hörte man den Dollar mit
4 .1981 und das Pfund mit 29.886 . London —Paris
123 .64, London —Kabel 4 .8560 .

Im Verlaus blieb die Haltung fest .
Besonders die Kaffakurfc wurden nicht nur wescnt-

Prämien-Sätze
der Bankfirma Baer & Elend Karlsruhe .

Jan . l'"eb Märe Jan Keb . März

Danatbank
Dtsch .ADim
Reichabank
A E. G
Liebt & Kr
Oea. f .el . tJnt
Schlickert
Ste .& HaUke
Transradio
Gelsenkireb
Harnener

p
SV.
p
7
7V,
5
47,
5

§ [10 Mannesmanr
2 6 '/i Salzdetfurth"0 13 Westereeeln
7v 91 .. I G Farben
97, 127, Remberg

10 13 D ErdHI
10 13 Linoleum

Zellst . Waldh' ’ Unn & Lloyd
Abi . o. Ausl .

I7
6
67. i 8

4>V
12
8 >5
6V,
47,
7 V,
6V,P
3 V.
V.

6
17
12
67.h
0 ’
7V,P
4•/.

1 7»,
22
,15V.

. 8V.
10V.
lf *

V\
10

6
IV.

Devisennotierungen .
Berlin . 31 . Dezember

(leid
31 , 2.

Buen .- Alr. 1 Pee
Canada 1 k. D
Konstan . 1 L P.
Japan 1 Ten
Kairo 1 ä*. Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 Doll
Rio de J . 1 Milr.
Urusruay 1 Peso
Amsterd . 100 G
Athen 100 Dreh.
BrUssel 100 BIk
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr.
Danzig 100 GL
Helagfa 100 k M.
Italien 100 Lira
Jueosl . 100 Din.
Kowno 100 Litas
Kopenh. 100 Kr
Lisaab . 100 Esc.
Oslo

1312
4186

2081
20 885
20 365

4 194
0 382
2-997

16881
5 43

58 56
2491
73 36 '
8146
10 .65
21 -96
7418
41-86

11210
18 -81

I Briet
81 . 12. I

1 -316
4 .194 I

100 Kr. 1112 13

2.085
20-925
20 -405

4 202
0-384 I
3-003 |

169-15 :
5 .44 [

58 -68 :
2 -495 !
73 -50 [
81 62 '
10-57 ;
22 -011
7 -432 1
41 -94 i

112-32 1
18 -85 !

112 35 i

1930
Geld

SO 12.
1 -299
4-187
2 -081
20-89

20 -375
4-194
0-384
3 -017

168 90
5-433

58 -573
2492
73-40
81 -47
10-55
21-97
7-41:6
41-86

112-16
18 -83

(Funk
Betel

30. 12
1 -302
4 -195

2-085
2093

20 415
4 -202
0-386
3-023
m
58695

2 -496
73 -54
81-63
10.57
22 -01
7440
41 -94

112-38
18 -87

112-16 i 112 38

raria lötl Free.Pra* 100 Kr.Island 100 i . Kr.
Riira .Schweiz 100 Fei
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pea.
Stockh. 100 Kr.Reval .Wien 100 Schill .

Zürich , 31 .

(ieio Briet Velo Hr :el
31 . 12 31 12 30 . 12 30 12
16 -468 16508 16-473 16-513
12 .432 12 -452 12 421 12-441

91 -83 92-01 91 -83 92 01
80 -71 80 .87 80 7i 80 87
81 -30 81 -46 81-37 81 -50
3-037 3 -043 3 -039 3-045
43 -81 43 89 44 06 44-17

112-33 112 55 112-43 112-65
11153 111 -75 111 -53 111-75

59 -03 59 15 59 -03 59 -15

Paria . . ,London . .Neuyork .Bolaien . .Italien . . ,
Spanien . .Holland . .Berlin . . .Wien . . ,Stockholm
Oslo . . . . .Kopenhagen
Sofia . . . .Prae , , ,

31 1J.
BSfo

6
72 -3o
27 00
5426

207 60
122 -83
72 60

13825
137 90
137 90
iik

Dezember 1930 (Drahtberichti
BO U . 31 12 30 . 12

m -,20 26
25 -04 ' ,
515-55
7205
27 -00
547

207 6512282
72 0

138-15
137-85
13?-73

15 30

vv arsetiau ,Budapest . .
Beiarad . . .
Athen . . . .
Konstantin .
Bukarest . .Helsiugfors
Privatdisk .
Buenos- Aires
Japan . . . .Olfz, Bankd.
Tiiel . Geld .Monalsgeld
3 Monatsceld

31 u
57 32 ''.
90 22V.
912 60

6 67 :2-44 ' ,
dXk

‘ */j
ktt*

IV.
2 i

6Ö91 !
6
2

iW .

6 -g „

lich Über dem gestrigen Kurs , sondern auch teilweise
über den Terminkursen festgesetzt . Reben dem Be¬
streben , günstige Bilanzkursc zu erzielen, sprach hier
die starke Rackisragc mit. So wurden Ilse bei einem
Umsatz von etwa 50 000 Rm . mit 180 Prozent Kassa-
kurS festgesetzt , während ' die TcruiinnottSrungcn
nicht über. 170 Prozent hinausgingcn . Auch auf den
übrigen Märkten lagen die Kalsakursc durchweg über
den Tcrminnoticrungen . Im einzelnen gewannen
noch Farben 1,25 , Aschcrsleben und Chadc je 2 und
Danatbank 1 Prozent . Rütgcrs wurden auf 45,25
(44 % gesternj erhöht .

Auch am R c n t c n in a r k t war dic Haltung
durchweg fest . Liquidationspsandbrtcsc gewan¬
nen 0,5 , Goldpfandbricfc etwa 0,25 , Obligationen bis
zu 1, Rcichsschiildbuchfordcrungcii 2 und 3 Prozent
und landschaftl . Psandbricsc durchweg 0.25 Prozent .
7 proz . Lübecker und 0 proz . Baden-Anleihe 0,75 Pro¬
zent höher . Bosnier glichen ihre Anfangsvcrlustc
wieder aus .

Der Privatdiskont blieb unverändert . Die
Devisenkurse lagen durchweg etwas leichter .

Zum Börscnschluß konnten sich die höchsten Tages¬
kurse nicht überall behaupten . Rur für Kupserwcrte
zeigte sich im Hinblick auf die bessere Verfassung des
Kupfcrinarktes Interesse. Auch Verkehrswesen wa¬
ren gesucht . RachbörSlich herrschte leichte Abgabc -
ncigung . Man hörte Farben 125 , A .E .G . 02 , Sic -
mcns 144, Rhciustabl 08, RcichSbank 227, Stöhr 81 ,
Reu besitz 5,20 , Altbcsitz 62 .

Berliner produkienbörie.
Berlin , 31 . Dez . ( Funkspruch . l Amtliche Produk-

icnnoiierungcn (für Getreide und Oclsaatcn je 1000
Kilo , sonst sc 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk., 75— 78 Kg . 240—251 , grcnzmärk. Sommer -,
78 Kg. 271 wagonsrei Berlin , Magdeburg. , 78—77 Kg.
273 Berlin , Dezember 270,50 , März 277,50 , Mai 287 ;
fester . Roggen : Märk ., 70— 71 Kg . 158— 158, grcnz-
märk., 88 Kg . 181 waggonsrci Berlin , Dezember 170,
März 180 und Brief , Mai 188,75—180,50 ; stetig.
Gerste : Braugerste L00—218 , Futter - und Jndu -
ftriegcrstc 188—104 ; ruhig. Hafer : Märk . 140—148,
feinste Qualität und alte Ware über Notiz , Dezem¬
ber — , März 184—183, Mai 174,50— 173,75 ; matter,
Weizenmehl 28,75—38,75 ; stetig . Roggennichl , 0—80%
23,00—28,75 ; ruhig. Wcizcnklcic 0,75— 10; stetig.
Rogzenkleic 8,75— 0,50 Rm . ; ruhig.

Vikioriaerbseu 24—81 , kleine Spcisccrbscn 28—25,
Futtcrcrbsen 19— 21 , Peluschken 20—21 , Ackcrbolincn
17—18, Wicken 18—21 , Rapskuchen 0,20—9,70 , Lein¬
kuchen 16,20— 15,50 , Trockcnschnitzel 5,50—5.90 Pari¬
tät Berlin , Sojaertraktionhschrot 12,80— 13,10 , Kar -
tosfclslockcn 12—12,50 Rm.

Oberrheinische Bankanstalt.
Liquidation beschlossen . — Vergleichsverfahren

wahrscheinlich.
Am Dienstag vormittag fand im Sitzungssaal des

Haudwerkskammcrgcbäudcs unter Borsitz des Rcchts -
anwalts Dr . .stimmig , Vorsitzender des Aufsichts¬
rates der Oberrheinischen Bankanstalt A . -G . , Kon¬
stanz , die 11 . ordentliche G .B . statt . Zunääist wurden
der Geschäftsbericht des Vorstandes nebst Bilanz und
Gewinn- und Vcrlustrcd-nung für das Jahr 1929/30 ,
sowie der Prüsungsbcricht des Aufsichtsrates mit
Mehrheit genehmigt . Nach längerer Debatte wurde
dem Vorstand und AussichiSrat Entlastung erteilt .
Durd) den 3tücktritt eines Mitgliedes des Aussichts-
rats war Neuwahl notivcndig . Sic ergab die Wahl
des Buchdruckercibcsitzcrs R c u ß - Konstanz . Ab¬
schließend wurde die Liquidation der Gesellschaft
beschlossen und zum Liquidator Bankdircktor Wag¬
ner , Mitglied des Vorstandes der Bank, ernannt .
Die Vorverhandlungen über die Durchführung des
Vergleichsverfahrens sind nvd) im Gang.
Zur Zeit beschäftigt sich die Handelskammer mit der
Frage . GS ist aber wahrscheinlich , daß einem Antrag
auf Durchführung eines Vergleichsverfahrens statt -
gegeben wird. Tie Bilanz vom 8 . Dezember 1930,
die auf Grund des Prüsungsgcrichtcs zustande kam,
wurde als Liqnidationsbilanz genehmigt . Eine neue
G .V . ist niefit mehr erforderlich, die Gläubigcrvcr-
samniluiig findet Mitte Januar statt ; der genaue
Termin steht noch nicht fest .

Bondi & Maron, Dresden
175 Jahre .

Das jetzt unter dem Namen „Bondi und Maron "
sirmicrcndc Bankhaus ist ans das von S . I . Bondi
im Jahre 1756 gegründete Bank- und Wcchsclgesd>äst
zurückzusühren . Tic Firmcnbczcichnung hat sid> bis
auf den letzten Inhaber mit dem Namen Bondi stets
nad) dem Vornamen geriditct.

Im Jahre 1871 trat in die damalige Firma des
Kommerzienrats Joseph Bondi — des Vaters des
Geheimen Justizrats Dr . Fclir Bondi — dessen im
Jahre 1921 verstorbener jüngerer Sdyvagcr Ignatz
Maron ein . Ihm folgten seine Söhne : 2llfrcd Ma¬
ron, bis zu seinem im Jahre 1020 erfolgten Tode
Vorsitzender des Verbandes Dcutsdjcr Privatbankicrs
und Vorsitzender der Börse zu Dresden , sowie Ernst
Maron , der gegenwärtige Seniord- cf , mit dem ge¬
meinsam die Söhne Illsred Marons , Dr . Oiudvlf
Maron und Walter Maron , gegenwärtig das Bank-
gesdiäit führen.

Mit Oi' ücksidst auf den Ernst der Zeit wird von einer
Feier des für Dresdens W! risd>aftsgcschiditc bedeut¬
samen Jubiläums eines der ältesten dcntsd-en Privat -
bankgesd-äfte abgesehen.

4c
swd . Grün u . Bilsinger R .-G ., Mannheim. Die

0! escllsd >aft hat bei dem vor etwa drei Monaten er¬
folgten Majoritätswedsicl bei der Habermann u .
Gnckcs- Licbold A . - G . Berlin ctiva die Hälfte deS
1,4 Mills Sint . betragenden Aktienpaketes zum Ncbcr -
nahmckuro von rund 115 Prozent erworben. Die
andere Hälfte erwarb eine kleine holländisdje Tvchtcr -
gcscllsdiakt der Habermann u . ttznckcs .

Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt vorm. H.
Roeßler u . Eo ., Frankfurt . Die am 8 . Januar statt-
sindende Bilanzsitznng des Aussidstsratcs dürfte aller
Boraussftht nach eine »nveränbert« Dividende (19
Prozent ) bcsdilicften.

Verlängerung der Rheinischen Mühleukonvention.
Wie die Siiüdcnisdsc Niühlcnvcrcinigung mittcilt ,
sind am Mittwodi die Konventionen der Süddeutschen
Mühlcnvcrcinigung Mannheim, der Vereinigung
Dcutsdicr Mühlen in Köln bis zum 31 . März 1931
verlängert worden .

Berlin , 81 . Dez . sFunksprnch . j Metalluotiernngen
für je 198 Kg . Elcktrolhtkiipfcr 100,75 Rm ., Qriginal -
hüttenaluminium , 98—99 % in Blöcken 170 Rm .,
dcsgl . in Walz - oder Drahtbarrcn , 99 % 174 Rm .,
Reinnickel , 98—99% 350 Rm . , Antimon-Rcgnliis
54,50 —65,50 Rm ., Feinsilbcr ( 1 Kg. sein ) 43—45 Rm.

Ettlingen , 31 . Dez . Schiveinemarkt . Zufuhr 88
Ferkel und 34 Läufer. Verlaust 38 Ferkel und 23
Läufer. Preis iür Ferkel 28—35 Rm. das Paar ,
für Läufer 25- 28 Rm . das Stück .

Prenßische Landcspfandbriesanstalt, Berlin . Im
Slnzcigcnteil der vorliegenden Ausgabe empfiehlt die
Prcnßisdsc Landespsandbricfanstalt in Berlin W. 8 ,
Mohrcnstraßc 7/8, zum bevorstchendeu Aniagctermin
ihre r c i d> s m ü n d c l s i d) e r c n (Ooldmark -Pfand-
bricsc und Goldmark-Kommnnal-Dbligationeu alS
h o ch v c r z i n 8 l i d) e Kapitalsanlage . Die Zins -
auszahlung erfolgt nach dem Wegfall des Kapitak -
ertragöstcucrabzngeS ohne jede Kürzung. Lieferbar
sind Absdsnittc zu GM . 100 .—, 200.—, 500.—, 1000.—
ii nd 5000 .—.

7 % Gold-Landesrentenbriefe der Preußischen Lan -
dcsrenteiibank. Die Preußisdic Laudesrentcnbank in
Berlin veröffcntlidst in der vorliegenden Ausgabe
eine Anzeige , in iveldjer sie auf ihre 7% Gold -Landcs-
rciitcnbriesc hinwcist . Die Preußisd-c Landcsrentcn-
bank hat die Ausgabe , den für die landwirtschaitliche
Siedlung crsorderlichen Dauerkredit zu beschaffen.
Sic wurde Ansang 1028 unter gleichzeitiger Aus¬
lösung der provinziellen sstentcubaiiken im Interesse
einer einhcitlidien Oieldbesdiafsung und Verwaltung
erridstct . Die Gold -Landesrcntcnbriesc bieten dop¬
pelte Sicherheit . Hcrvorziificbcn ist , daß die
Tilgung nur durd) halbjährliche Auslosungen zu
100% , nicht durd) stiückkauf am freien Markt erfolgt.
Tic Stücke werden zum amtlichen Berliner Kurs
von zur Zeit 02,50 % abgegeben . Da die Kapital-
crtragssteuer nidjt mehr in Anrcd-nuug kommt, be¬
deutet dies eine durd>sdinittlid)c Rentabilität von
7,80 % . Bei Uebernahmc einer Sperrvcrpslichtung
werden die (ssold -Landcsrentcnbricsc provisionssrci
bcrcd- nct . Dasselbe gilt für freie Stücke , soweit sie
von der Preußisdjen Staatsbank (Scehandliing) in
Berlin direkt bezogen werden.

Unsere aktuelle, soeben erschienene Broschüre

Was wird das Börsenjahr 1931 bringen?
versenden wir an Interessenten
aut Wunsch kosten os u . franko

Repräsentanz Westdeutschland
Köln , Dischbaus , Biiicüenstrafie
Fernsprecher 226b54,55

Paul -C. Lardshoff & Co . , Bankgeschäft
Berlin W. 8 . , französische Straße Nr . IS
Fernsprecher A 6 Merkur .5874 . 5875 , 5858 , 2304
Telegramm - Adresse : ' Peceelbank Berlin
Während der Börsenzeit : Peceelbank Berlin Börse

Repräsentanz Amsterdam Heerengracht 406
Feinsprecher 37614
Telegiamm - Adresse : Peceelco -Amsterdam
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Amtliche Anzeigen

Danksagung .
Für Me Enthebung von NcnjahrSdesuckcn .

Neujahrskarten » sw. sind folgende Beträge
eingegangen :
Bank , Dr . , Landrat
Bechtold , Hermann , Malermeister ,

Nelkcnstrahc i
Bilbar ». P . , Mi .siklchrerin
Donncckcr , G .. Ncklamc -Jnstitut
Farn » . Franz . Bezirks -Direktor ,

Kantstratze lg AM
Friedrich . Emil , OberrechnungSrat 8.— AM
Gärtner , Stefan , Wursisabtik 10.— AM
Gärtner , Josef und Frau , Wald -

stratze 57/59
Gärtner . Fritz und Krau , Wald -

ftrahe 57'69
Heck . Emil Jos . , Maler - i». Tape »

zlermeister u . Krau , Zirkel 14

8.— AM

3.— AM
3.— AM
5.— AM

8.— AM

5.— AM

5.— AM

3.— AM
4.— MM

Hermann . Frau Emma , Friseur -
geschäft u . Familie , Herrenftr .38

Igel . HanS . Dentist und Krau
Kämmerer , Albert . Tapeziermeister ,

Werkstätte für Polstermöbel u .
Dekorationen

Katz . Dr . , Augenarzt , Stcfanien -
stratzc 46

Kaufmann , Karl , Bezirksdirektor ,
Karlstratze 121

Krall , W ., Amtsgerichtsrat u . Frau
Krauth . Regiernngsrat und Frau ,

Kuse^ Albert .^ ech^ anwalt » . Frau 8.— AM

3.— AM

5.— AM

3.— AM
2.— AM

3.— AM

Leppert . Fritz u . Frau . Äismarck -
stratzc 37a — Pension Scherer —-

Leppert , Fritz jr . u . Frau , Händel -
strasie 2

Leon . Frau . Profesiors - Witwe ,
Westendstratze 6g

Ltndenmeoer , Fabrikant , Wcstcnd -
strasie 67

Lüthje . Hugo __Lndtin , Karl und Frau , Waldstr . 4
Mauer . Josesine , Vorsteherin , Gai -

tenstratze 47
Mees , Peter
Neumann . Dr ., Mar . Nervenarzt

und Frau _ ■
Pfetss , Emil . Rheinbasen -Tirektor

und Frau . . ,Richter . Profcsior , Durlach , Gocthe -

3.— AM

8.— AM

8.— AM

3.— AM
3.— AM
5.— AM

3.— AM
2.— AM

3.— AM

5.— AM

strahe 24 5.— AM
auer . Heinrich . 1. Bürgermeister 10 .— AM

8.- AM

AM

Schneider , Ludwig . Malermeister
und Frau . Karlstratze 76

Schremvp . Karl , Direktor u . Frau ,
Karlftrahe 68 10.

Sonner . Franz Joles . Kaufmann
und Stadtrat und Frau 10.— AM

Umhauer Marie . Hauptlehrerin ,
Gartenstrahe 47

Wälder Fa . Hermann , Bauaescll -

Walder / Hermann . Architekt
Wälder , Fritz , Architekt
Schradin . Karl , Architekt
Wimpfheimer , Eugen . Fabrikant

und Frau . KriegSstrabc 85.
Wols , Brauerei
Mozer Fa ., Eduard . Kaisersir . 140

Für diese Zuwendungen spreche ick meinen
verbindlichsten Dank aus mit der Bitte , um
gütige wettere Beiträge , welche bei der Wobl -
sahrtskasie , Amalienstrohe 35 Eingang B ,
Zimmer 45. entgegengenommen und in alet »
cher Weise veröffentlicht werden . '

Karlsruhe , den 1. Januar 1981.
Der Oberbürgermeister .

2.— AM

8.— AM
8.— AM
8.— AM
3.— AM

10 .— AM
20.— AM

3.— AM

Die Geschäftsräume b . >

lofinungs’
Büros

befinden sich jetzt im
Rathaus . III . Stock .
Zimmer Rr . 108.

Karlsruhe , de»
80 . Dezember 1S80.

Der
Oberbürgermeister .

Zwangs-
Lerlleigerung .

Samstag , d. 8 . Jan .
1981. oormitt . 9 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe . Zusammenkunft
a . Weihen Haus , Lin -
lenheimerlandstr . , gca .
bare Zahlung i . Voll -
ftreckungswege öffent¬
lich versteigern :

538 Dosen Parkett -
und Bodenwachs .

Karlsruhe , den
81. Dezember 1930.

Schuvviker .
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Berlteigerung.

Freitag , den 2. Jan .
1931, » achmitt . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfandlokal .

Herrensiratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstrcckungswege
öffentlich versteigern :

1 Motorrad Hörer .
3 Klaviere , 1 Hobel¬
bank . 2 Kredenzen , 1
Schreibmaschine , ein
Grammophon , 1 Da¬
menfahrrad , verschied .
Möbelstücke mit 1 Ra¬
dio fünf Röhren , ein
Schreibtisch , 1 Herren¬
fahrrad , 2 Sofa , eine
Kommode . 1 Nähtisch¬
chen . 1 Vertiko , ein
Kassenschrank u . a . m .

Ferner hernach an
Ort u . Stelle , mit Be¬
kanntgabe im Pfand¬
lokal : 2 Klaviere , 4
Motore , 1 Radio , 1
Kredenz , 1 Büktt . 2
Schreibtische , 2 Sofas ,
1 Schrank . 1 Gram¬
mophon , eine Partie
Bretter . Bohle » , Bol¬
zen . Dielen , 1 Spie -
aelschrank , 1 Kasscn -
schrank . eine Mörtel¬
maschine . eine Jäger -
Mischmasch . , 1 Ullrich -
Mischmafch . , 1 Hörn¬
chenwickelmaschine . 1
Rollbüro , 1 Niet - u .
1 Heftmasch . u . a . m .

Karlsruhe , den
31 . Dezember 1930.

W . Huber ,
Gerichtsvollzieher .

Wendlltrabe 9.
pari ., aus 1. Apr . 31

7 ZiM .-WchlMg
mit Zentralhcizg ^ zu
verm . Näh . das . 2 . St .

5 Zimmer-
Wobnmg

2. St . , Man !. , einge -
richt . Bad u . all . Zu¬
behör in Weststadtlage
aus 1 . Avril zu verm .
Angeb . unt . Nr . 4588
ins Tagblattbüro erb .

5 Zim .-Wohnung
mir allem Zubehör ,
Biktoriastrahe 12a , ll .
per sofort oder später

zu vermieten.
Näheres : Biktoriastr .
Nr . 12. Büro Hos lks .

*
PREUSSISCHE

LANDESPFANDBRIEF .
ANSTALT

Berlin W 8
Frankfurt; M. Essen München

Zum Anlagetermln
empfehlen wir unsere reichsmündelsicheren

Goldmark -Pfandbrlefe u . Komm . Obligationen
zur hochverzinslichen Kapitalsanlage

5 ZU .'
Bad etc . per 1
zu vermiet .
Durlacher '

er 1 . 4 . 31
i. Kühnel ,
Allee 4 , I .

Schöne , sonnige
3 Zimmer-

Wohnung
im 2 . Stock , in der
Weftendstr . , mit Bad ,
Balkon u . reich ! . Zu¬
behör , ist auf 1 . Avril
1981 zu vermiet . An¬
gebote unter Nr . 4470
ins Tagblattbüro erb .

Durlach
Hauvtsi . 7«. II . schöne

4—5 Zimmrr-

m . Diele u . Bad , evtl .
Garage , sos. od . spät ,
sehr preisw . zu verm .
Näh . im 3. Stock ob.
Karlsruhe ,
Nr . 44a , II .

öartenitr .
Tel . 2922 .

4 Zim .-Wohnung
ncbft Zubehör ans 15.
Januar od . später zu
vermieten . Zu erfrag .
Hohenzollernstr . 43, II .

4 ZU.-
"

mit reich ! . Zubehör ,
Draisstrasie , 2. St . ,

zu vermiet . Näheres :
Helmboltzstr . 4 , I .

Aorkftrabe 18. II . lks .
schöne kleine
4 Zim .-Wohnung
an kleine Familie au !
1 . Mär » zu vermiet .

EcHe WebBrstr. u. Haydnplotz
schöne 7 Zimmer- Wohnung

pari . , mit Etagenheizung . Garten , auf
1 . April oder früher zu vermieten . Zn erfr .
Weberftratze 14 . 1 Treppe , Fernsprecher 847.

STATT 7EDER BESONDEREN ANZEIGE .

Oberlcriegsgerlchtirst s . D. Dr . DAEHN
und FrSu DAEHN geben «Ich die
Ehre, die Verlobung Ihrer Tochter

Hero Alexandra
mit dtm Intendanten des Landes¬
theaters Schneidemühl -
Herrn Albert Heinemann

bekannt zu geben .
KARLSRUHE, Bd., Helmholtzitr . 4.
Empfang Mittwoch , 14. Januar 1551.

S 11 v e 1 1 e r 1 5 5 0.

Intendant
Albert Heinemann
gibt sich die Ehre , seine
Verlobung mit Frtfuleln
Hero Alexandra Daehn
bekannt zu geben .
SCHNEIDEMUHl ,

Könlgutr. 77.

L

Bel allen Krankenkassen zagelassenI
Dr. med. R . Wachenheimer

prakt. flrz ! and Geburtshelfer
Ritterstr . 40 ( Eck « Gartenstr . ) Te lefon 6626

Sprechzeit : 8—954 , 14%— i? I Sa. 8—10 Ubr.
Höhensonne . Diathermie .

Moderne

in schöner Lage , mit Zentralheizung und
4 und 8 Zimmer .reichlichem Zubehör von

Karl -Hosmann -Stratze . Durlacher Allee
sofort oder später zu vermieten .

Baugeschäft Wilhelm Stöber .
Rüvvnrrerftratz « 18. Tel . 87.

aus

8errMaftl.Wolinung
auf 1. April 1031 — gegebenenfalls auch
trüber — im 1. Stock . Weberftratze 6,
m . 8 Zimmern . Bad , Küche m . Svcitek .,
2 « los ., 2 Veranden . 1 Mansarde , IDach -
kammcr , Sveicherverschlag . 2 gr . Keller¬
räume u . Anteil am Waschk ., Fahrrad -
raum . Trockensp .. Garten , Warmwasser -
heizung , elcktr , Licht

"' Mietpreis 2,0M
monatl Näh . Webersir 6III Tel . 5511

i. Zlmmerwohnung
mit Veranda , Bad und allem Zubehör , neu
hergerichtet , Kriegsstratz « 120 . 3 . Stock , sofort
, « vermieten . Oss . an Richard Burckhardt ,
WieSkocl», Hauvtstratze _ 1 19. Telephon 192.

Gut möbl . Zimmer
el . Licht , billi abzug .

Lcsiingstratze 9, II .
beim Mühlburg . Tor .

4 Zimmer
ck« Ritter - u . Gar -

tenstiatze . 8 Treppen ,
reicht . Zubehör , ein -
gericht . Badezim . . auf
1. Avril zu vermies .
Preis 130 M . Näher . :

L . Körner .
Klauprechtstratze 18.

Telephon 3151.

3 Zim .-Wohnuug
ös . beziehb . . beschl .- sr .
billig zu vermieten .
Görger , Moltkeftr . 135.

Moderne , geräumige
3 Zim .-Wohnung
mit grob . Küchn:, ein¬
gerichtetem Bad Eta »

enheizung , aus 1 . Fe -
rnar 1981 zu verm .
Gabclsbergerstr . 19 ,

3. Stock , rechts .

Zu vermieten
ehr günstig , im Zen¬
rum d . Stadt . Nähe
Marktplatz gelegen ,
Ickön«
3 Zim .-Wohnung
mit Zubeh ., evt . ganze
Etage von 7 Zimm . .
für Aerzte , Rechts¬
anwälte , Büros etc .
besonders geeign . An -
tebot « unter Nr . 47
ns Tagblattbüro erb .

Ent möbl . Zimm .
an solid , best . Herrn
zu vermieten .
Auausiasiratze 9 , III .

Schönes Zimmer
mit 1—2 Betten , el .
Licht , sosort zu verm .
Kricgsstratze 92 . II .

Müller .

Möbl. Mansarde
m . elcktr . Licht , sofort
zu vermieten .

Waldstr . 41. III . , r .

Soficustr . 72, 2 Tr .
hoch, ist in aut . Hause
ein . helles , schönes

Zimmer
leicht heizb . , an solid .
Herrn zu vermieten .

Gut möbliertes
Zimmer

sofort zu vermieten .
Wcstcndstratze 38. II .

Heizb . möbl . Zimmer ,
el . L ., an sol . Herrn ,
7 M pro Woche mit
Kaffee , zu vermieten .
Jollvstratze 10. vart .

Weftftadt .
Möbl . Zimm . zu vm .

Draisstratze 18, I .
« ehr gut möbl . ÄIm -

mer in gut . HaiA « an
tot . Herrn od . Dame
aus 1 . Jan . zu verm .
Bclsortitratze 2 , III .
Möbl . Zimm . zu vm .
aus sos. od . 1 . Jan . 31.
Lulscnsir . 69. 1Il „ r .

Frdl. möbl. Zim .
p . sofort bill . , u verm .
Lcsiingstratze 13, ill .

Elegant möbliertes
HerreU - « . Schlaf,i « .
zu vermieten . _Weftendstr . 18 . 1 Tr .

Zu verm , sonniges
aut möbl . Zimmer

heizbar , elektr . Licht ,
auf 1 . Januar . ^Matbusiratze 40 , 1 Tr .
Gut möbl . Zimmer

mit elektr . Licht losort
zu vermieten .

Sirschstratzc 76. II .
Unmöbliertes

Zimmer
sehr schönes , gr .. kleu
herger . , aut hzb ., äu¬
gen . Wohnen , zu vm .

Karlstratze 80 , pari .
Frdl . möbl ., gt . heizb .
MsnlMilenrirnm.

elektr . Licht , in gutem
Hause , an bcrusStät . ,
sol . Herrn abzugeben .
Vorholzstrahe 7, lll .

Z-3 Zimmmlm .
sehr schöne , mit modernem Komfort , mit Bad
und Küche in Herrschaftsbaus von ruhigem
Einzelmieter auf 1. Avril 1031 zu mieten
gesucht . In Betracht kommt nur beste West¬
stadtlage , Nähe Havdnplatz bevorzugt . Ang .
mit Beschreibung und Preis unter Nr . 42
ins Tagblattbüro erbeten .

Z Zimiraliiiuiis
bcschlagnahmefrei , od . 2 leere Zimmer , mögl
m . Bad , zentral « Lage , I . od . 2. Stock , bis
1. Febr . von Herrn gesucht . Angcb . nur m' t
Preisangabe u . Nr . 40 ins Tagblattbüro erb .

Elisabeth Friedberg
ausgebildet bei

S. Onegtn (Alt) und
A. Noordewier (Sopran)
läßt sich nach mehrjähriger Tätigkeit

in Holland und Berlin

hier als Gesanssleiirerin nieder .
KriegctraBe 1221 .

SSÄ Steppdecken
g. Daunendecken em,&eh“

Paula Stftnelder,
Habe mich hier niedergelassen .

C. F. Frieboiin
staatl . gepr . Dentist

Tel 7886 Kriegstraße 165

Sprechzeit: %9— u —%7 Uhr

S Zimmer-
IMnung

mit Etagenheiz . . Bab
evtl , eingerichtet , und
Zubehör für kl . Fa¬
milie auf 1 . Avril 31
zu mieten gesucht . An¬
geb . m . Preisang . unt .
Nr . 4467 i . Tagblattb .

10 lfdm .
Futterkrippen

mit Reifen zu 25 M
nebst Werkstattüre u .
Fenster zu verkaufen .

Klauprechtstratze 26,
Hintcrbs .

Zu verk . fast neues ,
bell eichenes

SAIalzimmer
modernes dunkel eich .
Büfett « . Ausziebttsch
sehr billig . Fröhlich ,
Uhlandftratze 12.

QSifcer Opeliaag .
mit Verdeck , general¬
überholt , neu lackiert ,
als Lieferwagen für
Metzger usw . geeign . .
sehr billig zu verk . b .

Ad . Siegel .
Knielingen .

Reinmuthstratze 16.

Lammstr . 5 , 1 Tr . h„ >
ist gut möbl . Zimmer
an sol .. best . Herrn
aus 1, Jan , zu verm .

Manlaröe
eins , möbl . , gt . Ösen ,
el . Licht , zu vermiet .
Wcstenostr . 49. vart .
htideiumd Lokale

WerkMte
mit Gas . Wasier und
Elektr . verseh .. z. vm .
Rüvvurrerftrahe 32.

im Büro iHosj .- Laden -
Kaiserstrabe . Nähe
Hauptpost auf 1 . Jan .
zu verm . Angcb , unt .
Nr . 4465 i . Taghlattb .

Arzt sucht z. 1. Avril
8—7 Zimmer-

Wohnung
parterre od . 1 Tvevve
hoch, in zentr . Lage .
Zentralheiz . Angebote
unter Nr . 48 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

Lieferwagen

1931
Führend f

wie immer ♦
Steuerfreie und

Führerschein -
freie Watten in.

Bosch - Beleuch¬
tung von

Mk . 1050 — an .
Bin glückliches

Neues Jahr allen
Goliath -Freunden

Jung sco.
Inh . Th . Dilser ,

Goliath -
Generalvertreter

Karlsruhe ,
HebelstraBe 1
Telefon 5614

Xü

Prosi neulaür !

Scminiro

Dilzer
KARLSRUHE I. B.

nur HeSBiftr .i
parterre

Ecke KreuzstraDe ,
neb . Cnf6 Roland .
Telefon Nr . 5614

Statt besonderer Anzeige .
Am 29 Dezember 1930 entschlief unerwartet

nach schweren Leidenswochen mein geliebter
Mann , unser treusorgender, lieber Vater und
Großvater

Professor Dr . med .

Bernhard v . Beck
Geheim Hofrat , Direktor des Städt . Krankenhauses

Karlsruhe , München , den 31 Dezember 1930
Frau Maria v. Beck , geb Pfeilsticker
Mathilde Fretler - Pico , geb . v . Beck
Margarete v . Beck
Otto Fretter -Pico , Rittmeister

und 2 Enkelkinder.
Die Bestattunghat in aller Stille slattgefunden.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abseben

zu wollen .

eiinrMe
WnzeilWlliille

wenigstens 80 cm Hoch ,
90 cm lang . 40 cm
tief , zu kauf , gesucht .
Kunstdrnckerei

Küustlerbnnd ,
Karlsruhe A .-G .

kl . Modell , m . Schub¬
laden u . engl . Zügen ,
iveitz — Schleiflack , zu
kamen gesucht . Ange¬
bote mit Preisang . u .
näh . Beschreib , unter
Nr . 46 i . Tagblattb .

Herren-
konfehtinnsbüften
mod .. neuwertige , u .

Koufektiousschrank .
womögl . m . Glastür . ,
gesucht . Genaue An¬
gebote unter Nr . 4472
ins Taablattbüro erb .

Schlaf-
Zimmer

wen . gebr . , säst neu ,
Eiche , moderne Form ,
Steil . Spiegelschrank ,
wtz . Marmor , kompl .

475 Mark.
Möbelhaus

fflarc Kahn ,
Waldstrabe 22,

stieben Eoloiseumj .

Sdireibmafdiine
wie neu , bet . Marke ,
für nur M 70 .— zu
verkaufen . Angebote
unt . Nr . 4471 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

keile
KOrscbnerei N6U[H3 (1I
Erbprinienstr .8 . RudiUil .

aller Art
kauft zu

höchsten
Freisen

nypoüieken
Ablösung von Aufwertungen , zu
kulanten Bedingungen durch

M . Karl Bold . Bank -Komm .-Gesdiäit
Karlsruhe , » aiserftratze 116 . Tel . 2888.

7ur Anlage und
Beschaffung von :

mammmmm
im flehlt sich

A ug .Schmitt
Hypothe <enqesch .

harhruhe
Hirschstraße 43
Tel . 2117 Oegr . 1879

Orbentl . aufgeweckt .
Juuge kann in di«
Lehr « treten bei

Eugen Sutter ,
Uhrmacher u . Optiker .
Malsch bei Ettlingen .

Stellengesuche

Kindergärtnerin
staatl . gevr . , ev .. such
sos. Stellg . Gute Be -
handlg . . womögl . mit
Fam .- 2lnschluh . erw .Angeb . unt . Nr . 446g
ins Taablattbüro erb

Rbonnenten
inierieren verteil-
halt im » Karlsr.

Tagblatt«.

Mit dem Beginn des neuen Jahres erscheint unter diesem Titel in unserer illustrierten
Wochenschrifl „ Die Rundschau " ein neuer Roman der Liebe über Wellen und Wollten ,
der aus der Feder des bekannten fiutors Hermann Rössler stammt . Er wird wie auch
die bereits erschienenen Romane unsere Leser besonders fesseln , Die illustrierten
Artikel dieser reichhaltigen Hummer sind : „ Ein Brief von Hindenburg a . dem Jahre 1863 ",
„ Schule im Schnee "

, „Japanischer Bilderbogen
" und „ Die Schlagerkomponisten ''

. Be¬
sonders interessant sind die beiden doppelseitigen Artikel : „ Babys unter Glas ” und
„Gut Holz "

, Rufnahmen aus einem deutschen Damenkegelklub Zum Schluß erwähnen
wir noch die Rätselecke und den Humor . - Bestellungen auf unsere Illustrierte „ Die
Rundschau ”

, durch deren Bezug sowohl der Bezieher als auch dessen Gattin gegen
Unfall mit tödlichem Rusgang . od . Ganzinvalidität bis zum Höchstbetrag von 2000 .- Mk
versichert ist, nehmen jederzeit unsere Boten und die Geschäftsstellen entgegen

Englisch . Französisch ,
Spanisch . Italienisch .
Deutsch . Stde . 50 4 .
Mr . Der . Luisenstr .
Nr . 68. I . 4—7 Uhr .

Kuribasinit
7 . Januar

Stenografie
Maschinen¬

schreiben
Buchführung
Steuer usw .
Miet *Q)&£cb. f . Schöner

^ritat- Handelsschule
MERKUR “

i r. C. Döll
Kailstrafie 13, Karlsrnhe
neb . Monmg . , Te > 2U18

99

Suchen Sie
etwas tu verkaufen

zu kaufen
zu vermfeten
zu mieten
zu tauschen

oder Anaestellte
ArbeTer
Haufkpersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushaft

oder Kapitalien
so knserferen Sie im

„Karlsruher Tagblat ^

» seht vir «ln llühnsr -
sng ' Beschwerden

Dann gibts nichts Bes¬
seres aut Erden

Als

„LEBEWOHL "

nUhneranccn -Lebewohl and Lebewohl -Bai *
leusebeibeo RlprhHosp (8 Pflaster ) 76 Pfjr ..Lebewohl Fußbad neuen empfindliche Füße
und FuBwIiweiß Schachtel (2 Bäder ' 60
Pfe . erhältlich in Apotheken und Uroee -
rien . Wenn Sie keine Enttäuschungen er¬leben wollen , verlnneen Sie nnHriicklieh
<lae echte Lebewt .hl in Bleehilnscn und
weisen andere , angeblich ..ebenso gute "
Mittel zurück .
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